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Wahlparolen .
Seit der Vollendung des großen Raubzuges der Reichs

finanzreform , der Verjagung des Fürsten Bülow und der

Etablierung der schwarz - blauen Herrschaft suchen Regierung
und Parteien nach einer zugkräftigen Wahlparole . Die

Hottentottcnwahlcn waren ja den herrschenden Raubrittern
so günstig gewesen . Zwar hatte die Sozialdemokratie eine
Viertelmillion Stimmen gewonnen , aber die braven Liberalen
taten den Konservativen und dem Zentrum den Gefallen , der

Sozialdemokratie so viel Mandate als möglich abzujagen .
Die weitaus stärkste Partei entsandte nur ein kleines Häuflein
von 43 Abgeordneten in den Reichstag . Von Wilhelm II .
bis zum letzten Lapdrat , vom Erzbischof bis zum Kaplan ,
vom Großbankdircktor bis zur kleinsten freisinnigen Bezirks
größe war nur ein Jubelruf .

Selten ist der Sozialdemokratie ein Sieg so gut bekommen
wie diese „ Niederlage " . Eine intensive Arbeit zur Befestigung
unserer Organisation und zur Ausbreitung unserer Presse
setzte ein . Gesteigerte Aufklärungstätigkeit sorgte dafür , aus
unseren Anhängern zielbewußte Klassenkämpfer zu machen
und ohne ruhmredig zu sein , dürfen wir sagen , unsere Arbeit
ist nicht ohne Erfolg gewesen .

Aber nicht minder wichtig war die Aufklärungsarbeit , die

unsere Gegner geleistet haben . Jetzt waren sie ja ungestört ,
die sozialdemokratische Fraktion war viel zu schwach , um unter
normalen Verhältnissen die Beschlüsse des Reichstages enb

scheidend zu beeinflussen . Und die Gegner mit ihrer Regierung
hatten es so bequem . Zweierlei Majoritäten konnten sie
bilden : eine konservativ - liberale und eine klerikal - konservative .
Sie waren so gütig , von beiden Möglichkeiten Gebrauch zu
machen und so dem deutschen Volke Gelegenheit zu geben ,
beide Majoritäten an der Arbeit zu sehen .

Und das Ztesultat ? Daß dieser Reichstag , der aus dem

nationalistischen Schwindel , aus dem betrügerischen Kolonial
rummel geboren war , einer der schlimmsten und

volksfeindlich st en gewesen ist , die über das deutsche
Volk je verhängt worden waren , diese Erkenntnis ist heute
weit über den 5treis der Sozialdemokratie hinaus verbreitet .

Nicht nur keinen Fortschritt , sondern Still st and und Rück

schritt hat dieser von so vorschnellem Jubel empfangene
Reichstag gebracht . Unwiderleglich hat er bewiesen , daß das

Uebermaß der Reaktion im geraden Verhältnis steht zur
Kleinheit der sozialdemokratischen Fraktion . Je geringer an

Zahl die entschiedenen und unbeugsamen Vertreter der Arbeiter

intcrrssen in einem Parlament sind , desto volksfeindlicher seine
Beschlüsse .

Was hatten doch die bürgerlichen Parteien alles ver

sprachen . Nun erst recht Sozialpolitik , hatte es überall gr
heißen . Wir werden der Arbeiterklasse beweisen , daß sie nicht
der Sozialdemokratie bedarf . Wir selbst werden um das Wohl
der Arbeiter Sorge tragen . Nun , man hat sie an der Arbeit

gesehen bei der F i n a n z r e f 0 r m . bei dem infamen Raub -

zug der halben Milliarde , man hat sie an der Arbeit gesehen
bei der Reichsversicherungsordnung , bei dem

infamen Raub der Selbstverwaltung , bei der Verschlechte -
rung der Wöchnerinnenvcrsichcrung , bei dem häßlichen Dieb -

stahl an den Witwen und Waisen , und bei der Entmündigung
der Landarbeiter . Und ergänzt wurde das liebliche Bild der

reaktionären Herrschaft im Reiche durch das schamlose Spiel ,
daß die Regierenden in Preußen mit dem Wahlrecht
treiben .

Deshalb schreit jetzt das böse Gewisien nach einer Wahl -
Parole , uach der Zauberformel , die . das deutsche Volk ver -

wirren und benebeln soll , damit es vergesse und taumelnd an

die Urnen gehe , um seine Feinde noch einmal zu wählen .
Wird es gelingen ?

Die Marokkoaffäre scheint bei den Reaktionären

neue Hoffnung geweckt zu haben . Herr v. Kiderlen -

W a e ch t e r hat die Geschichte recht sensationell eingefädelt
und die bürgerliche Presse war auch in ihrem radi -

kaleren Teil ungeschickt genug , den Reaktionären das Spiel zu

erleichtern . Trotzdem können wir uns nicht entschließen , an

einen Erfolg zu glauben . Nicht , weil wir auch nur die Spur
des geringsten Vertrauens zu der Gewissenhaftigkeit der

Herrschenden hätten . Was ihnen irgendwie geeignet sein
könnte , nationalistische Instinkte zu wecken , das iverdcn sie

versuchen . Aber zu den arbeitenden Massen haben
wir das Vertrauen , daß sie nicht zum zweitenmal in die

plumpe Falle tappen werden , die ihnen die Reaktionäre stellen
möchten . Die Hintergründe des Marokkorumniels sind denn

doch zu bekannt , und keiner Wahlmache wird gelingen , dem

deutschen Volke weiß zu machen , daß die Minen -

konzessionen der Herren Mannesmann und

die Profitinteressen einiger Händlerfirmen
eine „ nationale Angelegenheit " seien , um derentwillen ein

Weltkrieg lohne , der Krieg mit unseren französischen und

englischen Arbeitsbrüdern und Kampfgenossen .
Nein , wenn Marokko wirklich Wahlparole werden sollte ,
dann müßte und würde die Wahl zu einer Volks -

abstimmung werden gegen den Krieg und

die Kriegshetzer , eine imposante B e k u n d u n g d e s

Friedenswillens und desSolidaritätsgefühls
der arbeitenden Massen Deutschlands .

Nicht für den Imperialismus , nicht für eine abenteuer -

Bche auswärtige Politik , sondern gegen die Reaktion im

Innern wird dieser Wahlkampf geführt werden . Stehen doch
die unmittelbarsten Lebensinteressen der

Massen auf dem Spiele . Und jeder Tag bringt neue

Nachrichten , die zeigen , wie hart es die Arbeitenden büßen
müßten , wenn sie sich noch einmal einlullen und betören

ließen .
Die letzte Finanzreform war ein ungeheuerliches Attentat

auf die Taschen des Volkes . Um das Portemonnaie der Be

sitzenden zu schonen , wurden den Armen die letzten Groschen
abgeknöpft . Aber obwohl es fürwahr kein Kunststück ist , durch
Steigerung der indirekten Steuerlasten ins Unerträgliche
Millionen in die Kassen des Reiches zu leiten , genug Geld kann
der Moloch des Militarismus und Marinismus nicht bekommen .

Trotz aller offiziösen Schönfärbereien ist nichts sicherer als

daß der neue Reichstag über neue Steuern beschließen
wird , wie es nicht minder sicher ist , daß neue Militär
Marine - und Kolonialforderungen gestellt
werden . Und schon tauchen , wie stets als Vorboten , bestimmte
Pläne auf , die vor den Wahlen dementiert werden , um n a ch
den Wahlen als Gesetzesvorschläge zu erscheinen . In den letzten
Tagen war die Rede von einem Petroleummonopol .
Kein Zweifel , daß ein Monopol , das uns vor der Ausbeutung
des Trusts wenigstens einigermaßen schützen könnte , ein ge
sunder Gedanke wäre . Aber ebenso kein Zweifel , daß die

Herrschenden mit einem solchen Monopol die gefährlich
sten fiskalischen Zwecke verfolgen . Man erinnere

sich nur , daß schon bei der letzten Finanzreform die Regierung
die Absicht hatte . Gas und Elektrizität zu verteuern und schon
damals munkelte man von dem Petroleummonopol , das —

zum Ausgleich — auch das Licht der Aermsten zu be

steuern erlaubt . Nicht nur Rache für die letzte Finanzreform ,
nein . Verhütung ähnlicher Raubzüge im neuen

Reichstag gilt es . Davon wird in den Wählerversammlungen
gesprochen werden und nicht von der „ nationalen Ehre " , die
die Mannesmänner in Marokko engagieren wollen .

Aber was wäre selbst die monopoliftisch - fiskalische Ver

teuerung des Petroleums , verglichen mit dem ungeheuerlichen
Raubzug , den die verbündeten Kapitalmagnaten
und Großagrarier planen . Seit Jahren herrscht eine

stetig zunehmende Teuerung und weltwirtschaftliche Ursachen
lassen es sicher erscheinen , daß sie eine dauernde Erscheinung
bleibt . Diese Teuerung soll aber verschärft und ge
steigert werden durch eine Erhöhung unserer , ohnehin
schon wahnsinnig hohen Schutzzölle . So wollen es die

Herren von der schweren Industrie im Bunde mit den 19000

Großgrundbesitzern Preußens , die uns unser Wahlrecht
weigern . Neue Brotzölle , um die Grundrente zu er

höhen und die Bodenpreise hinaufzutreiben , neue i n >
d u st r i e l l e Schutzzölle , um die Kartellprofite zu steigern ,
das ist der saubere Plan , der im neuen Reichstag
verwirklicht werden soll . Das ist nicht die Wahlparole
der Herrschenden , aber ihre heimliche Absicht .

Und da kommen sie uns — mit den Schmerzen der
Herren Mannesmann ! Die Stahlkönige finden , daß ihre
Kapitalakkumulation nicht rasch genug vor sich geht , daß die

deutschen Arbeiter nicht nur in den Fabriken , sondern auch
auf den Schlachtfeldern ihnen als gehorsame Sklaven

zu Gebote stehen müssen . Und unterdessen beraten sie mit
den preußischen Junkern , die die politische E n t r e ch -

tung der Arbeiter als Selbstverständlichkeit betrachten ,
über den künftigen lückenlosen Zolltarifl

Was für Meinung müssen diese Herren von der deutschen
Arbeiterklasse doch hegen I Wir aber glauben die deutschen
Arbeiter denn doch etwas besser zu kennen . Die nächsten
Wahlen aber bringen die Entscheidung .

ZeutniinstoiidMst und ( janfabunds -
Mitglied .

Wie die Nationalliberalen , verzichten nach telegraphischer Meldung
aus Düsieldorf auch die Freisinnigen des Dllsieldorfer Reichstags -
Wahlkreises darauf , für die am 19. September stattfindende Reichstags -

ersatzwahl einen eigenen Kandidaten aufzustellen — in anbe -

tracht der „ besonderen Verhältnisse " im Wahlkreise ,
wie eS parteioffiziell heißt . Doch haben die Leiter der Fortschritt »
lichen Volkspartei Düsseldorfs beschlosien . daß , um dem Zentrum
den Wahlkreis zu entreißen � kein Freisinniger d e m Z e n«

trum seine Stimme geben dürfe . Das ist eine höchst

schwächliche Wahlparole . Außer der Sozialdemokratie hat auch die

Demokratische Vereinigung einen Kandidaten in Düsieldorf aufgestellt ,
und wenn die freisinnige Parteileitung meinte , ihrer Anhängerschaft
nicht direkt zumuten zu können , gleich beim ersten Wahlgang für die

Sozialdemokratie zu stimmen , dann hätte sie wenigstens nachdrücklichst
zur Unterstützung des demokratischen Kandidaten auffordern müssen .
Die Devise : „ Keine Stimme dem Zentrum I ' ist allzu

wenig . Dennoch sind wir im Zweifel , ob selbst diese schwächliche
Parole von allen oder auch nur den meisten Freisinnigen in Düffel -

dorf befolgt werden wird ; denn die Zentrumspartei hat in

schlauer Spekulation auf die kapitalistischen Instinkte noch zuguter -
letzt einen Kandidatenwechscl vollzogen und statt Herrn Adams den

Düsseldorfern als ihren Kandidaten den Bankdirektor Dr . Johannes
Friedrich präsentiert . Als Mitglied der Finanz hat dieser Herr , wie

das Düsieldorf « Zentrumsblatt von ihm rühmt , besonderes

Verständnis für die Wünsche und Bestrebungen der rheinischen

Großindustrie . Zudem ist er Mitglied des Hansa -

bundeS . Zwar kein besonders interessiertes Mitglied , denn im

Mitgliederverzeichnis der Ortsgruppe Düsieldorf deS HansavundeS
vom Januar 1911 steht er mit einem Jahresbeitrag

von 3 Mark vorgezeichnet , für einen wohlhabenden Bank -

direktor etwas wenig . Aber immerhin ist er Hansabundsmitglied ,

und als solches muß er , wie mancher Freisinnige folgern dürfte ,

doch wohl in der Hauptsache mit den Bestrebungen des Hansabundes

einverstanden sein . Wir halten eS deshalb nach unseren bisherigen

Erfahrungen keineswegs für ausgeschlossen , daß Herr Johannes

Friedrich auch auS dem freisinnigen Lager Stimmen erhält .

Als Vorspiel für die nächsten allgemeinen Rcichstagswahlen ist die

Kandidatur Friedrichs jedenfalls höchst instruktiv . Sie zeigt , daß

das Zentrum zur ärgsten Selbstverleugnung und den faulsten

Schwindeleien bereit ist , falls es hoffen darf , dadurch Reichstags -
mandate zu erringen . Wie hat die ultramontane Presse nicht über

die Hansabundpolitik gespottet . Erst vor wenigen Tagen forderte

die „ Köln . VolkSztg . " die Angehörigen der Zentrumspartei . die

früher Mitglied des Hansabundes geworden seien , auf , a u S diesem

Bund wieder auszutreten — und fast zu gleicher Zeit

stellte in nächster Nachbarschaft Kölns , in Düsieldorf , die Zentrums -

leitung ein Mitglied deS HansabundeS als Zentrumskandidaten auf ,

nur weil sie glaubt , auf diese Weise die Kreise deS Handels und der

Industrie für ihre politischen Zwecke einfangen zu können .

Neugierig sind wir nur , wie sich die Hansabundsleitung ver -

halten wird . Nach Mitteilung deS klerikalen „ Düsseldorfer Tage -
blattS ' soll He « Dr . Johann Friedrich sich voll und ganz

zu dem bewußten Programm deS Zentrums
bekennen . Das muß ein Irrtum fein , denn bekannt -

sich hat das Zentrum gar kein Programm , weder

ein bewährtes , noch ein unbewährteS . Wahrscheinlich . wird

Herr Friedrich nur erklärt haben , daß er die Richtung der Zentrums -
Politik vollständig billigt und in gleichem Sinne wirken will .

Diese ZentrumSpolttik steht aber in schärfstem
Gegensatz zu den Zwecken und Zielen deS Hansa «
bundeS , wie sie Dr . Rießer und andere Führer deS

HansabundeS öffentlich verkündet haben . Denn nach diesen

Erklärungen will der Hansabund vor allem die einseitige
Wirtschaftspolitik der Ucberagrari « , das heißt des Bundes

der Landwirte bekämpfen ; die Wirtschaftspolitik des Zentrums be -

wegt sich aber in genau derselben Richtung wie die des
Bundes der Landwirte . Eine Unterstützung der Kandidatur

Friedrichs in Düsseldorf wäre also nicht Bekämpfung , sondern

Förderung der Ueberagrarier .
Wie wird sich die Leitung deS HansabundeS entscheiden D

Sie Mai ' Moaffsi ' e .
Die ganze Woche hindurch haben die Diplomaten in ihren

fcstvcrschlossenen Konferenzzimmern über die Marokkofrage
verhandelt und gefeilscht . Was dabei Herausgekommen ist ,
wird sorgfältig geheimj gehalten ; die Völker , deren Schicksal
bei dem ganzen Handel doch mit auf dem Spiele steht ,
brauchen darüber nichts zu erfahren . Es ist ganz der Geist
der alten absolutistischen Kabinettspolittk , der auch im 20 . Jahr¬
hundert das Tun und Denken der Diplomaten beherrscht . In
Deutschland werden sie dabei durch kein Parlament belästigt ,
da es hier fast zur Regel geworden ist , große Aktionen
der äußeren Politik in die parlamcntslose Sommerzeit zu der -
legen .

Es läßt sich also absolut nicht sagen , welches Resultat die
MarokkoverHandlungen bis jetzt gezeitigt haben . Die bürger -
liche Presse Deutschlands und Frankreichs saugt sich allerlei
Vermutungen aus den Fingern , die je nach der Richtung und
den Interessen , die die Blätter vertreten , verschieden gefärbt
sind . Es wäre verlorene Zeit , alle diese Kombinationen auf
ihre Berechtigung zu prüfen .

Soviel steht jedenfalls fest , daß die Verhandlungen sich
noch sehr lange hinziehen können . Die deutsche Regierung hat
dabei den Vorteil , die bestehende internationale Spannung
jederzeit zur Beeinflussung der inneren Politik benutzen zu
können . Es ist ja für einen Diplomaten kinderleicht , die
korrekt und freundschaftlich geführten Verhandlungen durch
irgend einen scharfen Ausdruck in ein kritisches Fahrwasser
zu bringen . Die von der Regierung gespeiste Presse sängt
auf Kommando an zu bellen , die „ nationale Ehre " wird für
gefährdet erklärt und die so heiß ersehnte „ nationale " Wahl -
Parole ist gefunden .

Den Franzosen kann schließlich ein langes Hinansziehen
der Verhandlungen auch ganz recht sein . Sie haben sich noch
mit Spanien auseinanderzusetzen , die in Marokko ziemlich
Provokatorisch auftreten . Außerdem wird im stillen noch
genug zwischen den Kabinetten in Paris , London und Peters -
bürg zu erörtern sein . Alles Dinge , zu denen man Zeit
braucht .

Die Tatsache , daß der vor Agadir liegende Kreuzer
„ Berlin " in den letzten Tagen noch das Kanonenboot
„ Eber " als Assistenz erhalten hat , trägt sicher zu einer
Entspannung der Lage nicht bei . Wenn die Verstärkung der
deutschen militärischen Kräfte in den südtvestmarottanischeu



Gewässern nicht sonderlich groß ist , so ist damit doch die
Durchführung einer Truppenlandung entschieden erleichtert .
Und daß mit einer solchen Möglichkeit auch jetzt nach gerechnet
Werden muß , ergibt sich aus der genugsam bekannten Un

berechenbarkeit unserer auswärtigen Politik . ZuZ >em wollen
unsere alldeutschen und Scharfmacher - Blätter nichts von
„ Kompensationen " wissen , sie fordern nach wie vor die Be

setzung der Sus - Landschaft .
Das deutsche und das französische Proletariat hat also

alle Veranlassung , während der langwierigen Nuterhandlungen
die Augen offen zu halten und für jede Ueberraschung gerüstet
zu sein .

Verschärfung des spanisch - franzöfischen Konfliktes .

Madrid , IS . Juli . Im gestrigen Ministerrat standen Gegen
stände von großer Wichtigkeit zur Beratung , Canalejas ist nach San

Sebastian abgereist , um dem Könige Bericht zu erstatten und dann
mit den Ministern weiter zu konferieren . Der französische Ge

schäftSträger , Martin , hat eine neue Anfrage der französischen
Regierung an Spanien gerichtet , um Aufklärung über das Verhalten
Spaniens in Larrasch und Elksar zu erhalten . Die Sprache Frank -
reichS ist diesmal auf einen sehr energischen Ton gestimmt .

Der eine schiebt die Schuld auf den « « deren .

Madrid , IS . Juli . In hiesigen politischen Kreisen wird betont ,
die angeblichen Zwischenfälle in Elksar beruhten zum Teil auf starker
Uebertreibung , zum Teil auf freier Erfindung der Presse der

französischen Kolonialpartei . ES hätten keine spanischen Soldaten
den Loccosfluß überschritten , wo sich unter französischem Kommando

stehende Truppen befinden . Die Ursache der Reibungen liege in dem

Uebereifer französischer Agenten , der kaum in den Intentionen ihrer
Regierung liegen dürste . Auch seien einzelne Bestrebungen , die Ein -

geborenen aufzuwiegeln , gänzlich erfolglos geblieben . Der Gou -
verneur Raisuli sowie sein Vertreter in Elksar hätten sich mit den

Maßnahmen des Obersten Shlvestte völlig einverstanden erklärt . Es

liege daher kein Grund zu Streitigkeiten vor .

deshalb fügte er hinzu , daß an eine Abschaffung des Reichstags »
Wahlrechts nicht zu denken sei , aber :

» Eine so weitgehende Demokratisierung
unsereSStaatslebenS , wie sie dieUebertragung
des Reichstagswahlrechts auf die Wahlen zum
preußischen Landtag bedeuten würde , halte ich
bei der jetzigen Lage für ein Unglück . Und ich möchte
allen , die sich durch das Dreiklassenwahlsystem in ihren Rechten
gekürzt glauben , soviel konservativen , ich möchte sagen : monarchi »
schen und vaterländischen Sinn wünschen , daß sie ein kleines
Unrecht , wenn dieses Wort berechtig : ist , hinnehmen , um vom
Ganzen ein schweres Unglück fernzuhalten . "

Solche Aussprüche hindern natürlich die Zentrumspresse nicht ,
immer wieder zu erklären , die Zentrumspartei träte für das all
gemeine , gleiche » geheime und direkte Wahlrecht ein .

politilcbe deberlicbt .
Berlin , den 15 . Juli 1911 .

Militärisches .

Zu den diesjährigen Herbstübungen werden nicht weniger
als 407 618 Mann cnts den Mannschaften des Beurlanbten -

standes eingezogen . Für die Dauer der Kaiser - Manöver er -

halten die daran beteiligten Regimenter zu zwei Bataillonen
ein drittes Bataillon , das aus aktiven und Reservemann -
schasten zusammengestellt wird . Diese dritten Bataillone für
die Dauer zu bekommen , ist längst der heißeste Wunsch der

Heeresverwaltung und nur die Rücksicht auf die kommenden

Neichötagswahlen hat verhütet , daß diese Forderung schon im

Frühjahr gestellt wurde . Daß sie aber kommt , das kann keinem

Zweifel unterliegen .
Gleichzeitig erfährt man , daß auch Angehörige des Land -

sturmes , der bekanntlich von Fricdensübungen befreit ist ,
zu mehrtägigen freiwilligen Uebungen einberufen werden .

Vermutlich handelt es sich dabei um Kriegervereinler , die von
dem Drill nicht genug kriegen können . Etatsmäßige Mittel

dafür sind jedoch nicht vorhanden und deshalb wäre es

wünschenswert zu wissen , aus welchen Fonds die

Kosten dieser Uebungen gedeckt werden .

Reserveoffiziere als sozialdemokratische Wähler .
� Die „Deutsche Tageszeitung " hat in ihrer bekannten ruppigen
Weise vor « in paar Tagen erklärt , daß ein Reserveoffizier , der

sozialdemokratisch wählt , eine ehrvergessene Verletzung seiner

Sidespflicht begeht und ohne weiteres aus dem Offizierstand aus -

gestoßen werden müßte . Der „ Post " , die diesen PassuS beifällig

abgedruckt hat , geht nun aus Reserveoffizierskreisen ein Schreiben
zu , in dem dies « Sätze vorkommen :

„ Nach der wohl auch Ihnen bekannten Kabinettsorder dcZ

Kaisers ist derjenige ehrlos , der böswillig die Ehre eines andern

verletzt . Den Borwurf der Ehrvergessenhcit darf man daher

ruhig dem Schreiber zurückgeben , der sich erdreistet , deutsche

Osfiziere , die im nationalen Interesse es für richtig halten , in

Notfällen zwischen zwei Uebeln daS kleinere zu wählen , zu be -

schimpfen und sie mit Ehrenstrafen zu bedrohen , die , wie die

Ausstoßung aus dem Offiziersstande nur bei gemeinen Per -

brechen verhängt werden .
Ich selbst bin seit 14 Jahren in Ehren preußischer Offizier

und würde dem die gebührende Antwort zu geben wissen , der

sich herausnähme , an meiner Pflicht und Treue gegen Kaiser
und Reich zu zweifeln ; baß ich aber auch darüber hinaus in

Völkischer Beziehung stets meine Pflicht erfüllt und meinen
Mann gestellt habe , dürfte wohl Ihnen bekannt sein . DaS ver -

hindert mich aber nicht , die Meinung von Hunderten meiner

Kameraden zu teilen , daß daS Zentrum in jeder Beziehung ge -

fährlicher und verderblicher ist für Reich und Vaterland , wie die

Sozialdemokratie , und daß demjenigen kein Borwurf zu machen

ist , der aus dieser Uederzeugung die einzig richtige Schlußfolge -
rung z. B. bei Wahlen zu ziehen glaubt . "

Den Mut dieses Mannes in allen Ehren ! Daß manche

Reserveoffiziere seine Meinung teilen , ist sicher . Wenn aber das

Kriegsministerium den Namen deS Mannes erfährt , dann ist er

geliefert . Auch der Reserveoffizier muß blindlings gehorchen .

Zentrum und gleiches Wahlrecht .

Bisher war es hauptsächlich der reiche katholische Feudaladel

de » Zentrum », die Ballestrem . Strachwitz . Spee usw . . die sich öffent -

lich gegen daS ReichStagSwohlrecht erklärten ; seitdem aber daS

Zentrum unter Führung des hohen Klerus sich mit den

protestantischen Agrarkonservativen verbrüdert hat . mehren sich die

Fälle , daß Mitglieder der schwarzen Gendarmerie , Pfarrer ,

Kapläne nnd Vikar «, sich in öffentlichen Versammlungen gegen das

allgemeine , gleich «, geheime und direkte Wahlrecht wenden . So

wird aus Haltern iWcstfalen ) gemeldet , daß dort der Kaplan Mettke

sich vor einiger Zeit in einer katholischen Volksvereinsversammlung

mit folgenden Worten gegen die Uebertragung de » ReichstagSwahl -
« chts auf Preußen erklärt hat :

„ Zu den gefahrdrohenden Erscheinungen unseres öffentlichen
Lebens erscheint auch endlich als letzte , wie ich hervorheben möchte ,

die in weiten VolkSkreisen bestehende Ueberschätzung deS all -
> gemeinen , gleichen , direkten Wahlrechts und

die Verkennung der ihm anhaftenden Mängel . .
Man kann dem allgemeinen , gleichen unt. W »
direkten Wahlrecht nicht nachrühmen , daß eS

dem Grundsatze der Gerechtigkeit am besten

entspräche . SS ist nicht der Gerechtigkeit ent -

sprechend , wenn daS Ungleiche gleich behandelt

wird , die Besitzenden den Besitzlosen , dieGe »

bildeten den Ungebildeten in dem Recht völlig
gleichgestelltwerde n. *

Logischerweise müßte der Mann , der so überzeugt ist von der

Gefährlichkeit des allgemeinen , gleichen , geheimen Wahlrechts auch

für sein « Abschaffung im Reiche eintreten . Aber daS wagt « der iungen Leute sich feiner

Herr Kaplan selbst seinen münsterländischen Zuhörern nicht zubieten ! tntledigen trachten sollten .

Aus dem wiirttembcrgischen Landtag .
Die wllrttembergische Zweite Kammer beschäftigt sich seit «inigen

Tagen mit den D e ck u n g s v o r l a g e n , die infolge deS Mehr .
aufwandes von S — 10 Millionen für die Beamtenaufbesserung not

wendig geworden sind . Die Regierung will unter allen Umständen
eine Erhöhung der direkten Steuern umgehen und nimmt daher ihre
Zuflucht zur Schaffung von neuen oder zur Erhöhung bestehender
indirekter Abgaben . Einen wesentlichen Teil der Deckungsvorlagen bildet
die Aenderung des allgemeinen SportelgesetzeS , das eine Reihe wichtiger
Kulturerrungenschaften , Berkehr und Industrie mit zum Teil recht
empfindlichen Sporteln belegt und die deshalb von sozialdemokra
tischer Seite nicht mit Unrecht als eine Reichsfinanzreform im kleinen

bezeichnet wurde . Unser Fraltionsredner Keil rügte die Absicht der
Regierung , die neue » Ausgaben mit einer Belastung des Verkehrs
zu bestreiten und schlug vor , die direkten Steuern , vor allem die
Einkommensteuer , zu erhöhen und zwar in einer dem Prinzip der
Progression angepaßten Staffelung , die alle Einkommen unter
3000 M. jährlich von der Erhöhung verschont . Durch die neuen
Sporteln würden Handwerk und Industrie stark belastet und führten
mit Recht darüber Klage . Gegen eine angemessene Erhöhung der
Sporteln , die wirklich den Charakter einer Sporte ! haben und für die
ein Borteil des Nachsuchenden in Frage komme , habe die sozial .
demokratische Fraktion jedoch nichts einzuwenden . Die Anregungen
des sozialdemokratischen Redners fanden jedoch bei keiner bürger
lichen Fraktion Unterstützung , obwohl einzelne ihrer Redner zugeben
mußten , daß die neue Belastung für die Dauer unhaltbar sei . Bei
der Einzelberatung gab vor allem eine Nummer des SportelgesetzeS
zu interessanten Auseinandersetzungen Anlaß . Die Regierungsvorlage
schlug unter anderem vor , für die Erteilung der Erlaubnis der

Feuerbestattung durch daS Bezirksamt eine Sporte ! von
6 —60 M. für den einzelnen Fall und bei Ablehnung des Gesuches
eine Sporte ! von 2 —20 M. zu erheben . Durch diese staatliche Be

lastung wäre nicht nur für die Feuerbestattung im allgemeinen ein

Hemmschuh geschaffen , sondern eS wäre auch die in Stuttgart be -

stehende und bewährte Unentgeltlichkeit der Feuer -
be stattung über den Haufen geworfen worden . In
der Kommission war diese Bestimmung des RegierungS
entwurfeS mit acht gegen sieben Stimmen verworfen worden .

Im Plenum machten nun Zentrum und Konservative den

Versuch , die Regierungsvorlage wiederherzu st eilen ,
wobei sie ihre bekannte starke Abneigung gegen die Feuerbestattung
nicht verleugneten . Genosse Dr . Lindemann konnte nachweisen ,
daß von dieser Sport « ! in Swttgart in erster Linie minder -
bemittelte Kreise getroffen würden , denn die über 4000

zugunsten der Feuerbestattung bei der Stadtverwaltung niedergelegten
letztwilligen Verfügungen stammten zum größeren Teil von der

Arbeiterbevöllerung . Man möge , meinte unser Redner , wenigstens
die Toten von der Sporte ! freilassen . Unser Redner wurde von den

Sprechern der liberalen Fraktion unterstützt und so wurde schließlich
der schwarzblaue Vorstoß gegen die Feuerbestattung mit 44 liberalen

und sozialdemolraiischen Stimmen gegen 84 Stimmen , der . Rechten

zurückgewiesen . _

Die ostclbischen Zustände
werden wieder einmal grell beleuchtet durch zwei Prozesse vor dem

Jnsterburge » Schöffengericht . Ein 71 Jahre alter
Hirt « sollte vor Ablauf der vereinbarten Zeit den Dienst ohne
gesetzlichen Grund verlassen haben . Deshalb hatte er eine Straf -
Verfügung über 15 M. oder drei Tage Haft erhalten . Der Greis
erhob Einspruch gegen das Strafmandat mit der Begründung , daß
er den Diennst keineswegs böswillig verlassen hätte , sondern nur
infolge schwerer Krankheit . Diese » bewies er vor dem

Schöffengericht durch ein ärztliche » Attest , da » er sich beschafft hatte ,
um nicht verurteilt zu werden . Der Amtsanwalt selber beantragte
die Freisprechung , vie den » auch erfolgte . Anscheinend bat die
Ortspolizeibehörde dem Manne das Strafmandat geschickt, ohne
ihn vorher auch nur gehört zu haben . Die einfache Anzeige de »
Arbeitgebers genügte zur Strafverfolgung .

Dann ein zweiter . Fall . Ein Gutsbesitzer weckt « am LI . De -

zember v. I . seinen Knecht in der Weise , daß er ihm Wasser
ins Gesicht goß und . als dieses nichts fruchtete , ihm einen
Schlag mit dem Leibriemen über dre Schulter
versetzte . Darüber geriet der Knecht in Erregung . Er sprang
auf , ergriff einen Stock und prügelte den Gutsbesitzer durch . An -

geklagt war natürlich der Knecht , der dieser Tage vom Jnster »
burger Schöffengericht zwei Monate Gefängnis erhielt .

Eine Massenversammlung katholischer Geistlicher
befaßte sich dieser Tage in Bonn mit der Frage der Jugend »

organisation . Es handelt sich um eine Generalversammlung
de » DiözesanverbandeS der katholischen Jüngling «v«eine der Erz »

diözöse Köln , die die Regierungsbezirke Köln . Aa - ben und Düffel »

dorf mit dem Ruhrgebiet umfaßt . Wie die „ Köln . BolkSztg . " schreibt ,
waren „fast 850 Geistliche anwesend , unter ihnen gegen 250 Prä ,

sidci " . Präsides heißen in dem „ Deutsch " der Ultramontanen die Geist »

lichen , die vom Bischof mit dem Vorsitz in den katholischen Arbeiter - , Ge -

sellen - , Jüngling » - und kaufmänniscken Vereinen betraut werden . Die

ungeheuerlich große Zahl der Teilnehmer zeugt von der großen Auf -
merksamkeit , die die katholische Klerisei , die Zentrumsgristlichleit ,
dem Jugendfang widmet .

Nach dem Jahresbericht ist die Zahl der katholischen Jugend «
vereine in der Erzdiözese Köln um 112 gewachsen ; sie beträgt jetzt
488 , waS annähernd den vierten Teil aller in Deutschland be -

stehenden Berein « ausmacht . Die Mitgliederzohl im Bezirk wird

auf öS 000 angegeben , wovon 43000 junge Handwerker und Arbeiter

feien . Wenn auch viele von diesen lediglich auf dem Papier stehen .

so zeigen die Zahlen doch , w i « von den Klirikalen gearbeitet wird .

In einer Resolution empfiehlt die Generalversammlung
„ den Seelsorgern auf dem Lande recht dringend , die in die

Stadt Abziehenden recht frühzeitig auf die Gefahren der

Großstadt aufmerksam zu machen� sie durch die von der Zentral «

der katholischen Gesellenvereine erhältlichen „ provisorischen
Aufnahmeschein e " fl ) » och in der Heimat dem

Gesellenverein anzugliedern und auch alsbald den Gesellen - «der

Jugendpräse « oder s - nstige » Seelsorger de « zukünftigen Wohnorts
von der Abwanderung in Kenntnis zu setzen . "

Ei » Apparat von absoluter Geschloffenheit und Zuverlässigkeit !
Doch ist der Zwang und die Aufsicht allzu drückend . als daß die

nicht in der Großstadt gar bald zu

I « der Stadt sehen sie die Welt und

deren Inhalt ander ? an als auf dem Lande . Auch dir Verkehr mit

ArbeitSgenoffen tut daS seine . Und wenn die jungen Leute sich

schließlich auf eigene Füße stellen , brauchen sie noch lange nicht den

Gefahren der Großstadt zu verfallen , vor denen sie die freie Jugend -

bewegung in viel wirksamerer Weise zu schützen weiß alS es daS

bigotte System deS Klerus vermag .

Anarchistenhetze .
Herr Gustav Landauer schreibt uns :
Ende Mai erhielt ich den Besuch von zwei ausländischen Metall -

arbeitern , Freunden , einem Schweizer und einem Italiener , die an

mich wegen ihres Interesses an der anarchistischen Bewegung
empfohlen waren . Die jungen Männer erzählten , daß sie gleich noch
ihrer Ankunft in Berlin Arbeit gefunden hatten , daß sie in
Moabit arbeiten , daß sie sich über die schmucke Sauberkeit

dieses Stadtviertels , das man ihnen im Anschluß an die

Polizeikrawalle als Apachenbiertel geschildert hatte , wunderten
usw . Sie erwähnten , im „ Freien Arbeiter " von einem Klub

gelesen zu haben , der in Moabit Sitzungen abhalte und sprachen
die Absicht aus , da einmal hinzugehen , um sich im Gespräch mit
Kameraden in der deutschen Sprache zu üben . Ich warnte sie ein -

dringlich , dies zu tun , indem ich ihnen von der ständigen Praxis der

politischen Polizei berichtete , alle Besucher dieser Versammlungen
teils durch Observation , teils durch widerrechtliche Sistierungen fest -
zustellen und die Ausländer ohne weiteres auszuweisen .

Die beiden sind trotzdem in eine solche Sitzung gegangen
und find am darauffolgenden Montag , den 12. Juni , von der Polizei
festgenommen worden . Beiden wurde am folgenden Tage mitgeteilt ,
daß fie aus Preußen ausgewiesen seien . Bekanntlich gibt es
keinerlei RcichSpolizei und auch keine Befugnis zur Ausweisung aus
dem Deutschen Reiche . Man hätte also meinen sollen , die beiden
könnten nur zur Ueberschreiwng der preußischen Grenze
veranlaßt werden . DaS aber geschah nicht ; und waS
nun geschah und in all solchen Fällen geschieht , ent -
spricht zwar den internationalen Polizeiabmachungen gegen
die Anarchisten , ist aber völlig ungesetzlich . — Der
eine , der Schweizer namens Mario Aldephi wurde festgehalten , bis
von der Schweizer Polizei die Bestätigung seiner Identität eintraf ;
am Freitag , den 18. Juni , wurde er von der Polizei mit der Eisenbahn
bis Basel gebracht , also durch mehrere nichtpreußische Länder

hindurch , aus denen er nicht ausgewiesen war und
in denen die preußische Polizei keine Befugnisse
hat , und in Basel wurde er , vielleicht durch Vermittelung der

badischen oder «lsäsfischen Polizei , aber ohne daß er aus diesen
Ländern ausgewiesen war , wie ein Verbrecher , der ausgeliefert wird .
der Schweizer Polizei übergeben , was ebenfall » völlig wider -

rechtlich war . In der Schweiz war er sofort frei , da er sich in
keiner Weise gegen die Gesetze semeS Landes vergangen hatte .

Schlimnxer aber erging es dem Italiener , der Andrea Go -
vetto heißt und in Allessandria im Jahre 1800 geboren ist . Er

sitzt nach Aussage seines Freundes noch heute als Polizeigefangencr
in Berlin . Wahrscheinlich , weil die italienischen Behörden noch
nicht geantwortet haben oder weil sich die Schwierigkeit ergibt ,
daß Preußen - Deutschland nicht an Italien grenzt ! Ein solches
Festhalten eines Mannes nun , der sich nicht gegen die Gesetze vcr -

gangen hat , zu dem Zweck der Feststellung der Identität , did auf
Grund seiner Papiere feststeht , in Wahrheit zum Zweck der Aus -

lieferung an die italienische Polizei , ist völlig ungesetzlich und ist
ein Hohn auf internationale Gesittung und Höflichkeit . Ich ver -

suche , dem jungen Mann , der völlig hilflos ist , da er kein Wort

Deutsch kann , einen Rechtsbeistand zu schicken , halte es aber für
richtig , sofort der Ocffentlichkeit von diesen Vorgängen Mittcisiu ' . g
zu machen . _ ,

Das Martyrium eines kranken Soldaten .

Der Handle rssohn Nikolaus Schmidt mußte im Oktober 1000
bei der 4. Batterie des 1. bayerischen Fusiartillerie - RegimentS in
Ingolstadt einrücken . Da er angab , schlecht zu sehen , wurde er
in die beim Garnisonslazarctt München errichtete Station für
Augenuntersuchungcn geschickt . Auf Grund der Untersuchungen
wurde ihm von dem Oberarzt Dr . Hannschild das Zeagnis auS -
gestellt , daß sein Sehvermögen gut und er vollkommen militär -
diensttauglich sei . Schmidt kam nun in seine Garnison und mußte
natürlich die Uebungen mitmachen . Dabei bekam er jedesmal
Stechen auf der Brust , Atembeschwerden usw . Und nun wieder -
holte sich bis zum Januar regelmäßig folgendes : War Schmidt
zum Dienst angetreten , so meldete er sich nach kurzer Zeit krank .
Er kam dann ins Lazarett oder Revier und nach einigen Tagen
wurde er zur Truppe zurückgeschickt . Fünf Militärärzte in Jngol -
' tadt hatten den Schmidt im Laufe der Zeit in Behandlung und
alle behaupteten sie , der Mann sei gesund , die behaupteten B- -
schwerden seien simuliert . Als Schmidt nun am 7. Januar 1010
wieder einmal mit ausgerückt war , bekam er einen Anfall , fiel
zu Boden , strampelte mit den Füßen , verdrehte die Augen und
iilieb dann anscheinend bewußtlos liegen . Der Batteriechef , Haupt -
mann Carl , soll nun damals den Angeklagten schon gestoßen ,
acohrfeigt und in « Ohr gezwickt haben . Auf Anordnung dxs
Hauptnranns wurde seine Brust mit Schnee eingerieben und ihm
ein Eimer Wasser über den Kaps geschüttet . Am 25 . Januar muhte
ich Schmidt an Turnübungen beteiligen . Als er auf den Quer -

bäum sich hinaufgezogen hatte , ließ er plötzlich los , fiel herunter
und bekam wieder einen Anfall . Auf Befehl des Hauptmanns
wurde Schinidt zunächst mit Schnee abgerieben und dann mit kaltem
Wusser ( im Winter und im kalten Raum ) überschüttet , dann mußten
ihn die anwesenden Soldaten in eine recht unbequeme Lage
bringen . Da er sich aber längere Zeit nicht rührt «, befqhl der
Hauptmann Carl zwei Soldaten , sie sollten ihn nach der Kaserne

ühren Der Weg führte über den Kasernenhof , Da gab Haupt -
nann Carl wiederholt den Befehl : „ Loslassen " . Die beide » Sol -
xjten ließen den Schmidt lvs und jedesmal stürzte der Mann zu

Boden . Auch über « inen Platz , der mit Scherben bedeckt war ,
wurde Schmidt geführt und ebenfalls wieder losgelassen . Daß er
diesmal nicht in die Scherben hineinfiel , glaubte der Hauptmann
wieder als einen Beweis ansehen zu dürfen , daß Schmidt simuliere .
Er ritt ihm nach , rief ihn an und da Schmidt nicht reagierte , gab
er ihm einen Stoß unter da » Kinn und ein paar Ohrfeigen . Der
Oberarzt Dr . Mayer , der bei diesen Vorfällen dabeistand , meinte
dazu : „ Der Kerl könnte schon , wenn ex nur wollte . " Hauptmann
Carl stieg nun vom Pferde und ging dem Schmidt , der nach der
Handwerkerstube geführt wurde , nach und frug ihn , wer er set .
Schmidt , der nicht bei Besinnung war , sagte : „ Der Michel " , worauf
«r an die Brust gepackt wurde und abermals Ohrfeigen erhielt .
7! ach einer Stund « mußte Schmidt wieder ausrücken . Auf dem
Exerzierplatz befahl ihm der Hauptmann Carl , er solle zu ihm
herkommen . Schmidt befolgte den Befehl , al » er aber vor dem
Hauptmann stand , bekam er einen neuen Anfall . Der Hauptmann
befahl nun , « inen Geschützeimer mit Wasser zu holen und die an -
wesenden Züannschaften mußten den Kopf bezw . das Gesicht des
Schmidt da hineinstecken . Da Schmidt hierdurch aber nicht zum
Bewußtsein kam , ließ nun Hauptmann Carl den Mann über
100 mal auf die Füße stellen , worauf Schmidt jedesmal wieder
umfiel . Dabei fiel er auch auf die Nase , die dann blutete . Nun
mußten die Mannschaften den Schmidt auf die Bauchseite drehen .
' o festhalten , wobei ihn der Hauptmann mit Schlägen traktinüe ,
chüttelte , an den Ohren in die Höhe zog usw . Diese „ Behandlung "
muerte über zwei Stunden , dann befahl Hauptmann Carl , den

Mann einfach liegen zu lassen . Nach einiger Zeit und nachdem
der Hauptmann nirgends mehr zu sehen war . packten mitleidige
Kameraden den Schmidt , der vollkommen durchnäßt war und sich
vor Frost schüttelte , und trugen ihn in die Turnhalle . Außer
diesen Mißhandlungen liegt dem Hauptmann Carl noch zur Last .
daß er den Angeklagten wiederholt unter das Kinn , auf die Brust
tieß , ihn mit Ausdrücken wie Strizzi , Bazzi , Lump , Gauner ,

Simulant usw . beschimpfte und ihn per „ Du " anredete . — Schmiöt
kam nun abermals ins Lazarett , da die Aerzt « aber immer noch
keinen KronlheitSbefund konstatieren konnten , erstattete der Haupt -
mann gegen ihn Tatbericht wegen Simulation . Nun kam Schmidt
is die pjWiüttsich ? MtMpg « S ObcrstqlHuztez ivr , Älqj . Hixr



wurde festgestellk ( durch eine Aerztekommlssion� . da� die Anfälle
des Schmidt zweifelsohne echt waren und datz der Mann

an Hysterie leidet . Weiter wurde aber auch noch konstatiert , daß

Schmidt tatsächlich auf beiden Augen kurzsichtig
i st und deshalb wurde er dann auch im Juni als militär -

dienstuntauglich entlassen . Hauptmann Carl hatte sich

wiegen dieser Mißhandlungen im Dezember v. I . vor dem Gou -

vernementsgericht Ingolstadt zu verantworten , das ihn zu 1 0

Tage n Stubenarrest verurteilte . Gegen dieses Urteil legte
der Gerichtsherr Berufung ein , die vor dem Oberkriegsgericht in

München zur Verhandlung kam . Der Zeuge Schmidt erklärte hier ,
er fei schlechter wie ein Hund behandelt worden . Wenn man ihn
auf dem Kasernenhofe geschlafen und sonst mißhandelt habe , so

hätten sich die Fähnriche dabei amüsiert und photographische Auf -
nahmen gemacht . Von den Mißhandlungen während der Anfälle
weiß er nichts , da er bewußtlos war . Das Oberkriegsgericht er -

höhte die Strafe auf 15 Tage Stubenarrest . Das Gouver -

nementSgericht in Ingolstadt hatte in seiner Urteilsbegründung
u. a. ausgeführt , daß die Ausdrücke Schwindler , Simulant , Tag -
dieb usw . . in Anbetracht des Unterschieds der so -
zialen Stellung " eine Ucberschreitung des Bürgerrechts
nicht darstellen und deshalb nicht strafbar seien , ebenso sah es im

Gebrauch der Anrede „ Du " keine Beleidigung . Auch mit dieser
militärjuristischen Begriffsverwirrung räumte das Oberkriegs -
gericht auf . - — ■*. - **■■■

Bor dem Kriegsgericht
der Kommandantur in Koblenz stand ein Pioniersoldat unter der

Anklage des Ungehorsams , des Belügens eines Vorgesetzten und der

verleumderischen Beleidigung eines Offiziers .
Der Soldat mußte strafweise nachexerzieren . Nun behauptete er ,
der Offizier sei neben ihm hergegangen und habe ihn getreten .
Dabei sei «r unwohl geworden und hingefallen . Das Gericht ver -
urteilte den Soldaten nur wegen der ersten Beschuldigungen zu
zehn Tagen Mittelarrest , sprach ihn aber von der Verleumdung mit
der meriwürdigen Begründimg frei , daß der Soldat im Zustande
des Unwohlseins hätte annehmen können , er sei g e st o ß e n oder

getreten worden , wennschon der Offizier dies entschieden in Ab -
rede stellte . _

Oeftcmlch .

Die sozialdemokratische Fraktion und die Aufgaben des

Parlaments .
Dienstag hatten die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion

eine llnterredung mit dem Ministerpräsidenten G a u t s ch, der sie zu
eins �Besprechung eingeladen hatte . Der Minister -

Präsident erklärte , daß ihm vor allem am Herzen liege , daß das

Haus neben seiner Konstituierung auch noch seine Arbeitsfähig -
k e i t bekunde . Schon von diesem Standpunkt aus würde ihm even -

well die erste Lesung der Wehrvorlage , mindestens aber die

Erledigung der Bankvorlage erwünscht sein . Er sprach wieder -

holt aus , daß er an das Parlament glaube . Die Abge -
ordneten erklärten , daß die Erledigung der Bankvorlage

wohl kaum auf Schwierigkeiten stoßen würde , wohl aber

eine Behandlung der Wehrvorlage . Als wichtigsten
Punkt bezeichneten sie die Einbringung der Vorlage über die

Sozialversicherung und sprachen den dringenden Wunsch

aus , daß das sofort bei Zusammemritt de » Parlaments geschehen

solle , um an der Arbeit de » aufgelösten HauseS unmittelbar an -

schließen zu können . Gerade die sofortige Inangriffnahme dieser

Vorlage würde am besten die Arbeitsfähigkeit des HaufeS bekunden .

Der Ministerpräsident erklärte , daß er die Wichtigkeit dieser Vor «

läge nicht nur anerkenne , sondern daß er sie auch zur Ver -

abschiedung bringen wolle , daß aber eine Borlage , mit der
sich die Regierung identifizieren wolle , nicht sofort , wohf aber in
einem sehr nahen Zeitpunkt eingebracht werden würde . Di «

Abgeordneten erklärten darauf , daß sie sich demgegenüber ihre
eigenen Schritte vorbehalten müßten .

franknid ) .
SchiedSgerichtSvertrag mit Amerika .

Washülgtou , 14. Juli . Es wird halbamtlich bekannt gegeben .
daß Frankreich na » Besprechungen mit dem jetzt in Pari » de -
findlichen Botschafter Jusserand tatsächlich bereit ist . einen Schied » -
gerichtSvertrag mit den Vereinigten Staaten zu
unterzeichnen , der dem englisch - amerikanischen ähnlich ist . ES wird
jetzt für möglich gehalten , daß Staatssekretär Knox beide Verträge
zur gleichen Zeit unterzeichnet .

Moabit in Paris ,

Paris , 14 . Juli . ( Eig . Ber . ) Don Parisern wurde heute
die Armee an zwei Orten und von zwei Seiten präsentiert .
Während in Longchamp aber nur Parade war , gab es auf
dem Bastilleplatz und in den benachbarten Straßen einen

. Ernstfall " . Es galt , die von der sozialistischen Seine -

Föderation in Gemeinschaft mit der „ Guerre Sociale "

angekündigte und von ber Polizei verbotene Kundgebung
für die Amnestie auseinanderzusprengen . Die Kund -

gebung war durchaus friedlich gedacht . Die Teilnehmer
sollten in geordnetem , von Vertrauensmännern geleiteten
Zug durch einen Teil der Stadt und am Santö - GefängniS .
wo die politischen Gefangenen sitzen , vorüber marschieren . Am

GefängniStor sollten Blumen für dte Häftlinge abgegeben
werden . Eine Demonstration mit Blumen — friedfertiger
kann wohl ein politischer Protest nicht sein . Die Regierung
verbot ihn gleichwohl und berief etliche Regimenter Infanterie
und Kavallerie aus der Provinz , um ihn zu unterdrücken

die Pariser Garnison hatte ja heute dte Vaterlandsverteidigung
zu repräsentieren . Die sozialistische Partei beschloß indes .

sich um die Willkürmaßregel nicht zu kümmern und

den Versuch zu machen , die Demonstration gleichwohl
durchzuführen . AIS die Genossen und die hervöistischen
Jungmannschaften am Morgen aus dem Sammelplatz ein¬

trafen , fanden sie die Straßen , durch die der Zug führen
sollte , von ungeheueren Militär - und Polizeimassen abgesperrt .
Um die SanG hemm war Infanterie und Kavallerie massiert .

Unter diesen Uniständen war die Durchführung des Planes
unmöglich . Wo sich irgend eine größere Gruppe formierte .
wurde sie auseinandergesprengt . Erst später gelang es . auf
dem linken Seineufer einen ansehnlichen Zug zu bilden , der

singend einige Straßen durchzog . Auf dem Boulevard Arago wurde

er von Polizei attackiert . Die Schutzleute schienen heute einen

Freibrief für jegliche Roheit erhalten zu haben . Einige
Demonstranten wurden mit Faustschlägen und Fußtritten
fürchterlich zugerichtet . Man holte Flüchtige aus den Haus -
fluren heraus und verprügelte sie entsetzlich Natürlich kamen

auch Unbeteiligte badet übel weg . Eine Neuheit war . daß die

Zivilagenten Ochsenziemer handhabten . Auch Husaren
ritten ein . Einem Manifestanten wurde der Schädel
gespalten , andere schwer verlvundet . Verhaftungen in

Menge vorgenommen .
So geschehen am Tage des Nationalfepes der Ne�stblik,

am Gedeattgg der Erstürmung der Bastill ».

England .
Der Vertrag mit Japait .

London , 15 . Juli . Der revidiette Vertrag zwUdjen Eng¬
land und Japan ist gestern in London unt - erzeichnet
worden . Er enthält einen Zusatzartikel , der besagt , wenn eine von
beiden Parteien einen allgemeinen SchiedsgerichtS -
v ertrag mit einer dritten Macht abschließt , so so ' ü der revidiette

Vettrag dieser Partei nicht die Verpflichtung auferlegen , einen

Krieg mit der Macht zu beginnen , mit der für sie ein solcher
Schiedsgerichtsvertrag in Kraft ist . Die KIcnosel 4 des Vertrages
vom Jahre 1905 ist fortgelassen , die Großbriwnnien bezüglich der

indischen Grenze steie Hand gab . Sonst sind keine Ab¬

änderungen des ursprünglichen Vertrages vorgenommen worden ,
mit Ausnahme der Fortlassung des Attikels , der Japans Stellung

zu K o r e a betrifft . Der Vertrag tritt sofort in Kraft und bleibt

zehn Jahre in Gültigkeit .
Die Blätter sprechen ihre Gemigtuung über den Verttag ans ,

der den Frieden in Ostasien für ein weiteres Jahrzehnt sichere und

England im Falle eines Konfliktes Japans mit
Amerika von der Bündnispflicht befreie . Weiter
wird betont , daß Japans Zustimmung zu der Abänderung des Ber -

trageS eine Fottfetzung seiner Politik der guten Beziehungen zu
Amerika bedeute , sowie daß der neue Vertrag die Unterstützung der

btttischen Kolonien bedeute .

Rumänien .

„ FuchSmühl " in rumänischer Uebersetzttng .
Ort der Handlung ist Nucar am Südabhange der tranS -

sylvamschen Alpen . Die Bauern lagen eines Waldes wegen mit
einem Großgrundbesitzer im Stteit . Bevor dieser Streit noch
gerichtlich endgültig entschieden war , wurde eine Kompagnie Land -

gendarmerie aufgeboten , welche dem bei der Regierung der geleisteten

Wahlhilfe wegen gut angeschriebenen Großgrundbesitzer zu seinem

angemaßten Rechte verhelfen sollte . Tausend Bauern wollten sich ' s

nicht gefallen lassen . Sie wurden von den Gendarmen umzingelt .
Der Aufforderung : »Diejenigen , welche etwas zu sagen hätten ,

mögen vortreten " , entsprach eine große Anzahl der Bauern . Sie
wurden sofort gebunden und ins Gemeindehaus geführt . Dott

wurden sie von den Gendarmen mit nasien Stttcken ( am nackten

Körper i ) so lange geprügelt , bi » diese Henkersknechte , welche sich .

gm bester schlagen zu lönnen . die Röcke ausgezogen hatten , mangeis
weiterer Kräfte aufhören mußten . 200 Bauern wurden auf diese

Weise mißhandelt . Schließlich gelang es einer Delegation der

Bauern , nach Bukarest zu entlomnren . Sie wandten sich an den

Minister des Innern , Marghiloman . Und was dieser erwiderte ?

» Schläge kann man nicht zurücknehmen I "

Allgemeine Entrüstung im ganzen Lande . Aber nur die sozial -
demokratische Partei hat eS unternommen , in öffentlichen , stark

besuchten Versammlungen gegen diese Schmach zu protestieren .

perfien .
Straßeokämpfe .

•* London , 15 . Juli . Der „ Standard " meldet aus Teheran :
Das K a b i n e t t i st z u r ü ck g e t r e t e n. In ganz Persien
herrscht Anarchie . Die Straßen sind unsicher . Aus Schiras
und Kermanshah werben Stratzenkämpfe gemeldet .

peru .
Drohender revolnttonarer Ausbruch .

Lima , Id . Juli . Hier auSgcbrochenc Unruhen lassen eine
Revolution befürchten . Die Kammermchrheit hat
sich gegen die Politik der Regierung erklärt .

Huö der parte ! »
Zur Organisation der Bildungsarbeit .

Am vergangenen Sonntag fand in Köln eine Konferenz
der BildungSauSschüsse der oberen Rheinprovinz
statt , die von 27 Delegierten besucht war . AlS Vertreter des Zentral -
bildungSauSschuffeS war Genosse Heinrich Schulz anwesend .
Genosse H o fr i ch te r - Köln , der die Konferenz einberufen hatte .
wies darauf hin , daß die Schaffung einer Bildungszentrale für den
Bezirk deS Agitationskomitces für die obere Rheinprovinz notwendig
geworden sei , nachdem sich die frühere Zentralkomtmssion für Rhein¬
land - Westfalen als ungeeignet erwiesen habe . Nach einem Referat
de » Genossen M e e r f e l d - Köln über die Organisation des Bildungs -
wesen « und nach eingehender Diskussion wurde beschloffen , »inen
Bezirksbildungsausschuß für die obere Rhein -
Provinz einzusetzen . Für die Tätigkeit dieses einen Instituts
wurden folgende Satzungen vereinbart :

» Der Bezirksbildungsausschuß hat seinen Sitz in Köln . Er
besteht ans sieben Mitgliedern , von denen drei vom Sozial -
demokratischen Verein und drei vom Gewerkschaftskartell gewählt
werden ; das siebente Mitglied wird vom LgitationSkomttee für
die obere Rheinprovinz bestimmt .

Der Ausschuß wählt aus feiner Mitte einen Obmann , einen
Kassierer und einen Schriftführer . Ex hat das Recht , Sach «
verständige hinzuzuziehen .

Der Bezirksausschuß bat in ständiger Zusammenarbeit mit
den Orts - und WahlkreisbildungSauöschüffen die gemeinsamen
BildungSoufgaben für de » Agitationsbezirk zu übernehmen ,
besonders die Bermittelung von wissenschaftlichen Rednern und
künstlerischen Krästen , die Veranstaltung von Wanderausstellungen
und die Beaufsichtigung de » Bibliothekwesens .

Die Geldmittel für die Veranstaltungen haben die Orts » und
WahllreisbildungsauSschüffe selbst aufzubringen . Die Geldmittel
für den BezirkSdildungsauSschuß werden in der Weise aufgebracht ,
daß die örtlichen LildungSauSschüsse für jedes Mitglied der ihnen
angeschlosienen Organisationen jährlich 1 Pf . abführen , denselben
Kopsbeitrag leistet das Agitationskomitee für die obere Rhein -
Provinz . DaS Geschäftsjahr beginnt mit dem 1. Juli und endet
am S0. Juni .

Gegen Schluß des Geschäftsjahres hat eine Konferenz der
BildungSauSschüsse de » ganzen Bezirks stattzufinden , die den
Bericht des Bezirksbildungsausschusses über seine Tätigkeit und
Kassenführung entgegennimmt� und die gemeinsame Arbeit für da »
nächste Jahr berät . Die Kosten für ihr « Vertreter tragen die
OttS - oder Wahlkreisbildungsausschüsse . An der Konserenz
lönnen auch Vertreter von Orten , in denen noch keine PildungS -
ausschüsse bestehen , mit beratender Stimme teilnehmen .

Der BezirkSbildungSauSschuß kann mit den benachbarten
Bezirksbildungsausschüjse » in gemeinsamen Angelegenheiten zu -
lammen arbeiten . " _ _

Soziales .
Zu « Fortbildungsschuluwterricht .

Das Orttstatut betreffend den Fortbildungsschulunterricht
sollte der Gewerbetreibende Dumrösel in Stolp übertreten haben .
Er hatte zwei jugendliche Arbeiter nicht zur Fortbildungsschule
angemeldet und sie auch nicht zum Unterricht geschickt , bezw . ver -
hindert , daß sie rechtzeitig die Fortbildungsschule erreichen konnten .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten wegen beider
Delikte . Er legte Revision etRfuad machte u. a. geltend , da » Orts -
ftatut fei nicht gültig , weil der Stundenplan nicht in orts -
statutarischen Formen zustand « gekommen sei .

Da » Kammergeri » « h » h die Barrntscheidung « nf Und CttRitS
Pit Sache an che Stjapasma zuÄck . totem & ausführte : gft j «

allerdings erforderlich , Sag See Ekündenplan buch in orlS -
statutarischen Formen zustande komme . Das sei hier nicht der
Fall gewesen , sondern daS Ortsstatut bestimme , daß die Schul -
stunden zu besuchen seien , welche der Magistrat festsetze . Dieser
Stundenplan entbehre deshalb der Gültigkeit und der Meister
könne nicht deshalb bestraft werden , weil er seine Lehrlinge den
Unterricht habe versäumen lassen . Anders sei es dagegen mit der
im Ortsstatut vorgeschriebenen Anmeldung der Lehrlinge zur Fort -
bildungsschule . Die Anmeldung der Lehrlinge habe sofort zu er «
folgen , auch wenn noch kein Stundenplan aufgestellt sei . Für die
Befolgung dieser Vorschrift sei es deshalb gleichgültig , ob ein
Stundenplan ordnungsgemäß zustande gekommen sei oder nicht .
Wegen der unterlassenen Anmeldung sei daher Angeklagter zu be -
strafen . Da ober möglicherweise bei dem Strafmaß die Ver¬
säumnis des Unterrichts , wegen der nicht bestraft werden könne ,
Einfluß gehabt habe , so müsse die Sache zu nochmaliger Eni -
scheid un g an das Landgericht zurückverwiesen werden .

Bekanntlich hat die im Oktober zur Beratung gelangende Gc «
werbeordnungsnovelle dafür Vorsorge getroffen , daß künftig der
Stundenplan nicht mebr ortsstatutarisch bekanntgemacht werden
muß .

Ein Schmiergelderprozeß kam in der letzten Verhandlung der
1. Kammer des Berliner Kaufnmnnsgerichts zur Entscheidung .
Als Kläger trat der Verkäufer Aronsohn gegen die Möbelfabrik
von H. u. G. Emler auf . Er wurde plötzlich seiner Dienste ent -
hoben , und zwar macht die beklagte Firma als Grund der sofortigen
Aufhebung des Dienswerhältnisses geltend , daß der Kläger in
einem bestimmten Falle sich Schmiergelder in Höhe von 50 M.
von einem Lieferanten hat zahlen lassen . Der Kläger dagegen
ficht die sofortige Entlassung als zu unrecht erfolgt an . Er bc -
streitet zwar nicht , daß er von dem Lieferanten G. 5v M. geschenkt
bekommen habe , das sei aber gänzlich aus freien Stücken und

ohne fein ( des Klägers ) Verlangen geschehen . Er hätte da ? Geld
auch nicht angenommen , wenn er nicht damals in großer Verlegen -
heit gewesen wäre . Er habe auch damals auf die Erteilung des
Auftrages gar keinen Einfluß gehabt , vielmehr habe der Cheß
selber ihn veranlaßt , zu G. hinzugehen und wegen des Auftrages
zu verhandeln . Die Beklagte wendet demgegenüber ein , daß , wenrr
A. das Bestechungsgeld wirklich nicht verlangt , was behauvtet wird ,
sondern nur genommen , er damit schon einen triftigen Grund zur
sofortigen Entlassung gegeben Hab«. Denn das neue Wettbewerbs -
gcsetz will ja auch schon denjenigen bestraft wissen , der Bestechungs -
gclder unaufgefordert annimmt . Tatsächlich sei auch ein anderen

Agent , der die Provifion rechtmäßig zu fordern gehabt hätte , um,
diese 50 M. geschädigt worden .

Das Kaufmannegericht kam zur Abweisung des Kläger » . A-
habe nach Ansicht des Gerichts gegen § 12 des Weitbewersgesetzcs
verstoßen . Ein derartiger Verstoß involviere aber gleichzeitig einen
derartigen Vertrauensmißbrauch , daß es dem Prinzipal nicht ' zu «
gemutet werden kann , einen solchen Angestellten weiter zu beschäf -
tigen . Es ist auch nach Ansicht des Gerichts unerheblich , ob Kläger
eine direkt « oder versteckte Aufforderung zur Zahlung hat ergehen
lassen , die schwere Verfehlung sei schon i » der Annahme der -
artiger Gelder zu erblicken .

_

Terrorismus gegen Konsumvereine , i

Von gehässig - kleinlichen Mitteln bei der Bekämpfung eincÄ
Konsumvereins berichtet die „ Konsunrgevossenschaftliche Rundschau " -
Es handelt sich um den Konsumverein Malchin in Mecklenburg -
Zuerst hatten einige Unternehmer „ ihre " Arbeiter angewiesen , auS
dem Konsumverein auszutreten oder die Arbeitsstelle zu quittieren .
Die Arbeiter suchten sich andere Arbeitsgelegenheit . Als dies
Mittel versagte , versuchte man , dem Konsumverein die Butter zu
entziehen und die Genossenschaftsmitglieder auf trockene Brot - Ra -
tioncn zu beschränken . Die Molkerei in . Malchin mußte die Liese -
rungen einstellen , weil die „ Kapfleute " am Ort gedroht hatten ,
sonst keine Butter mehr <nls der Molkerei zu entnehmen . Darauf -
hin bezog der Konsumverein seine Butter au » « in « Privatmatterci .
Der Inhaber dieser Mglkcrei . blieb den DrohnngW der Krämer
gegenüber hartnäckig , bis ein . Gutspächter ihm drohte , er würde
ihm keine Milch mehr liefern , wen » er den Konsumverein noch
iveiter mit Butter versorge . Darauf gab auch der Besitzer der
Privatmolkerei die Butterlieferung an den Konsumverein auf «
Dieser bezog nun die Butter von mehreren . Erbpächtern " , die dem
Malchiner Konsumverein als Mitglieder angehötten . Jetzt wurde
ein Kriegerverein , die ja im Interesse der „ bürgerlichen Ordnung "
al » zu vielen Dingen nütze erachtet werden , mobil gemacht . Den
Erbpächtern wurde der Ausschluß aus dem Knegerverein angedroht ,
wen » sie nirltf au » dem Konsumverein austreten würden . Doch
nun verkehrte sich der Erfolg in sein Gegenteil . Die Genossenschaster
erklärten dem Kriegervereinsvorsitzenden , daß ihnen die Mitglied -
schast im Konsumverein wertvoller sei als die im Kriegervercin .
So bezieht der Konsumverein weiter seine Butter und durch de «
komischen Feldzug ist der Verein noch gestärkt worden . All da »
geschah zur Zeit , wo die Scharfmacher nach tollen ZtvangSmaß -
nahmen schrien gegen den Terroritzmu » der — Soziqldemalratie -
herstcht sichl _

Wie man im Nürnberger Rathause Sozialpolitik treitkk

In Nürnberg , da » man mit Recht als das „sozialpolitisch «
Kamerun " bezeichnet , besteht noch immer die Gemeindekrankenver -
sicherung statt einer Ortskrankenkasse . Die Folge ist , daß trank »
Arbeiter vom Unternehmer entlassen werden . Man hat diese » be «
stritten . Genosse Simon konnte am Dienstag im Gcmeindekolle -

Slum folgende Tatsachen feststellen . In der Schuhfabrik von
Ii . Bieringer u. Co. hat man einen Anschlag veröffentlicht , wonach
Arbeiter und Arbeiterinnen verpflichtet sind , nach überstairdener
Krankheit , vor Aufnahme der Arbeit erst ihr Krankenbuch auf dem
Kontor abzugeben . Unlängst erkrankte ein 17i4 Jahre alter Ar -
beiter beim Kistenverladen an Bronchialkatarrh . Nach beendigtes
Krankheit erhielt er den Austrag , sein Krantenbuch nochmals zu
holen . Damit er da « Buch auch erhiell , gab ihm die Firma einen
Brief an die Kasse mit , worin diese ersucht wurde , dem Ueber «
bringer da » Krankenbuch auszuhändigen , da dessen Wiedereinstel »
lung in den Betrieb davon abhänge . Der Mann war 1909 24 Tage
am Bandwurm erkrankt und 1910 37 Tage an Bronchialkatarrh
und 1911 13 Tage wieder an Bronchialkatarrh . Nach Einblick in
das Krankenbuch erfolgte seine Entlassung , obgleich er sich die
letzten 13 Krankheitstage bei der Firma geholt hatte . Eine 20 Jahre
alte Arbeiterin war mit Unterbrechung zirka 4 bis 5 Jahre bei
der Firma ; zuletzt L Jahre . Sie ertränkte 12 Tag « an Ausschlag
befand sich aber auch in andern Umständen und hatte noch 0 Wochen
bis zur Entbindung . Während der Krankheit schickte der Meister
nach ihr . Sie nahm die Arbeit wieder auf , und als sie die erste
Arbeit , 20 Paar Schuhe , beendet hatte , erhielt sie den Auftrag .
ihr Krankenbuch zur Einsicht zu holen . Dann ersucht « man sie ,
da sie nahe am Entbinden sei , danach zu trachten , anderswo unter »
zukommen oder Heimarbeit zu nehmen , eventuell wollte ihr die

�' irma welche geben . Man könne nicht wissen , was passiere , und
da konnte sie der Firma mehr kosten , als diese an ihr verdiene .
Aach der Entbindung könne sie wiederkommen . Eine andere Ar »
berterin hatte sich am Finger verletzt ; wegen ihres Reichen Aus »
sehens empfahl ihr der Arzt Ueberweisung an eine Heilstätte .
Sie meldete das der Firma . Diese gab ihr den Rat . bevor sie sich
krank melde , 3 bis 5 Tage in ein anderes Geschäft zu gehen ; dann
könne diese » die Sache bezahlen . Während ihrer Erkrankung er ,
hielt sie dann ihre Entlassung . Ein anderes Mädchen war an den
Zähnen krank , sie wurde entlassen wegen Bleichsucht . „ Wir können
keine Bleichsüchtige brauchen " erklärte der Buchhalter . Genosse
Simtm wies dann ausdrücklich auf die Gefahren hin . die sowohl
ftir die Familie als auch für das VolkSivohl entstehen » wenn man
dm Arbeiter und Arbeiterinnen zwinge , wenn sie nicht arbeitslos
werden wollen , ihre Krankheiten zu verheimlichen . Die Ausfüh -
rungen Simons waren den Herren wohl unangenehm , ober die
Mißstände ernstlich zu beseitigen , fanden die Herren vom Bürger -
tum nicht den Mut . Die im Herbst stattfindende Gemeindewahl



GewcrfefchaftUcbca »
Verleumdungen der Ramburger streikenden

Rolzarbeiter !

Während der ganzen Tauer des Kampfes haben die Ham -
burger bürgerlichen Blätter die streikenden Holzarbeiter immer
wieder verdächtigt , daß sie wie Strolche gegen die Arbeitswilligen
hausten . Die „ Hamburger Nachrichten " brachten sogar einen Ar -
tikel „ Arbeiter oder Strolche " , in dem behauptet wurde , daß die
Streikenden in einer Anzahl Bauten die gelieferten Türen und
Fettster zerschnitten hätten ; besonders ein Fall wurde in sehr aus -
fuhrlicher Weise behandelt . I n einem Neubau sollte ein
von Arbeits Ivilligen gelegter Parkettboden
mit Schwefelsäure derartig begossen worden
sein , daß er vollständig verdorben war . In einer

Untcrnehmerversammlung wurde diese Tat den Streikenden
ohne weiteres in die Schuhe geschoben , und noch in den letzten
Tagen wurde in einer Mcisterverscnumlung diese schwere Beschul
digung ohne jeden Beweis wieder erhoben . Die Streikleitung hat
seinerzeit sofort ganz entschieden gegen diese Verdächtigung pro
testiert ; sie hat durch geeignete Personen recherchieren lassen , um
die Missetäter zu ermitteln . Lange Zeit waren diese Bemühungen
vergeblich , bis jetzt bor einigen Tagen die Angelegenheit eine

ganz unerwartete Aufklärung fand . Neben den Bemühungen der

Streikleitung war auch die Polizei eifrig bemüht , die Schuldigen
zu erwischen . Selb st der ständlich wurden die Misse -
täter von der Polizei nur unter den Streikenden
gesucht . Auch die Firma war fest davon überzeugt , daß nur
die Streikenden die Schandtat verübt haben konnten . Nun war
die Wohnung , in der der ruinierte Boden lag , an einen Rechts -
anwalt vermietet worden und dieser hat Licht in die Affäre ge -
bracht . Nach langen Kreuz - und Querfragen gestand näm -
lich der Arbeitswillige ( ! ) ein , der den Fußboden gelegt hatte ,
daß er den Boden mit Schwefelsäure begossen
habe , um seine verpfuschte Arbeit zu verdecken
und seinen Lohn von der Firma zu bekommen . Auf Veranlassung
der Firma ist dann dieser Bursche verhaftet worden und sieht nun
seiner Verurteilung entgegen .

Obgleich die Verhaftung schon vor 8 Tagen
erfolgte , gehen die Unternehmer noch heute mit der Behaup -
tung krebsen , daß die Streikenden das Attentat verübt haben , und
die Polizei , die sonst immer schnell bei der Hand ist , wenn
ein Streikender auch nur schief angesehen wird , verhält sich
merkwürdig still !

In diesem Falle war es glücklicherweise möglich , die Sache
aufzuklären . Sonst aber wird jede Gemeinheit den kämpfenden
Arbeitern unbesehen in die Schuhe geschoben , um die Oeffent -
lichkeit gegen sie mobil zu machen

Der Kampf selbst zeigt keine Veränderung . Der gelbe Holz -
arbeiterverband sucht in allen Blättern „ Arbeiter zu tariflichen
Löhnen " . Die Streikbrechergesuche müssen vereitelt werden ! Jeder
Arbeiter sorge dafür !

»

Wie uns ein Privattelegramm aus Hamburg meldet ,
haben Sonnabend erneut Verhandlungen zur Beilegung des
Konflikts im Holzgewerbe unter Vorsitz des Bürger -
schaftsptäsidenten Engel stattgefunden . . Die Verhano -
lungen sind endgültig gescheitert .

ßcrUn und Clmgegend .

Achtung , Maschinisten und Heizer !
Am 14. Juli haben sämtliche Maschinisten und Heizer der

Dampfschiffahrts - Reederei von Franz F e r m u m , Spandau , durch
die Organisation ihre Kündigung eingereicht . Die Ursache des

ausbrechenden Kampfes ist , daß die Firma die bescheidene For -
dcrung von 5,00 M. Zulage , sowie einige andere bescheidene
Wünsche der Heizer und Maschinisten abgelehnt hat . Wenn bis

zum 31 . Juli eine Verständigung nicht erzielt wird , legen am
1. August auf allen Dampfern dieser Firma die Maschinisten und

Heizer die Arbeit nieder . — Die Dampfschiffahrts - Reederei von
Franz F e r m u m ist für organisiertes Maschinen - und Kessel -
Personal gesperrt .

Die Gauleitung der Elbe - Oder - Havelschiffahrt ,
DreSden - A. , Ritzenbergftr . 4, pt .

Oeutfches Reich .

Der Konflikt im Buchdruckerverband will noch immer nicht zur
Ruhe kommen . In der neuesten Nummer des „ Korrespondent "
werden acht Orte aufgeführt , die dazu Stellung nahmen . Es er -
Härten sich für den Standpunkt der Gauvorsteherkonferenz : Ahr -
Weiler . Elmshorn , Limburg , Neustadt i. Sa . , Zwickau sowie eine
Bezirksborsteherkonferenz Ostcrland - Thüringen , gegen denselben
Elberfeld und Nordhausen . Diese Nummer bringt auch den Bericht
aus der Berliner Versammlung , die nach der Gauvorsteherkon -
ferenz stattfand . Die Redaktion des „ Korrespondent " verfährt bei
der Aufnahme , wie sie sich selbst bekundet , „ mit größter Delikatesse " .

Weniger delikat ist die Redaktion des „ Korrespondent " in ihrer
Zitiertunst . So machte es ihr u. a . besonders Spaß , aus dem
„ Vorwärts " die Worte „ schöner Kollegialität " herauszugreifen .
Bielleicht zitiert der „ Korrespondent " die Stelle , der sie entnommen

find , einmal ganz . Sie lautet :
„ Wir stehen nicht an zu erklären , daß Fehler auf allen

Seiten gemacht worden sind . Nicht zuletzt auf Seiten der Ar -
beiter ! Ihr Vorgehen ist menschlich begreiflich . Es war von

schöner Kollegialität diktiert . Aber die selbst gegebenen Gesetze
der Tarifgcmeinschast gestatten diesen Akt der Selbsthilfe nicht .
Es war der Arbeiterschaft unbelassen , gegen die Beschimpfung
ihrer Kollegen , gegen deren Entlassung zu protestieren ; aber sie
muhten dabei die Mittel anwenden , welche der Tarifvertrag
ihnen vorschreibt ! "

Das „ Correspondenzblatt der Generalkommission " möchte uns

dazu überreden , es zu begrüßen , daß das Tarifamt „nicht mit der

ganzen Strenge des geschriebenen Vertragsrechtes vorgehen wollte ,

sondern für die beiden Vertrauensleute und ihre Kollegen einen
milderen Ausweg suchte " . Nun , die betroffenen Maschinenmeister
werfen dem Tarifamt vor — ob mit Recht oder Unrecht , wollen wir

ungesagt sein lassen — , daß seine Festlegung der Arbeitszeit nicht
dem Tarif entsprach . Sie wollten sich, sagten sie , dem Tarif
beugen , nicht dem Tarifa m t. Wenn darauf das Tarifamt sich

zwei Leute herausgreift und sie dem Unternehmer zur
Maßregelung empfiehlt , so sieht das wahrhaftig nach
allem anderen , nur nicht nach „ Milde " aus !

Eins müssen wir richtigstellen . Wir haben uns schief aus -

gedrückt , wenn wir schrieben , die Vertrauensleute werden vom Ver -
bände b e st ä t i g t. Formell geschieht das nicht . Doch hat natürlich
der Vorband das Recht einzugreifen , wenn aus Unkenntnis der

Personenverhältnisse einmal Mißgriffe bei der Wahl von Vertrauens .

leutcn vorkommen . „ Davon steht weder im Bertrage noch im
Kommentar auch nur eine Silbe " , sagt das „Correspondenzblatt "
mit Recht . Natürlich nicht . Soweit geht glücklicherweise der Ver -

trag noch nicht , daß er auch die innerorganisatorischen Verhältnisse
der Gehilfenschaft regelt . Das ist eben der Uebergriff des Tarif -
amtes , daß es mit seinem Spruch in diese Organisationsverhältnisse
«inzugreifen versuchte . Man stelle sich die Konsequenz solcher
Tarisamtssprüche vor . Mit Hilfe des bürgerlichen „ Unparteiischen "
wäre eS dem Tarifamt möglich , alle unbequemen Vertrauensleute

der Arbeiter zu beseitigen ! Solche Möglichkeiten müssen unbedingt
ausgeschlossen sein .

Zum Schluß sagt da » . Correspondenzblatt " mrt einem leisen
Vorwurf gegen unS :

_________

_

„( St ( der „ Vorwärts " ) behauptet , Doblin habe im „ Corte -
fpoirdenz - Blatt " einen Artikel veröffentlicht , dessen Inhalt sich
nur mit der Resolution der Gauleiterkonferenz deckt , neues also
nicht bringt . Weshalb teilt der „ Vorwärts " nicht seinen Lesern
mit , daß nach Feststellung Töblins in jenem Artikel das Tarif -
amt bereits vor Jahr und Tag ein gleiches Urteil gefällt hat ,
ohne daß die jetzigen Prinzipwächter einen Anstoß daran ge -
nommen hatten ? Das ist schließlich zur Beurteilung der Rechts -
läge nicht ohne Interesse . "

Zunächst möchten wir konstatieren , daß Döblins Artikel in der
Tat nichts Neues bringt . Der von ihm zitierte Ent -
scheid hat auch der Gauvorsteherkonferenz vor -
gelegen und ihre Stellungnahme wohl mit beeinflußt . Wir
verfuhren also durchaus nicht illoyal , wenn wir lediglich sagten ,
daß Döblins Stellungnahme sich mit der der Gauvorstehertonferenz
decke. Nun das fragliche Urteil selbst : eS spricht an keiner Stelle
aus , was wir an dem Urteil im Falle Scherl tadelten , nämlich daß
„ das Verbleiben ( der . Vertrauensleute ) bei der klägcrifchen Firma
einem förderlichen Arbeitsverhältnis nicht
dienen könne " , es verlangt also keine Maßrege -
lung der Vertrauensleute ! Beide Urteile unterscheiden
sich also ganz wesentlich . Aber wenn sie auch beide völlig ' identisch
wären , hätten natürlich „die jetzigen Prinzipwächter " dennoch keinen
Anstoß daran genommen . Dazu mußte eben der Konflikt bei
Scherl kommen , mußten die aller Welt offensichtlichen Folgen
des Tarifamts - Enffcheides eintreten . „ Was man nicht weiß , macht
nieinand heiß ! "

Erfolgreiche Bcrbandlungen im pommerscheu
Formerstreik .

Wie bereits mitgeteilt , hatte das Gewerbegericht in U e ck e r -
münde als Einigungsamt beide Parteien zu Verhandlungen
aufgefordert . Die Arbeitnehmer hatten verlangt , daß Wolgast ,
wo ebenfalls gestreikt wird , in die Verhandlungen einbezogen
werden soll und die Organisationsvertreter als Vertrauensmänner
zuzulassen sind . Dem ist stattgegeben worden . Am Donnerstag
fand die Verhandlung statt , die sich von �10 Uhr morgens bis
547 Uhr abends hinzog , schließlich aber doch zu einer Einigung
führte , die einen vollen Erfolg für die Arbeiter darstellt .

Streitpunkte waren noch : 1. Die Aufhebung der 14 tägigen
Kündigungsfrist ; 2. die wöchentliche Lohnzahlung am Freitag ;
3. die Erhöhung der Stundenlöhne und Akkordpreise .

Die Einigung fand in folgender Weise statt : Die Kündigung�
frist wird versuchsweise bis zum 1. Januar 1912 abgehoben . Wenn
eine der Parteien in dieser Zeit schlechte Erfahrungen damit

macht , so muß das am 1. Dezember der andern Partei mitgeteilt
werden , um Verhandlungen darüber einzuleiten .

Die Lohnberechnung findet alle 14 Tage statt ; Lohnzahlung
am Freitag . An den Freitagen in den Zwischenwochen wird ein

Wschlag in voller Höhe des verdienten Wochenlohnes ohne beson -
deres Verlangen an jeden Arbeiter ausgezahlt . Die Lohnperiode
dauert von Mittwoch früh bis Dienstag abend der folgenden Woche .

Die Erhöhung der Akkordpreise wird durch betriebsweise Ver -

Handlungen geregelt . Dabei wird als Grundlage angenommen ,
daß Erhöhung in nachstehenden Fällen eintreten ioll :

a ) für Hand - und Rohrformer in Torgelow , wenn diese
nach den heutigen Preisen weniger als 5 M. pro Tag ver -
dienen , für Maschinen - und Plattenformer , wenn sie
weniger als 4,50 M. pro Tag verdienen ;

b) für Uecker münde und Pasewalk werden diese Sätze
auf 4,50 M. resp . 4 M. festgelegt , für Stahlformer in

Wolgast auf 6 M.
Die Erhöhung der Stundenlöhne erfolgt dergestalt , daß alle Löhne ,
die unter 3 M. pro Tag betragen , um 8 Proz . , alle Löhne von
3 M. bis 4,50 M. um 5 Proz . erhöht werden .

Außerdem sind die Abmachungen , die am 1. Juni in den Ver -
Handlungen mit der Unternehmerorganisation getroffen sind , dem
Protokoll und der Bekanntmachung des Gewerbegerichts Hinzu -
ß �

Das wichtigste der Abmachungen ist , daß die Akkordarbeit in
der Weise geregelt wird , daß bei neuen Akordpreisen der Ver »

dienst des Arbeiters während der letzten drei Lohnperioden zu -
gründe gelegt und garantiert wird , und alte Akkordpreise nicht
reduziert werden dürfen , wenn nicht Aenderungen an der Arbeit
oder Arbeitsmethode vorkommen ; ferner , daß unverschuldeter Aus -

schuß den Formern in voller Höhe des Akkordverdienstes be -

zahlt wird .
Sofern nun die betriebswnsen Verhandlungen , die bei einer

Firma schon Freitag stattfinden , annehmbare Resultate zeitigen ,
kann dieser Lohnkampf zugunsten der Arbeiter als beendet be -

trachtet werden , da an der Zustimmung der beiderseitigen Ver -

sammlungen kaum zu zweifeln ist . Das hätten die Herren Unter -

nehmer freilich auch ohne Streik haben können .

Die Aussperrung in der Thüringer Metallindustrie .
In den Betrieben der Mitglieder des Verbandes Thüringer

Metallindustrieller ist am Ende der Woche durch Anschlag bekannt -

gegeben worden , daß am 29 . Juli d. I . 60 Proz . der beschäftigten
Arbeiter ausgesperrt werden sollen . Damit soll die am 6. Juli
von den Metallindustriellen beschlossene Aussperrung zur Tat
werden , wenn bis dahin die schwebenden Streiks und Bewegungen
nicht becnoet worden sind . Die Festsetzung des Termins für den

Anfang der Aussperrung ist den Metallindustriellen sehr schwer
geworden . Sie haben 2 Tage intensiv beraten , um nur notdürftig
den Beschluß zu erlangen und wollen später weiter beraten , wie
man um die Aussperrung herumkommen kann .

So merkwürdig und zwecklos die Androhung der Aussperrung
war , so unangebracht ist auch die Festsetzung der Aussperrung .
Die Metallindustriellen befürchten , keine Gelegenheit mehr zu
erhalten , den starken Mann zeigen zu können , wenn sie jetzt nicht
die Situation künstlich ausnutzen . Die Arbeitgeber werden in
dem falschen Glauben erhalten , die schwebenden Bewegungen
werden mit der Aussperrungsandrohung vorteilhaft beendet und
damit werden die Arbeiter behindert , in weitere Bewegungen ein -

zutreten . Eine kurze Betrachtung der Verhältnisse läßt die unge -
rechtfertigte und zwecklose Aussperrungsandrohung als einen will -
kürlichen und unvorsichtigen Gewaltakt des Metallindustriellen -
Verbandes erkennen .

Von den sechs Bewegungen , die zur Begründung der Kriegs -
erklärung dienten , ist der Streik der 5 Modelltischler bei
R. Trenk in Erfurt dadurch beendet worden , daß die Firma
die Stundenlöhne um 3 Pfennig erhöht hat , womit die Stunden -
löhne der Modelltischler nun zwischen 41 und 50 Pfennig stehen .

In den Streikfällen der Montania in Nordhausen
und Topf u. Söhne in Erfurt haben Verhandlungen statt -
gefunden . Dabei verlangten die Arbeitgeber für die Maschinen -
fabrik Montania in die Verlängerung der wöchent -
lichen Arbeitszeit zuerst um 6 und dann um
5. Stunden und für Topf u. Söhne , daß die Arbeiter mit
einem Pfennig Zulage pro Stunde zufrieden sein sollen . Die
Arbeiter sind der Firma schon sehr weit entgegengekommen , wodurch
es der Firma sehr leicht gemacht worden ist , den Schritt zu tun ,
der die Beendigung des Streiks sofort eintreten lassen würde . Die
Firma Topf u. Söhne möchte das schon tun ; aber der Metall -
industriellenverband hindert sie daran . Die verlangte Per -
längerung der Arbeitszeit in Nordhauscn ist für die Arbeiter
unannehmbar .

Wenn in den oben geschilderten Fällen Verhandlungen statt -
gefunden haben , so mußte die Bezirksleitung des Metallarbeiter -
Verbandes beim Industriellenverband erst nochmals anfragen , wie
die Regelung der anderen Fälle erfolgen soll , da sie auf die Bereit -
erklärung zu Verhandlungen noch immer keinen Bescheid erhalten
hat . Die Direktion der Fahrzeugfabrik in Eisenach hat
ihrem Arbeiterausschuß , der am 6. Juli d. I . im Auftrage der
Betriebsversammlung vom 1. Juli um Verhandlungen wegen Er -
höhung der Einstellungs - und bestehenden Löhne nachsuchte , bis
heute keine Antwort erteilt . Für den Streik bei Moritz Jahr
in Gera find noch keine Verhandlungen in Aussicht gestellt . Zu

Leckt Skreik Ler 3 Kopsschieifer Lei Ler Nasses - uckss Skahi -
w a r e n - F a b r i k in Ichtershausen hat sich die Firma und

der Industriellenverband noch nicht geäußert . Die Direktion der

Firma I . A. John in Erfurt - Jlversge Hofen hat sich in

der gegenwärtigen Situation dazu verleiten lassen , weil die Arbeiter

die Wiedereinstellung eines gemaßregelten Arbeiters verlangten ,
220 Personen zu entlassen . Dadurch ist ein neuer Fall zur Ver -

mehrung der Schwierigkeit gegeben .
Aus dem ganzen Sachverhalt ergibt sich, daß der Verband

Thüringer Metallindustrieller die Aussperrung
mit Gewalt zur Durchführung seiner Absichten
h a b e n w i l l. Er will nicht einsehen , daß sie zum Schaden der

Thüringer Metallindustrie wirkt . — Tie Metallarbeiter sind zum
Frieden bereit , wozu sie aber nicht gezwungen werden können .

Die Metallarbeiter von sechs Firmen in Stuttgart sind , wie unZ

ein Privattelegramm meldet , in den Ausstand getreten .

Zuzug von Metallarbeitern nach Stuttgart ist streng fernzuhalten .

Der Kampf um das KoalitionSrccht in der Scifenpulverfabrik
von Dr . Thompson in Düsseldorf ist zugunsten der Arbeiter

beendet . Die Firma hat die Organisation anerkannt . Sie er -

klärt , daß sie überhaupt leine Matzregelung beabsichtigt habe . � le

fünf entlassenen Arbeiter werden nach Bedarf wieder eingestellt .

Erfolgreicher Mühlenarbeitcrstreik .
Nach dreitägigem Streik hat das Personal der Heymann -

s ch e n Mühle in Mannheim den Abschluß eines Tarifvertrages
ein jährlicher Urlaub von 2 bis 5 Tagen für das Personal festgesetzt .
und der Lohn um 1,80 bis 2 M. pro Woche erhöht . Die Nachtschichr
wird mit 80 Pf . pro Woche extra entschädigt und die Ueberstunden
mit 50 Proz . Zuschlag Außer sonstigen Verbesserungen wurde auch

erreicht . Die Arbeitszeit wurde um eine Stunde täglich verkürzt

Hud Induftric und ftandcl .
Benzin , Petroleum und Schmieröl .

Mit der Petroleumproduktion ist die Benzin Herstellung eng
verknüpft . Die Standard Oil Company gibt sich jetzt alle Mühe ,
in Deutschland völlig festen Fuß zu fassen und jede Benzinkonkur -
renz auszuschalten . Das fällt ihr jedoch nicht leicht , steht ihr hier
doch in der Asiatic Petroleum Co. , die das Benzin der Königlich
Niederländischen Petroleumgesellschaft , des mächtigsten und uimb -

hängigsten Rivalen des Oeltrusts , vertreibt , ein beachtenswerter
Interessent gegenüber . Deren Position wird noch dadurch ver -

stärkt , daß sie auch das Benzin der Steaua Romana A. - G-
mit vertreibt . Die Petroleumtrustleute sind deswegen zu dem be -

währten Verfahren übergegangen , deutsche Raffinerien und

Fabrikate in ihre Hände zu bringen . Die Macht des Petro -
leumtrusts beruht in Amerika von jeher darauf , daß er die Pipelines
— die Röhrensystcme , die jedes Perroleumunternehmen braucht —

unter seine Herrschast brachte . In Deutschland hat die Standard
Oil Company die Deutschen Benzin - und Oelwerke
mit ihren russischen Rohölkontrakten auf dem Umwege über die

„ Petrole de Großny " , einer ihrer europäischen Rafsarme , in ihren
Besitz gebracht .

Was den Petroleummarkt anbetrifft , so kann der Oel -

trust schon wieder von erfreulichen Fortschritten in Deutschland
melden , trotzdem er eben erst durch das höchste Gericht der Ver -

einigten Staaten verurteilt worden ist . kein Trust mehr zu seig .
Die P o c o l gesellschaften m. b. H. der Pure Oel Co . , die in

Deutschland das Kannendetailgeschäft mit amerikanischem Petro -
leum betreiben und eine Konkurrenz des Petroleumtrusts dar -
stellten , sind sämtlich , soweit sie in Europa tätig sind , in die Jnter -
essensphäre des Standard Oil Trusts eingegangen . Der Pure Oel
Co. wird ihr Oel einfach schon in New Uork abgekauft . Die ein -

zige beachtenswerte Konkurrenz für die Amerikaner ist noch die
Königlich Niederländische Petroleum Gesellschaft . Dagegen ist in
Deutschland von einem Kampfe zwischen den Amerikanern und der
Europäischen Petroleumunion ( Deutsche Bank , Rothschild - Paris ,
Robel - Peiersburg ) nichts zu bemerken . In England bekriegen sie
sich bis aufs Messer . Daß hier nichts zu bemerken ist , hängt da -
mit zusammen , daß man sich schon vor einigen Jahren , soweit der
deutsche Markt in Betracht kommt , geeinigt hat . Ganze 20 Proz .
des deutschen Konsums wurden damals der Europäischen Petroleum
Union zugebilligt . Die braven Prozentpatrioten , die in der
Deutschen Bank ja mit an erster Spitze stehen , haben dabei nichts
von internationaler Vaterlandslosigkeit verspürt , als sie den deut -
schen Konsumenten zu vier Fünfteln an die Amerikaner ver «
schacherten .

Auch der Zusammenschluß in der Deutschen Petroleuminduftrie
durch die Tiefbohrgesellschaft bedeutet keine Befreiung von der Aus¬
beutung der Amerikaner . Die bedeutendste ihrer Gesellschaften , das
Kölner Unternehmen , hat feine Rohölmengen auf Jahre hinaus an
die Standard Oil Company verpachtet .

Aus diesen Ursachen ist auch für die nächsten Jahre kein « Be -
freiung von der amerikanischen Uebermacht auf dem deutschen
Schmierölmarkte zu erwarten .

Die Amerikaner haben sich überall häuslich niedergelassen und
nicht zuletzt in Deutschland . Millionen von Mark fließen so all »
jährlich in die Zentralkasse des OiltrustS , und dabei wird es auch
trotz der gesetzmäßigen Verurteilung bleiben . Der GroßkapitaliS -
mus ist noch immer und überall stärker gewesen als ein unbe -
quemes Staatsgesetz .

( Siehe auch 1. Beilage . )

letzte Nachrichten *
Im Kulturstaat Preusten .

Am gestrigen Sonnabend hatte der JugendüüS -
s ckl u ß die jugendlichen Arbeiter zu einem Vortrag nach
dem Lokal von R ö p n a k , Hufelandstraße 19 , zusammen -
berufen . Schriftsteller H ö r n l e wollte eben über Leben
und Dichten Christian Friedrich Daniel Schu -
barts referieren , als sich 3 Kriminalbeamte einfanden ,
denen bald 1 Polizeilcutnant , 1 Wachtmeister und 6 Polizisten
folgten . Ohne Angabe des Grundes wurde trotz erho -
benen Protestes die noch gar nicht eröffnete Versamm -
lung aufgelöst . Mit barschen Worten wurden die An -
wesenden , etwa 25 — 30 Personen , aufgefordert , vor dem Lokal
Aufstellung zu nehmen . Der Wachtmeister marschierte
mit dem Referenten einige hundert Schritte voraus , dann kam
unter Leitung des Leutnants der geschlossene Zug . Auf der

Minuten entfernten Polizeiwache erfolgte Notierung
von Namen und Adresse , dann einzelne Verneh -
m u n g , bei der man durch die nicht ganz geschlossene Tür
Sätze vernehmen konnte , wie : „ Halt ' s Maul , frecher Lümmel " .
sowie andere Kosenamen .

Wahrscheinlich sollten auf diese Weise die Jugendlichen
für den ausgefallenen bildenden Vortrag entschä -
d i g t werden . Nach der Vernehmung wurde alles wieder
entlassen .

Mord - und Selbstmordversuch .
Kaiserslautern , 15. Juli . ( W. T. B. ) Der 24 jährige Fabrik -

arbeiter August Bühles feuerte auf feine Schwägerin , eine 32 -
jährige Witwe , mehrere Schüsse ab und verletzte sie leicht . Er
selbst brachte sich durch zwei Schüsse tödliche « erletzungra bei .

Brand des Pariser Bahnhofs St . Lazare .
Paris , 15. Juli . ( Pr . . C. 1 In der Telegraphenstation

des Bahnhofs St . Lazare brach heute ein gewaltiger Brand
ans . der das ganze Bahnhafsgebäude einäschrrte . Es heißt , das
Feuer sei durch Kurzschluß entstanden .
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Ms der franzölifcben Partei .
Nationalrat kontra Kongreß .

Am letzten Sonntag tagte in Paris der Nationalrat der geeinigten
Partei . Der Parteisekretär Genosse Dubreuilh erstattete den
Bericht über die Enlwickelung der Organisation seit dem letzten
Parteitag . Die Partei �ählt derzeit 82 Föderationen mit SS OOS
eingeschriebenen Mitgliedern . Eine neue Föderation , die von
Tunesien , hat um Ausnahme angesucht . Der Nationalrat be -
willigte sie . — Der Kassenbestand beträgt 103 000 Fr .

V a ill ant berichtete über seine Korrespondenz mit dem inter «
nationalen Sekretär wegen der Marokkoaffäre . Nach kurzer Debatte
wurde die Einberufung des Meetings am Mittwoch gutgeheißen und
auf Antrag Jaurös der deutschen Sozialdemokratie und der englischen
Arbeiterpartei eine tclegraphjscbe Einladung übermittelt .

In der Diskussion über eine Sympathiekundgebung
für Hervü und die anderen politischen Gefangenen führte
Lafargue aus , daß von den bürgerlichen Parlamentariern eine
Amnestie nicht zu erwarten sei . ES gebe nur ein Mittel , Hcrvs zu
befreien : seine Wahl inS Parlament . Eine Sympathie -
resolution wurde einstinimig angenommen , desgleichen ein Protest
gegen die Gewaltpolitik Caillaux , im besonderen gegen die
Verhaftung der drei Funktionäre der Bauarbeitergewerkschaft , die an «
geblich wegen des „ Sou du soldat " erfolgte , aber tatsächlich der
Einschüchterung der streikenden Bauarbeiter dienen soll .

In der Nachmittagssitzung erstattete Bracke Bericht über die
» Humanitö ' . Da » Blatt steht jetzt ausgezeichnet , der tägliche
Verkauf beträgt S8 —70 000 Exemplare , davon 80 000 im Pariser
Rayon. Im Norden ist die Auflage nach der Einrichtung einer
regtonalen Sonderausgabe von ISOO auf 6000 gestiegen .

Die Taktik gegenüber der Altersversicherung .
Der Hauptgegenstand der Verhandlungen des Nationalrots war

die Stellung zur Altersversicherung . Bekanntlich hat die
Mehrheit des Kongresses in Nimes den Deputierten den Auftrag
gegeben , für das — damals noch im Senat liegende — Gesetz
su stimmen , nachher aber sofort mit einer energischen Aktion für
eine Verbeflerung einzusetzen . In der Kammer stimmte dann nur

G u e S d e , der in NrmcS nicht anwesend gewesen war , gegen das
Gesetz , weil er den Arbeiterbcitrag für einen Raub hielt . Die
ArbeitSkonföderation wiederum erklärte auf ihrem Kon «
grcß in Toulouse die K a p i t a l i s a t i o n als einen Betrug , wo -
gegen sie den Srbeiterbeitrag nicht unbedingt verurteilte . Die von
ihr begonnene Agitation gegen das Gesetz zeigte ihr indes , daß das
Interesse an der Frage : Kopitalisation oder Umlageverfahren ? in
der Masten gering sei , während man sich vom Kampf gegen de »
Arbeiterbeitrag mehr versprechen konnte . Die unlängst abgehaltene
Konferenz beschloß denn auch , die Verweigerung der BeitrogSleislung
und die Verbrennung der Versicherungshefte , in denen die Kritiker
des Gesetzes die Wiedereinführung des Arbeitsbuches mit einer Kon -
trolle durch den Unternehmer sehen , zu betreiben . Damit war die
Uebereinftimmung mit den Freunden I . G u « S d e S , die nament -
lich im . SocialiSme ' und in dem von ihnen redigierten Teil der
Provinzpreste das Gesetz bekämpft hatten , erreicht . Zunächst beschloß
eine aus GueSdisten und Syndikalisten bestehende Mehrheit der
Seine - Föderation , die Aktion der E. S . T. gegen das seit dem
S. Juli in Kraft getretene Gesetz zu unterstützen und sie brachte ihre
Resolution auch im Nationalrat ein , der nun so in die eigen -
tümlich « Situation gebracht wurde , einen ParteitagSbeschlutz zu
revidieren .

Die Debatte war stürmisch , heftig und zerfahren . Die Redner
der guesdisttschen und der syndikalistischen Richtung bestanden nament -
lich auf dem Grundsatz , daß die sozialistische Partei der von der
organisierten Lrbeiterklaste — als solche wurde die derzeitige Mehr -
hcit der E. S . T. hingesiellt — ausgegebenen Parole unbedingt zu
folgen habe . Der . Arbeiter - und Bauernprotest " gegen die Beitrags -
leiftung der Versicherten , behaupteten diese Redner , sei vou elemen -
tarer Gewalt . Die StimmungSberichtr der Redner aus der Provinz
lautete » verschieden , indes ist unleugbar , daß die Beitragspflicht
nicht populär ist . Die Minorität der Seine « Föderation

f.

( ln�ucbt .
In den bürgerlichen Zeitungen herrschte in den letzten Wochen

ein steigendes Fieber der Entrüstung vor . Die Kunst , die heilige ,
fchöne , erhabene , dre süße und freie Kunst wurde durch verschiedene
Staatsanwälte hartnäckig verfolgt . In München trieb der Prozeß
BahroS - Semerau Staub aus den ehrwürdigen Brettern des Ge -
»i/stssaals , in Berlin saß Herr Paul Cassircr mit seinem geistigen
Beirat Herzog auf dem Sünderbänkchen , erhabene Märtyrer weiland
FlaubertS , in einer Kunsthandlung der Friedrichstraße wurden

Ansichtskarten nach Gemälden im National - Museum zu Stock -
Holm , dem Göteborg - Museum , dem Staatsmuseum in Helsingfors
usw . beschlagnahmt , und vom Landgericht I wurde am 12. Juli
einig « „ Kaufleute " wegen Verbreitung unzüchtiger Abbildungen .
Reproduktionen von Bildern des Parfter Salons , zu Geldstrafen
verurteilt . Das sind ein paar dieser Fälle . Jeder Leser des
. Vorwärts " hat schon von mehr oder weniger ähnlich albernen

t allen gehört . Die Ehrsamkeit kommt nicht zur Ruh . Es regnet
rkenntniste gegen das Nackte und Halbnackte in der Kunst und

in der Literatur . Es weht ein Keuschhcits - , TugendsamkeitS - und

Ehrbarkeitswind . Man spiegelt sich an Joseph und Potiphar .
Würde gern das alte Testament konfiszieren , das tatsächlich Sachen
erzählt , die sogar verheiratete Leute nicht zu wissen brauchen .
und ärgert sich mit Recht über den Irrtum der Natur , die die

Menschheit ohne das vorschriftsmäßige Feigenblatt auf die Welt
kommen läßt .

Es gibt Vertreter des Nackten , gewissenlose dumme Jungen ,
die sich darüber lustig machen , daß man an nackten Körpern in
Badewannen oder am Strand keinen Unterschied wahrnimmt , daß
die Exzellenz in der Schwimmhose denselben Nabel , dieselben
Körpcrhaare und eventuell auch dieselben Hühneraugen wie der

erste beste Arbeiter präsentiert — es gibt philosophische Betrachter
de » Nackten , die davon faseln , daß ein General a. D. nichts von

seinen Epauletten und Orden mehr hat , sobald die brave Mutter
Erde sein Fleisch und seine Knöchlein verlangt — es gibt auch
Esel , die nach weniger Bekleidung schreien , weil Sonne und Licht
dem menschlichen Körper notwendig sind — aber alle diese vcr -
worrencn Köpfe werden von den Tugendsamen üb «' . raffen , die
da » Nackte lediglich für die Wohnung , hinter geschlossenen Gar -
dincn gelten lassen , um anständigen Nachbarn ja kein AergerniS

zu geben . Weil diese letzteren die gesunde Mehrheit bilde », ent -

stehen Strafsachen mit Ausführungen wie folgt :
„ In der Strafsache N. N. wird die Beschlagnahme der bei den

Akten befindlichen Ansichtskarten N. N. angeordnet Die Karten ,

auf denen nackte und halbnackte Frauen dargestellt sind , werden

zumal im Hinblick auf den Zweck der Massenverbreitung für un -

züldtig erachtet . Sie unterliegen nach 8 184 i 40 , 41 Strafgesetz -
buchs usw . der Einziehung und Beschlagnahme . . . "

Oder es folgt die Verurteilung zu Gefängnisstrafen — oder

Geldstrafen .
•

Ich glaube nicht , daß der Spektakel der bürgerlichen Blätter ,
die in edlem Zorn über Kunst . Sittlichkeit usw . spöttische , be -

« nruhigende oder lyrische Episteln schreiben , für uns irgendwelches
Interesse hat . Während es einerseits schwierig festzustellen »st .
« b die Verkäufer von Büchern . Zeitschriften . Ansichtskarten usiv. .
die durch das Gesetz betroffen werden , wirklich nur . Schönhcits -
zwecke " verfolgen ( bei der Großindustrie scheint das a priori aus¬

geschlossen ) . ist tf «ndukkseits doch höchstens r « fanltt Spaß ,

hatte eine Resolutton vorgelegt , die im Sinne des Beschlusses
von NimeS die Unterwerfung unter da ? Gesetz mit gleichzeitiger
Agitation für seine Verbesserung wollte . Vaillant wies den
Gedanken einer Opposition gegen die C. S . T. zurück , deren
revolutionären Charakter er anerkannte , ober er berief sich auf die
Autonomie der gewerkschaftlichen und politischen Organisation und
wandte sich dagegen , daß man die Genossen , die für das Gesetz ge -
stimmt hätten , nicht al « Sozialisten gelten lassen wolle . Das Gesetz
sei ein Bourgeoisgesetz , die Partei sei dafür nicht verantwortlich .
Sie müsse es aber zu vrrbessern trachten . Der Redner erklärt , dem

Beschluß von Rimes treu zu bleiben , so lange ihn nicht ein neuer
Kongreß aufgehoben hat . I a u r ö S bestritt ebenfalls die Kompetenz
des Nationalrats , den Beschluß von NimeS aufzuheben . Hundert -
tausend « von Arbeitern haben sich von ihm leiten lassen , dürfen wir
sie desavouieren ? 1700 000 Personen haben sich eintragen
lassen . — Die Partei hat die Kammer und die Regierung
gezwungen , sich zur Verbesserung des Gesetzes noch in diesem
Herbste zu verpflichten . Wir haben alle Kräfte nötig , um die Er -

füllung des Versprechens zu sichern . — Man hat uns in NimeS ge -
sagt : Stimmt für das Gesetz I Wer für da « Gesetz war , muß aber

auch für seine Ausführung sein . Ander « wäre e« widersinnig .
Während wir unS in den Haaren liegen , legen die bürgerlichen
Selbsthilfskassen , die klerikalen Landwirtschaftsvereine und die Unter -

nehmerorganijation ihre Hand auf die Kassen . Die Arbeiter find
nicht für die Zerstörung de ? Gesetzes .

G u e s d e : Sozialisten dürfen nicht für eine Verminderung des
Lohnes stimmen , Keine einzige Partei in der Inter -
nationale hat für eine auf Lohnabzügen basierte
Altersversicherung gestimmt . Ich war während des

Kongresses von NimeS in Berlin . Ich sah Bebel , KautSky
und Rosa Luxemburg . Sie waren über die Mehrheit für den

Diebstahl an den Lohnen einfach verblüfft . Seit der

Annahme deS Gesetze « ist aber eine neue Tatsache dazu ge -
kommen : die Protestbewegung der Arbeiterschaft . Sollen wir für
die Bourgeoisie Wache stehen ? Man hat uns gesagt : Ihr werdet
die Altersversicherung begraben . Ich sage : Sie werden lebendige
Renten erzwingen , eine Reform , die nicht unterwirft , sondern de -

freit . Die Bourgeoisie hat sich hinter Sie gesteckt , sie hat Sie zum
besten gehabt !

Vaillant verliest eine von Groussier . Jaurös ,
Albert , Thomas , Renaudel , HölisS u. «. gezeichnete Er -

klärung , die dem Nationalrat die Kompetenz zur Umänderung von

Kongreßbeschlüssen abspricht .
Rolde « bringt eine Vermittelungsresolutton ein , die den B «

schluß vn Rime « auftecht erhält , aber die Aktion zur Abänderung
des Gesetze « im Sinne der C. G. T. , also Abschaffung des Arbeiter -

beitrages und der Kapitalscheine proklamiert . Die GueSdisten lehnen
indes ihre Annahm « ab , da RoldeS sie in dem Sinne interpretiert ,
daß sich die Arbeiter vorläufig dem Versicherungsgesetz unterwerfen
sollen .

In der Abstimmung wird hierauf die Resolution der
E e i n e - M e h r h e i i mit 87 gegen 61 Stimmen an¬

genommen . 9 Delegierte enthalten sich. 13 Föderationen sind
nicht vertreten .

Die Resolution lautet :
Der Rationalrat erklärt , daß jedesmal , wo es sich um eine

Arbeiterfrage handelt , die sozialistische Partei im

Einvernehmen mit den Beschlüssen der C. G. T.

zu handeln hat .
In Erwägung , daß der Kongreß von NimeS eine unverzüg

liche Kampagne sozialistischer Propaganda für die Verbesserung
des Gesetzes beschlossen hat

In Erwägung , daß die sozialistische Partei die Pflicht hat ,
ihren Protest mit dem der Arbeiterklasse zu vereinigen , namentlich
in bezug auf folgende Punkt « :

1. gegen die obligatorischen Beiträge ,
2. gegen die Kapitalisatton ,
S. gegen den lächerlichen Satz der Rente ,
4. gegen da » Bezugsalter .
6. gegen die Wiederherstellung des Arbeitsbuches .

gegen das „ Nackte und Halbnackte " , gegen das Unsitlluhe und Un -

züchtige zu protestieren .
Die bürgerlichen Verteidiger und die bürgerlichen Bekämpfer

de ? Nackten spielen das gleiche fade Spiel .
Von der großen tragischen Unzucht in der Welt nehmen beide

keine Kenntnis , und wo sie Kenntnis davon nehmen , weinen sie
Krokodilstränen .

In denselben Blättern , die Feuilletons , glänzende , geistvolle .
sarkastische oder herabsetzende Feuilletons über „ Die literarisch «
Moral " , „ Kunst und Sittlichkeit " , „ Das Nackte in der Kunst " usw .
publizieren , macht sich in langen Spalten über dem Strich das

Klassenintereffe breit . Das Entsenden eines Kriegsschiffes nach
Marokko , ohne Zustimmung eines echten Bolksparlamentes , nur
auf Verantwortlichkeit sogenannter Diplomaten hin . die außer
dem Schuß bleiben , ist sittlich . Die Verweigerung des allgemeinen
und geheimen Wahlrechts und das Spielen mit dem Kriege , dessen
Kosten da » „ unmündige " Volk zu tragen hätte , ist sittlich . Man
erkennt eine literarische Moral an , als ob Literatur eine aparte
Sache wäre : um die andere , höhere , einzige , weil allgcmein - mensch -
liche Moral zerbricht man sich im Klassenegoismus nicht den Kopf .
Pfarrer Jatho wird in den Himmel gehoben , dem Bibelübersetzer
von der Wartburg gleichgestellt , und über den Skandal eines auS

politischen Gründen verurteilten sozialistischen RedatteurS , der

gezwungen wird , gewöhnlich « Gefängnisarbeit zu verrichten ,
schweigen sich die vortrefflichen bürgerlichen Redakteure zu 09

Prozent auS . Auf der Vorderseite eines derartigen freisinnigen
Blatte » findet man Artikel über „Sittlichkeit und Kunst " , auf der

Rückseite Annoncen wie folgende :

„ Damen sind , diskr . Auf » , bei erf . Arzt . Kein Heim -
bericht . Entbindung in Dämmerschlaf . "

oder auch :

„ Aufnahme zur Entbindung findet vornehme Dame .
Diskretion absolut gesichert . Nur Ersatz der Unkosten . "

oder auch :

„ Rittmeister , Militär - Attache , Ritter höh . Orden , Sohn
eines der bedeut . Staatsmänner , 30 Jahr , wünscht
disting . wohlhab . Dame beh . Heirat kennen zu lernen . . . "

oder auch :

„ Für Nichte , mos. , 23 Jahr , vorn . Schönheit , Barmitgift
120 000 M. , wird Rechtsanwalt , Arzt außerhalb Berlin

gew . "
Aber das sind nur kleine komische Beispiele der Moral mit

dem doppelten Gesicht . Man will das Nackte nicht sehen — aus
erklärlichen Motiven . Die Unzucht der Kohlenbarone , die ein

Syndikat bilden , deren Raubbau über Menschenleichen geht , wird
mit einem goldenen Schleier verhüllt . Das Abstoßend - Nacktc eines

militärischen Systems , das gegen den Willen der Völker die Na -
tionen ausmergelt , wird vertuscht . Das Ekelhaft - Nackte eines
Heeres von Prostituierten , das eine Sittenpolizei kontrolliert , wird
als normale Angelegenheit betrachtet . Die durch Erpressung an
Heimarbeitern betriebene Unzucht wird gesetzlich sanktioniert . Das
Vollkommen - Nackte der Kirchen , die sich überall , ohne Ausnahme ,
auf kirchliche Macht und Theologie beschränken , und mit der be -
sitzenden Klasse wie verliebte Tauber turteln , wird nicht durch
Verleger von Ansichtstartcn in den Handel gebracht . Kurzum ,
und es braucht kaum weiter detailliert zu werden , weil wir alle

genügend davon unterrichtet sind , neun Zehntel der „ Kulturwelt "
geht mit dreister , ärgerlicher , sich vor keinem Nachbar genierender
Nacktheit umher , die aber kein Richter im Hinblick » auf den Zweck
der Rasselwuöreiwog " für lUlziMig erachtet

'
— '

In Erwägung , daß die Gewerkschaftsorganisationen ihre

Kampagne fortsetzen ,
fordert der Nationalrat die Genossen , die Abgeordneten ,

die Sektionen und Föderationen der Partei auf . mit all ihren

Kräften den Arbeiter - und Bauernprotest zu unterstützen .
Der Beschluß bedeutet also die Verleugnung der Kongreß -

enlscheidung in NimeS . Wie sckon die Debatte gezeigt hat , wird er

keineswegs dazu beitragen , die Einigkeit der Altion in der französischen

Partei zu erhöhen . Die gueSdistische » Genossen haben ihren Sieg

durch ihre Allianz mit den Syndikalisten errungen . Aber es wird

sich noch zeigen , ob die Aufgebung der Antonomie der Partei und

ihre unbedingte Unterwerfung unter die Anschauungen , die in den

Gewerkschaften die Mehrheit haben . der prinzipiellen Klärung und

der taltischen Stärkung des französischen Sozialismus sörderlich ist .

) Ziis Induftrie und Handel .

Ankündigung einet Flcischnot .

In unserem vorigen Wochenbericht hatten wir auf die An «

zeichen einer neuen Fleischnot hingewiesen . In ihrem letzten

Saatenstandsbericht vom 16. Juli geht nun tuch die Preisberichts¬

stelle des Deutschen LandwirtschaftSrats aus das Thema ein . Aller -

dingS , die ungünstige Temperatur soll das Karnickel sein . ES heißt
in dem Bericht :

„ In der letzten Woche herrschte in fast ganz Deutschland eine

außergewöhnliche Trockenheit und Hitze , welche um so Verhängnis -
voller waren , als weite Gebiete Deutschlands bereits in den Vor -

Wochen nur ungenügende Niederschläge hatten . Nur in den

Küstenländern der östlichen und mittleren Ostsee und in den

höheren Lagen Mittel - und Süddeutschlands war die Dürre von

Niederschlägen und kühlerem Wetter unterbrochen . So sehr die
anhaltende Trockenheit für die qualitativ gut «, quantitativ aber
vielfach geringe Heuernte , sowie für die Bergung der gut lohnen -
den Wintergerste und für die beginnende Roggenernte als günstig
angesehen werden muß , so dringend notwendig sind Nieder -

schlage , wenn nicht Winterweizen uni ) das Sommergetreide , das
mehrfach bereits zur Notreife neigt , in ihrer Körnerbildnng
leiden und die Hackfrüchte und vor allem die Futterpflanzen nicht
unheilbare Schäden davontragen sollen . Falls die Trockenheit
noch in den nächsten Wochen anhalten sollte , scheint die deutsche
Landwirtschaft einer ähnlichen Zeit entgegenzugehen , wie in den
Erntejahren 1893 und 1904 , die sich durch mittlere und gute
Llörnererträge beim Wintergetreide gegenüber geringeren Er -
trägen vom Sommergetreide , besonders von Hafer und durch
schlechte Stroh - und Futtererträge auszeichneten und eine starke
Reduktion des Viehbestandes zur Folge hatten . Es wäre dringend
erwünscht , daß schon jetzt , sei es von den Genossenschaften , sei
es von anderer Seite , Vorsorge gegen eine Verschleuderung des
Viehs getroffen würde . In welchem Grade die Trockenheit auf
dem größten Teil der Landwirtschaft ruht , geht besonders daraus

hervor , daß die Mehrzahl der beim Deutschen Landwirtschaftsrat
eingegangenen Berichte selbst für die Kartofseln , deren Stand bis -
her als gut zu bezeichnen »oar , dringend Regen wünscht , wenn
dieselben nicht in ihrer Enttvickelung zurückgehen sollen . Hin -
sichtlich der Zuckerrüben teilen verschieden « Berichterstatter mit ,
daß die Blattläuse endlich verschwunden sind . Für einen zweiten
Schnitt der Futterpflanzen scheint wenig oder gar keine Hoff -
nung mehr zu sein . "

Wenn auch die anhaltende Trockenheit der Ernte noch Abbruch
tun mag , die hier geschilderten Wirkungen erscheinen denn doch
weit übertrieben . An der Börse weiß man von dergleichen Be -

fürchtungen nichts . Die angebliche Futtcrnot soll die wirkliche Ur�

fache des drohenden Notstandes verschleiern . Die grassierende »
Viehseuchen und der Verkauf von nicht schlachtreifem Vieh aus Be »

svrgnis vor Verlusten dezimieren den Bestand . Das wollen die

Agrarier natürlich nickst gern wahr haben , darum suckln sie sckion
jetzt ein unabwendbares Geschick für den drohenden Notstand der -

cmtwortlich zu machen . Die Wahlen nahen , und da möchte man

Die heuchlerische Moral der herrschenden Klaffe verleugnet
sich nicht . Sie überwacht die „ Tugend " des Volkes , das keine

Ansichtskarten mit nackten Frauen sehen oder kaufen darf , und

beschirmt die Sektgelage in einem blühenden und Geld gewinnenden
„ Palais de Dans « " . Sie bestraft die Uebersetzung eines Flaubert -
schen JugendtverkS , verfolgt die Veröffentlichung eines Zolaschen
Romans in einem Volksblatt — und prämiiert die Unzucht durch
Zahlung von Hungerlöhnen an arbeitende Frauen und Mädchen .
Sie hat den Mund ans der Kanzel und im Richtersaal voll von
„Sittlichkeit " und tritt diese Sittlichkeit in die Ecke, sobald ihre
Interessen darunter leiden . Sie firnißt im Kleinen und vernichtet
im Großen . Sie eifert gegen Erotik und schwelgt selbst darin .
Sie „ rettet " die Volksseele und mordet den Volkskörper . Sie be -

schlagnahmt „nackte und halbnackte Frauen " und reißt Dutzenden
von Frauen die Kleidung vom Körper . Sie schwärmt für Kunst
und hat ihre Künstler derartig dressiert , so in das Joch gespannt ,
so mit ihrer „ Weltanschauung " durchtränkt , daß diese sich daS
„häßliche " Leben abgewöhnt haben , um bei erlogenem Mondschein
und erlogenen Idealen zu „ träumen " .

Ueberall hat man dem Nackten einen deckenden Fetzen um »

gehängt . Es wird von den höchsten Machthabcrn , von der Presse ,
den ehrsamen Bürgern , den Literaten glcid ) mätzig gehaßt . Es ist
ein leidenschaftlicher Kampf , nichts UnverhülltcS zu sehen , ein
ängstliches Getue , die nackte Wahrheit als kostümierten Clown zu
maskieren .

Sollen wir uns über Ansichtskarten , unzüchtige Reproduk «
tionen usw . auflegen ? Wenn diese naiven Sachen Unzucht dar -
stellen , hat die Bourgeoisie selbst das faule Ei ausgebrütet . . . .

Für Wachaewordene ist das bißchen Unzucht , das von den Be -
Hörden angetastet wird , noch nicht ein tausendstel Prozent de *
großen , tolerierten Wcltunzucht . Heinz Sperber .

Musik .
— In der sommerlichen Hagin - Oper bei Kroll gab eS am

Freitag Richard Wagners „ Götterdämmerung " . Das
heißt : ein Werk dieses Namens gibt eS gar nicht , so wenig wie eS
ctiva eine „ Walküre " gibt . ES gibt nur das vierteilige Bühncnfest -
spiel , » Der Ring des Nibelungen " , dessen Schlußteil den obigen
Namen führt . AuS dem Gesamtwerk Teile herauszureißen und bald
diesen , bald jenen aufzuführen , heißt einfach , sowohl die Gabe des
Schöpfers wie auch den Gewinn deS Empfängers verdrehen , mehr
oder weniger bis zur Vernichtung .

Wenn es diesmal eher weniger als mehr bis zur Vernichtting
kam . und wenn wir von vielem Guten aus der Aufführung zu be «
richten vermöchten , so wird trotzdem immer allgemeiner aistchaulich ,
was man längst wissen konnte : daß nämlich der Berschluderuna
R. Wagners kein Einhalt mehr zu gebieten ist , ebenso wie längst
schon größte Meister und kleiuste Geistesarbeiter sich an ihren
Leistungen derartiges müssen gefallen lasse ».

Was zu tun war . als fast alle Welt Wagner verkannte , ist jetzt ,
da sie sich im Anerkennen überbieten möchte , erledigt . WaS noch zu
tun bleibt , ist hauptsächlich eine Fürsorge für das Verständnis seiner
Werke , vor ollem beim nachwachsenden Jungpublikum . Und da kann
eine instruktive Veranstaltung , wie sie etwa unser Berliner Bolls -
chor zu geben vermag , besseres leisten , als jede Sommer - oder selbst
Winteroper . Ohne solche Hilfe gibt eS für den DurchschnittSchor
kaum etwas Langweiligeres , als eine typische Aufführung aus einem
der Spätwerke Wagners — falls man sich nicht mit einer un -
gefähren Stinimung vom Rauschen eines Weltstrome « oder mit
cmem Amüsement über szenifche Effekt « und Lächerlichkeiten begnügt .



die Uebelstände , die wir der agrarischen Wirtschaftspolitik zu ber -
danken haben , gar noch gern für weitere Liebesgaben ausbeuten .
Den Brop - und Fleischwucherern muß alles zum besten dienen ,

Großbanken gegen Arbeiter .
Tie mächtigsten Gebilde des modernen Kapitalismus sind die

Großbanken . Der ganze Reichtum der Gesellschat häuft sich in
ihren Kassen . Ihnen stellen Fabrikanten , Kaufleute , Landwirte die
Kapitalien zur Verfügung , die sie in ihren eigenen Unternehmungen
nicht brauchen . In ihre Kassen fliehen die Ersparnisse der Beamten ,
der Gewerbetreibenden , der Bauern , zuweilen selbst der Notpfennig
des Arbeiters . So verfügt die Leitung jeder Großbank in jedem
Augenblick über ungeheure Summen , die der Bank zwar nicht ge -
hören , die sie aber nach ihrem Ermessen verwenden kann . Sie
benützt diese Gelder , um Aktien anzukaufen oder zu belehnen ,
Fabrikanten und Kaufleuten , Staaten und Gemeinden Kredit zu
gewähren , mit Wertpapieren und mit Waren zu spekulieren . Geld
ist Macht . So vereinigen die Banken die Herrschaft über die ganze
kapitalistische Welt in ihren Händen ; ihre Vertreter sitzen im Ver -
waltungSrat jeder Aktiengesellschaft , von ihnen ist jeder Fabrikant
abhängig , der ihren Kredit nicht entbehren kann , mit den Gebietern
der mächtigsten Staaten verhandeln sie von Macht zu Macht . In
keiner Erscheinung unserer Zeit wird die Konzentration des Kapitals
so augenfällig sichtbar , wie in dem schnellen Wachsen der Groß -
banken über die ganze Volkswirtschaft .

Wir haben nie bezweifelt , daß die Großbanken auch die Lohn -
und Arbeitsbedingungen in den von ihnen abhängigen Netrieben
beeinflussen . Doch ist es schwer , solchen Einfluß nachzuweisen .
Denn was der Herr Bankdirektor mit dem Herrn Fabrikdirektor
im stillen Kämmerlein vereinbart , dringt nicht in die Oeffent -
kichkeit . Zuweilen aber gelingt es doch , das Geheimnis zu enthüllen .
So ist unser Züricher Bruderblatt in der Lage , einige Fälle auf -
zudecken , in denen die Banken ganz offenkundig ihre Macht gegen
die Arbeiter eingesetzt haben . Es handelt sich um Vorgänge in der
Schweiz . Aber der Kapitalismus trägt überall gleiche Charakter -
züge . Darum sind die Enthüllungen unseres Züricher Partei -
blatteS für die deutschen Arbeiter nicht minder lehrreich , wie für
unsere Schweizer Genossen .

Der erste Fall hat sich in der Züricher Automobilfabrik „ Orion¬
ereignet . Die Arbeiter hatten dort den Neunstundentag errungen .
Aber plötzlich wollte die Fabriksleitung den Tarifvertrag aufheben ,
den Neunstundentag wieder abschaffen , die Arbeitszeit wieder ver -
llangcrn . Der Direktor begründete dieses Ansinnen den Vertrauens -
männern der Arbeiter mit folgenden Worten : „ Die Banken geben
uns nur dann Kredit , wenn wir den Neunstundentag abschaffen
und wenn der Tarifvertrag mit der Metallarbeitergewerkschaft
aufgehoben wird . Wenn wir aber keinen Bankkredit erhalten , sind
wir ruiniert . " Die Arbeiter bestanden natürlich trotzdem auf dem
Neunstundentag und es gelang ihnen , ihre Errungenschaft zu be -
haupten . Sechs Monate später wurde über die Automobilfabrik der
Konkurs verhängt ! Die Banken haben sie in den Konkurs getrieben ,
weil sie den Arbeitern kürzere Arbeitszeit zugestanden hatte als
die anderen Fabriken . Die Banken sind nämlich an anderen Unter -
nehmungen der Maschinenindustrie beteiligt . Sie fürchteten nun ,
daß auch diese Unternehmungen den Neunstundentag würden zuge -
stehen müssen , nachdem der „ Orion " damit vorausgegangen war .
Darum haben sie sich an dem „ Orion " , der die Unternehmersoli »
darität gebrochen hatte , gerächt , indem sie ihn durch Verweigerung
des Bankkredits in den Konkurs trieben . Der „ Orion " ist tot , die
von ihm verletzte Solidarität der Scharfmacher triumphiert .

Ein ganz ähnliches Schicksal hat die Brauerei Tiefenbrunner
erlebt . Auch diese Brauerei hat den Arbeitern in einem Tarif -
vertrag Zugeständnisse gemacht , die das Mißfallen des Verbandes
der Brauherren erregten . Auch sie mußte nun die Rache des Groß -
kapitals kennen lernen . Zunächst kündigten die Banken den Gast -
Wirten , die Bier von Tiefenbrunner schenkten , die Hypotheken .
Wer seinen Kredit nicht verlieren wollte , mußte den Ausschank von
Tiefenbrunnerbier einstellen . Dann kauften die Banken die Aktien
der Brauerei auf . Nachdem sie sich die Mehrheit der Aktien gesichert
hatten , bestellten sie den Führer des Brauherrenkartells zum Leiter

i i i 11 .

Gompcrs über die vechSItiM In Curopa
und flmerilia . *)
Bon Fritz Kummer ,

III .
' Obwohl Gompers von seinem Besuche der österreichisch -
ungarischen Städte keine freundliche Erinnerungen mitnahm ,
weiß er doch von einigen lichten Stunden zu berichten , die er in
Pilsen verbrachte . Er verdankt sie in der Hauptsache der Bc -
gegnung mit Herrn Habermann , einem sozialistischen Abge -
ordneten . Zwar gibt er diesem nicht wie dem Beamten der Holz .
arbeiter in Köln das Prädikat „ gut informiert und intelligent ,
aber er sagt doch immerhin , daß Habermann englisch und ftan -
zösisch spreche und die Züge eines ernsten , gesetzten Mannes trage .
Gompers fragte , ob Habermann die soziale Revolution begünstige :
Habermann meine , die Wahl eines Mannes ins Parlament wegen
der gleichen Gesinnung , wegen der er vor zwanzig Jahren ins
Gefängnis geschickt worden sei , bedeute schon eine Revolution .
Aber was sie denn nun im Parlament täten ? „ Nun , sie seien ein
Teil der Opposition . " „ Eine Opposition gegen den Kaiser , um
eine Demokratie zu etablieren ? " „ Nein . " er konnte nicht sagen ,
daß die Partei dem Kaiser aktiv opponiere , „ aber sie begünstigt
da » Volk . " „ Welches war die wichtigste Maßnahme , die die Partei
in der letzten Reichstagssession verfocht ? " „ Der Entwurf für die

Altersversicherung . " „ Keine Verstaatlichung der Industrie ? "
. Nein . "

Die Arbeitsverhältnisse der Arbeiter in der Bürgerlichen
Brauerei in Pilsen werden referierend wiedergegeben . Biel

Günstiges ist da nicht zu sehen . „ Wir sahen einige der Speise -
räume der alleinstehenden Leute , die in der Brauerei Ver -

pflegung haben . Sie waren schweinisch . " Auch von den

Fortschritben der Arbeiterbewegung in Pilsen berichtet GomperS :
„ Die EntWickelung der Konsumvereine ist wunderbar , auch die der

Gewerkschaften ist als Anfang fein . Eine gemeinsame Körperschaft

zur Beseitigung der politischen Rechtlosigkeit , die in Amerika nicht
existiert , war notwendig . Eine Vereinigung von Vertretern , die
den demokratischen Wahlbezirken verantwortlich ist , war auch im

Parlament wesentlich , um nach der Wohlfahrt der so lange ver -
nachlässigten Klassen zu sehen . Alles sehr gut . Aber warum diese
praktischen Bewegungen mit den visionären Schemas der vor einem
halben Jahrhundert lebenden Mutmaßer einer sozialen Evolution
verkuppeln ? Warum die klaren Ideen , die notwendig sind in
Anbetracht der von dem Volke getanen Arbeit , zusammenwerft »
mit dem unklaren Geschätz ( misty Stuff ) , das ihnen vorgesetzt wird
von den sogenannten „Intellektuellen " , die so oft durch die Er -
eignisse diskretiert wurden , und wo der Gang der Ereignisse so
oft in der entgegengesetzten Richtung der Voraussagungen ( der
Intellektuellen ) ging , mionderheit wenn ihr Diktum : „ Zustände
müssen erst schlechter werden , ehe sie besser sein können, " betrachtet
wird . . . Wir würden schwerlich die Pilsener Brauerei in Frieden
lassen , wie eS von der österreichischen Arbeiterbewegung geschieht ,
so lange sie ihr Geschäft unter nichtgewerkschaftlichen Bedingungen
weiterführt . In den Vereinigten Staaten werden wir nicht mit
einem großen Hurra für die Nationalisierung (Verstaatlichung )
der Regenbogen im Jahre 2000 stimmen , aber wir würden fünf »
unddveihig Hundert Brauereiarbeiter mit besseren Löhnen und
besseren Bedingungen im Nu haben — oder wir würden zum
mindestens uns des Pilsener Bieres enthalten . "

Solche großen Unterschiede in den Arbeitslöhnen zwischen
Amerika und Europa , wie Gompers in Köln und Pilsen fand , hat
er auch in anderen Städten und Berufen getroffen . In Paris

fand er gergde die Maurer im Streik . Sie kämpften für Ab -

StHe . Borwärt »" Sfc 1 « . 161 , /
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der Brauerei . Er ist nun dazu auserfthen , den BetrieL em -

zustellen , die Brauerei stillzulegen und die Produktion den kar -

tellierten Brauereien zu übertragen . So bestraft das Großkapital
die Zugeständnisse an die Arbeiterl —

Je enger die Verbindung zwischen den Banken und der In -

dustrie wiü , je mehr die Banken teils als Großaktionäre , teils als

Kreditgeber zu Herren der Industrie werden , desto häufiger werden

sie in die Lohn - und Arbeitsverhältnisse eingreifen . Der Fabrikant
hört auf , „ Herr im eigenen Hause " zu sein . Er wird zum Agenten
der Großbank und hat ihre Auftrage auszuführen . Die Unter -

nehmerverbände werden allmächtig , da die Großbank mit der

Drohung der Kreditverweigerung ihrem Gebot Gehorsam erzwingt .
Die Strafe des Konkurses bedroht jede Sünde gegen die Solidarität
der Ausbeuter . Die Arbeiterklasse steht nicht mehr ein paar tausend
kapitalsschwachen Fabrikanten , sondern einem chalben Dutzend

Großbanken mit ungeheurer Kapitalskraft gegenüber . Ueber die

Köpfe der Fabrikbesitzer hinweg diktieren einige Bankdirektoren

Hunderttausenden Arbeitern die Höhe des Lohnes , die Dauer de ?

Arbeitstages ! Wenn irgendwo ein Arbeiter den Verräter züchtigt ,
der den kämpfenden Arbeitsbrüdern in den Rücken fällt , dann

schreit das ganze Bürgertum über den „ Terrorismus " der Arbeiter .

Indessen aber erobert sich das Großkapital mit ganz anderem Ter -
roriSmuS die Alleinherschaft über die ganze Volkswirtschaft . DaS

ist das Ziel , dem unaufhaltsam der Kapitalismus entgegentreibt .
Die Bedingungen des gewerkschaftlichen Kampfes werden durch

diese Entwicklung vollständig verändert . Nur starke , festgefügte
Gewerkschaften mit geschulter Migliedschaft und reichem Kriegs -
schätz können es noch wagen , dem konzentrierten Großkapital ent -

gegenzutreten . In einer Zeit , in der die Banken die ganze Ka -

vitalsmacht gegen unS sammeln , sollte kein Arbeiter mehr außerhalb
der Organsiation bleiben ! Der durch den Terror der Banken

erzwungenen Solidarität der Ausbeuter mutz die Arbeiterklasse die

freiwillige Solidarität des ganzen Proletariats entgegenstellen .
Mit lauter Stimme mahnt uns die Konzentration des Kapitals ,
unsere Gewerkschaften zu kräftigen .

DaS Eingreifen der Banken in den Kampf zwischen Unter -

nehmern und Arbeitern zeigt uns , wohin der Kapitalismus uns

führt . Ein paar Dutzend Kapitalsmagnaten regieren von ihren
BankkontorS aus das ganze Volk ! Auf der einen Seite ein Häuf .
lein allmächtiger Gebieter , auf der anderen die unübersehbare Masse
der Geknechteten — das ist das letzte Ziel der kapitalistischen Ent -

Wicklung . Aber jemehr sich aller Reichtum und alle Macht in den
Bureaus der Großbanken anhäufen , desto mehr wächst auch die Zahl
der Proletarier , ihre Einsicht in die Bedingungen ihrer Befreiung ,
ihre Fähigkeit zum Kampfe . Fe unerträglicher die Kapitalsherr -
schaft will , desto näher rückt die Stunde ihres Zusammenbruches .
Der Kapitalisums setzt an die Stelle des selbständigen Unter -

nehmers den Agenten der Großbank . Der Sozialismus wird an
die Stelle des Bankagenten den Vertrauensmann des arbeitenden
Volkes selbst setzen , der , vom Volke gewählt , dem Volke verant -

wortlich , die Arbeit aller leiten wird , damit alle ihre Früchte
genießen . _

Ein Riesenkonsum .
Die Konsumanstalt der Finna Krupp unterhält zurzeit VS ver «

kaufsstellen für Fleisch , Brot , Wein , Kolonial - , Manufaktur - , Kurz - ,

Schuh - , Eisenwaren und Hausgeräte , 32 Ausgabestellen für Kar «

toffeln , Kohlen , Stroh , Eis usw. , 11 Bierhallen , 13 Kantinen ,
3 Kaffeeschenlen . Ferner gehören zur Konsumanstalt : 2 Schlachte -

reien , 1 Dampfbäckerei , 1 Bäckerei ( Handbetrieb ) im Bereich der

Bergverwaltung Betzdorf , 1 Mühle , 1 Eisfabrik , 1 Bürstenfabrik ,
1 Tütenfabrik , 1 Kaffeebrennerei , 2 Schneiderwerkstätten , 1 Schuh -

macherwerkstatt , 1 Plättanstalt , Weinkellereien . Der Verwaltung der

Konsumanstalt unterstehen dann noch der Gasthof . Essener Hof " ,
ein Beamtenlasino und ein Werkmeisterkasino . Die Zahl der bei der

Konsumanstalt Beschäftigten betrug am 1. Januar 1S11 1878 Per¬
sonen . Der Umsatz stellte sich nach den Angaben im Bericht der

Handelskammer Essen bei nachstehenden Waren iu den Jahren 1Sl ) 9

und 1910 in Kilogramm wie folgt :

schaffung des ZwischenmeistershstemS , für Einführung des Neun -

stundentages , um 20 Pf . Lohnerhöhung , usw . „ Die Arbeitszeit
der ( Pariser ) Maurer war bis jetzt zehn Stunden — im Mini¬
mum . Und dennoch bestehen die Theoretiker und Steckenpferdreiter
( FaddistS ) in Europa und selbst in Amerika darauf , die amerika -
nischen ArbeiterunionS seien konservativ und reaktionär . WaS
ist die Antwort ? An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen . Unftre
Bauarbeiter haben den Achtstundentag , den halben SamStag frei
und zwei - und dreimal höhere Löhne als in Europa . "

Mit der Behauptung , die amerikanischen Arbeiter hätten viel
höhere Löhne als die europäischen , ist Gomper » ohne Zweifel im
Recht . Jenseits des Ozeans verdienen die Arbeiter bedeutend
mehr als diesseits , die gelernten , organisierten wenigsten » . Bei
den Tagelöhnern ist die Differenz schon bedeutend geringer . Aller .

dingS darf man hier nicht außer Rechnung gestellt lassen , daß sich
der amerikanische Arbeiter in den Sielen des Kapitalismus viel

schneller blutig reibt , daß er eher den Strich unter sein Arbeiter »

dasein machen mutz , daß an ihm das Verbrechen alt zu sein und

sonstige „ Fehler " brutaler durch HinauSwurs gerochen werden , daß
er schutzloser der Willkür der Unternehmer preisgegeben ist , daß
er kem wirksames Mittel gegen Uebervorteilung oder Betrug ( Ge -
Werbegericht ) im Arbeitsverhältnis hat , noch einen nennen » -
werten Schutz bei Unfall und keine staatliche Fürsorge kennt . Aber

auch wenn alle diese Nachteile vollständig in Rechnung gestellt
werden , so mag immer noch ein Saldo zu seinen Gunsten bleiben .

Diese Besserstellung deS amerikanischen Arbeiters aber auf die
Politik und die Tätigkeit de ? Trade - UnionismuS allein zurückzu -
führen , ist . gelind « ausgedrückt , ein Irrtum . Gewiß sind die
Trade - UnionS scharf darauf bedacht , die geldlichen Interessen
ihrer Mitglieder zu beschützen und zu fördern . Aber sie hätten
darin noch hundertmal eifriger fein können , sie hätten es
damit im Verhältnis zur klassenbewußten Gewerkschaftsbewegung

zu unendlich geringeren Erfolgen gebracht , wenn ihnen nicht die

prächtige Gunst der Verhältnisse , wie der koloniale Charakter des
Landes , die Größe und Einheit des Staates , der Reichtum an

Bodenschätzen , der Zufluß von kampflustigen , energischen , intelli -

genten Arbeitern usw . wirksam , besonders an der Erhaltung und
Ausbau des in Zeiten des Mangels an Arbeits -

kräften Gewordenen geholfen hätte .
Für den Hinweis auf die Ueberlegenheit des LohneinkommenS

der amerikanischen Trade - Unionisten wird Gompers je länger je
weniger Worte bedürfen , denn sie ist sicher im Vergehen begriffen .
Die Differenz in den Löhnen Europas und Amerikas wird sichtbar
geringer . Die Steigerung der Löhne ist beispielsweise im Lande
mit der stärksten klassenbewußten Arbeiterbewegung , in Deutsch .
land , prozentualster Höher als in den Landen des Trade - Unionis -
mus . Gewiß ist diese , durch die Kraft der klassenbewußten Ge -

werkschaften errungene Steigerund wieder zum guten Teil illu -

sorisch gemacht worden durch vie Zollpolitik und ähnliche

Maßnahmen erzeugte Verteuerung der Lebensmittel ; aber Amerika

hat eine ebensolche Steigerung der Lebensmittelpreise , nein , noch
eine viel höhere zu verzeichnen . Sind die Berechnungen ver -

schiedener Statistiker richtig , dann verhält sich die Erhöhung der

Lebensmittelpreise zu der des Arbeitslohnes ( für das letzte Jahr »
zehnt ) im allgemeinen wie 2,5 zu 1, nach anderen sogar wie

4,2 zu 1.
Und wenn es noch Beweise für die Ueberlegenheit der Politik

der klassenbewußten Arbeiterbetvegmig gegenüber der des Trade .

UnioniSmu » bedürfte , dann ständen noch verschiedene zur « er -

fügung ; eine derart geschlossene und siegreiche Phalanx , wie die

sozialistische Arbeiterschaft Deutschlands im letzten Jahr den Metall .

industriellen und den Bauunternehmern entgegenstellte , kann der

Trade - UnioniSmuS schlechterdings nicht zustande bringen . Hier

hüben fassen die Gewerkschaften in der stärksten Bastille des AuS -

beutertumS , in der Großeisenindustrie , immer fester

Kuß ; drüben sind die Union » nach und nach geradezu vollständig
aus dea Stahltrustwcrfta verdrängt wordeu und habe » herzlich
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Schwarzbrot . I , , 8019 466

Kartoffeln . . . . . 4 779 671

Weizenmehl . . . . .2111812
Butter . . . « • • 490 382

Margarine . . . . . 459319
amerik . Schmalz . . . 197 221

Kaffee , Java . . . . 394 472

Raffinade . . . . . 1 120 625

Salz . . . . . . .548 350

Petroleum . . . . .1055 588

Kohlen . . . . . .8 278940

Meist hat der Umsatz zugenommen . Einen Rückgang hat er Lei

Schwarzbrot , amerik . Schmalz , Petroleum und Kohlen erfahren .

Der Rückgang des Brotabsatze « dürfte auf die Beliebtheit der von

der großen Bäckerei der Konsumgenostenschaft hergestellten Back -

waren zurückzuführen sein . Am 1. Mai des laufenden Jahre » betrug

die Gesamtzahl der auf den Kruppschen Werken beschäftigten Per¬

sonen einschließlich 3 023 Beamte 69 292 . Von diesen entfallen auf

die Gußstahlfabrik Essen mit den Schießplätzen 37 494 , die Friedrich -

Alfredhütte 6168 . Stahlwerk Annen 1033 , daS Grusonwerk in Magde¬

burg - Buckau 4112 , die Germaniawerst in Kiel 4228 , die Kohlen -

zechen 9759 . die mittelrheinischen Hüttenwerke 1007 . die Eisenstein .

gruben 4907 . Für die Konsumanstalt kommen in erster Linie die

Arbeiter der Gußstahlfabrik Essen in Betracht , für die 01 der 95 Ber -

kaufsstellen berechnet sind .

Serickts - Leitung .
AuS der „besseren " Gesellschaft .

Der Generaldirektor der Heinrich Lapp Aktiengesellschaft fllt

Tiefbohrungen , frühere Stadtrat Heinrich Lapp aus

AscherSleben und seine unverehelichte Schwägerin hatten sich vor dem

Charlottenburger Schöffengericht wegen Ehebruch » zu verantworten .

Im Dezember 1903 war die EhebruchSaffäre vor dem Schwurgericht

zu Hamburg , wie sich unsere Leser entsinnen werden , in einer vier «

wöchentlichen Verhandlung aufgerollt . Damals war ein Kaufmann

Klein wegen Meineides angeklagt , weil er im Lappschen Ehe -

scheidungS - und AlimentattonSprozeß bestritten hatte , vor der Ehe -

scheidung mit Frau Lapp intim verkehrt zu haben . Zu der Schwester

der Frau Lapp hatte er Beziehungen . Klein wurde vom Schwur -

gericht freigesprochen . Während de » Prozesses kam zur

Sprache , daß der schwerreiche jetzige Angeklagte zu seiner un -

verebelichten Schwägerin in intimsten Verkehr getreten sei . Der

Angeklagte lehnte damals die Beantwortung dieser Frage ab .

Demnach sollten zweimal dieselben Schwestern mit demselben Mann

verlehrt haben . Bei der Ehescheidung sind beide Eheleute Lapp für

schuldig erachtet .

Gegen Frau Lapp wurde später ein Verfahren wegen vermeint «

sicher Kreditschwindeleien anhängig . Sie konnte aber darlegen , daß

fie berechtigt war . au » der Gütergemeinschaft etwa IV , Millionen

zu erheben . Sie wurde freigesprochen .

In der jetzigen Ehebruchssache beantragte derSmtSanwalt

eine Gefängnisstrafe von einer Woche gegen den Angeklagten
Lapp und von drei Tagen gegen sein « Mitschuldige . Da »

Gericht ging bei Lapp weit über den Antrag des Staatsanwalt »

hinaus und erlannte auf vier Wochen Gefängnis , da der

Angeklagte die Schamlosigkeit gehabt habe , in seinem eigenen Hause ,

gewissermaßen unter den Augen seiner Ehefrau in sträflichen Ber «

kehr zu seiner Schwägerin zu tteten . Die Mitangeklagte wurde zu
der niedrigsten gesetzlich zulässigen Strafe von einem Tage
Gefängnis verurteilt .

_

wenig Aussicht , wenigstens ihre alt « Posstion wieder zu « robern .

Hier haben sich die organisierten Arbeiter öffentliche Arbeit ? «
nachweise erstritten ; drüben läßt man Tausend « und Aber «

tausende von Arbeitssuchenden in den Klauen abgefeimter Be -

trüger . Hier sind dank der Zusammenwirkung der politischen und

gewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen Gewerbegerichts
errichtet worden , die den Arbeitern ihren verdienten Lohn fichertt
helfen ; im Dorado de ? Trade - UnionismuS wird der entlassene Ar -
beiter , ohne daß ein Hahn danach kräht , mit einer ( papiernen )
Lohnanweisung abgespeist , mit der der ( entlassene oder
auch noch beschäftigte ) Arbeiter von Kneipe zu Kneipe rennen muß «
um sie einzuwechseln , oft aber auch , da sie im Fall der Entlassung
zuweilen erst nach längerer Zeit wechselfähig ist , sieht sich der
arme Teufel gezwungen , sie in eigenS dafür eingerichteten Wucher -
geschäften mit 20 oder noch mehr Prment Verlust loszuschlagen ,
um nur seine sauer verdienten Groschen nicht gänzlich zu ver »
lieren . Gewerbegericht «, Arbeitsnachweise , Arbeiterversicherung
usw . , alle ? Kleinigkeiten , wird man sagen . Gewiß . Aber so gut
wie Kleinigkeiten daS Leben ausmachen , so machen diese klein : »

Dinge zusammen einen gewaltigen Vorteil für die Existenz de »
Arbeiter « auS . Den Wert dieser von der klassenbewußten Arbeiter »
schaft erstrittenen Institution sieht man erst ganz ein , wenn man
die totale Hilflosigkeit der Arbeiter in Amerika am eigenen Leibs
erfahren hat .

Weiter . Wäre es hier denkbar , daß ein simpler Richter auf
Antrag eine ? Unternehmers durch einen Erlaß daS durch die Ver -
fassung garantierte Recht auf Koalitionsfreiheit , oder das Streik »
postenstehen , oder die Auszahlung von Streikgeldern , oder Gewerk »
schastSbeamten das Betreten eines Ortes verbieten könnte , wie e »
im „freiesten Lande der Welt " tagtäglich geschieht ? Aber auch
wenn all « diese Errungenschaften noch nicht vorhanden find , so
ist doch wenigstens eine Bewegung vorhanden , die dafür kämpfen
kann und wirksam und systematisch für die Rechte des Arbeiter »
streitet . Die bloße Existenz der tlassenbewuhten Arbeiterbewegung
allein schon ist ein Vorteil , der daS , locS die amerikanischen Trade -
Unionisten an Geldlohn mehr haben , nahezu aufwiegt .

Leider hat Gompers alle die von der klassenbewußten Arbeiter »
schaft errungenen Dinge nicht gesehen , er durfte diese Zeugen des
Erfolges unserer Politik nicht sehen , weil sonst ein garsliger Miß »
ton in sein hohes Lied von der Ueberlegenheit des Trade - Unionis -
mus und der seines Lande » gekommen wäre .

Die Mitglicderzunahme der Amerian Federation of Labor
ist verhältnismäßig gering . In den fünf Jahren von 1902 bis
1907 , eine günstige WirlschaftSperiode , gewann sie nur 157 000
Mitglieder . Den Mangel an innerer Festigkeit lassen die zahl -
reichen und hätzlichen Streitigkeiten , die Bruderkämpfe der El - k»
triker , der Charterstreit der Brauer usw . usw . . dann die für den
Unbeteiligten unsagbar komisch wirkenden JuriSdisiionSdiSpute .
die die besten Tage der Kongresse ausfüllen , erkennen . Die Klar -
heit deS Zieles und des Zweckes der Organisation lassen die Pro -
teste einer ganzen Anzabl angeschlossener Gruppen , insonderheit
der Kohlengräber , gegen die Beteiligung an der Cioic Federation
nicht gerade günstig erscheinen . ( Der letzte Kongreß der Kohlen »
gräber beschloß , die Beteiligung an der Cidic Federation sei un »
vereinbar mit der Zugehörigkeit zu ihrer Organisation , worauf
ihr früherer Präsident Mitchcl , der im Sold der C. F. stand , nolen »
volens aus dieser Körperschaft austrat . )

An alles das und noeh manches Aehnliche mehr ließ da ? Ge -
fühl der Erhabenheit den Präsidenten der amerikanischen Gewerk »
schaftSbewegung nicht denken , als er in sein Buch schrieb :

„ In Einigkeit und Festigkeit der Organisation , im Fort .
schreiten der Propaganda , in Gründlichkeit und Klarheit des Ziele «
und deS Zweckes , in geistiger Kampfbereitschaft , in Gesundheit der
Finanzen , in AnpossungSfühigkeit der Verwaltung an daS gewählte
Ziel , oder Stetigkeit «der Rapidität der Entwickclung , kann sich
»eine nationale ( Gewerkschafts - , Bewegung eine « fremd « » Landes
mit du America » Federatu » of Labor vergleichen . " .
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2 788 24 «
6471306
2 166 950

554 932
628 875
150519
407 822

1 154 559
557 950
981846

2 362 220
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Wegen Unterschlagung von 12 000 tvar gestern vor der
J. Ferienftrafkammer des Landgerichts I der aus der Unter -
suchungShaft vorgeführte Buchhalter Erich v. Seltzer angeklagt . —
Der Angeklagte war bei der „Gesellschaft für SpezialbemauZ -
führungen m. b. H. " als Buchhalter angestellt . Eines Tages ver -
schwand er unter Mitnahme von 12 000 M. Er fuhr erst nach Köln
und von dort nach Paris und London , wo er das unterschlagene
Geld in kurzer Zeit in öffentlichen Hausern durchbrachte . Er kam
dann nach Deutschland zurück , um sich freiwillig den Behörden zu
stellen . In dem Ermittelungsverfahren wurden recht eigenartige
Dinge aus dem Borleben des Angeklagten festgestellt . Es ergab
sich , daß er schon mehrfach wegen Unterschlagung vorbestraft ist .
In allen diesen Fällen hatte er das unterschlagene Geld dazu
verwendet , um masochistischen Trieben lWollusterregung durch
Schmerzerleiden ) zu frönen . Es wurde festgestellt , daß der An -
geklagte in einem derartigen „ Salon " in Schöneberg Stammgast
gewesen war . Außerdem hatte er sich selbst mit reiner Schwefel -
säure die furchtbarsten Brandwunden beigebracht . In seiner Woh -
nung lief er in Frauenkleidern umher und ließ sich von seiner Frau
mit „ Hertha " anreden .

Zu der gestrigen Verhandlung waren auf Antrag der Rechts -
anwälte Willi Beyer und Dr . Posen « die Spezialärzte Dr . Magnus
Hirschseld und Dr . Birnbaum geladen . Beide bezeichneten den An -
geklagten als einen schwer degenerierten Menschen , dessen hoch-
gradige pshchopathische Konstitution die Anwendung des § 51 für
geboten erscheinen lasse . Der Gerichtsarzt Dr . Marx hielt jedoch
erst noch eine genaue Untersuchung deS Angeklagten auf seinen
Geisteszustand für notwendig und stellte den Antrag aus § 81
St . - P. - O. , den Angeklagten einer öffentlichen Irrenanstalt zur
Beobachtung zu überweisen . Das Gericht gab diesem Antrage statt
und vertagte die Verhandlung .

Polizeitaten .
" Von der Bochumer Strafkammer wurde der frühere Polizei -
beamte Königsstädt aus W e i t m e r in Westfalen wegen gefähr -
ilicher Körperverletzung zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Ter
Mufterbeamte hatle einen Knaben , der mit einem Kinderpiftölchen
hantierte , mit einem Spazierstock verprügelt . Zwei Bergleute , die
von einer Festlichkeit heimkehrten , wurden von ihm zur Ruhe ver -
wiesen und , als sie ihren Weg leise sprechend fortsetzten , in einen
Graben gewvrfen , bedroht , in Ketten gelegt und mit einem Re -
bolver geschlagen . Die Hände deS einen gefesselten Mannes waren noch
zwei Tage nachher stark angeschwollen . An demselben Abend war
der Beamte in eine Wohnung eingedrungen und hatte die Be »
wohner bedroht .

Wie hoch wäre ein Arbeiter verurteilt worden , der in ähnlich
brutaler Weise in der Angetrunlenheit mit Schutzleuten umge -
jprungen war « ?

_ _ __ _

Gegen Polizeiwillkür .

Gegen die Willkür beim Widerruf polizeilicher Genehmigungen
hat sich dieser Tage ähnlich wie ständig das Oberverwaltungsgericht
das Kammergericht ausgesprochen . Budschuß sollte die Berliner
Verordnungen über das Anschlagwesen und über die Straßenord -
nung übertreten haben . ES war ihm die polizeiliche Genehmigung
erteilt worden , eine Nachricht für den gewerblichen Verkehr an
einer gemieteten Fläche an der Stadtbahn anzubringen . Diese
Genehmigung wurde nach einiger Zeit widerrufen . Er beließ aber
das „ Ankündigungsmittel für den gewerblichen Verkehr " an der
Stelle . Das Landgericht sprach ihn frei . Nach der Vcsordnung
hätte er die Nawucht mit polizeilicher Genehmigung auch an einer
anderen Stelle als an einer Anschlagsäule anbringen können . Der
Widerruf habe hier keinen strafbaren Tatbestand geschaffen .

Das « ammergericht verwarf dieser Tage die gegen das Urteil
von der Staatsanwaltschaft eingelegte Revision mit folgender Be -
gründung : Wenn die Strafkammer , wie der Staatsanwalt an -
l «hme« den Widerruf einer polizeilichen Genehmigung überhaupt
für unzulässig erachtet hätte , dann würde da « allerdings ein RechlS -
trrtum sein , das fei aber nicht der Fall . Vielmehr fei die Straf -
kaouner mit Recht davon ausgegangen , daß nicht jeder Widerruf
einen strafbaren Tatbestand bei Richlbeachtung schaffe . Zulässig sei
ein Widerruf einer polizeilichen Genehmigung nur aus ganz be -
stimmten Gründen . Nämlich dann , wenn die Voraussetzungen deS
h 10 Teil 2 Titel 17 vorlägen , wonach es Aufgabe der Polizei sei .

ßr die Aufrechterhaltuna der öffentlichen Ordnung zu sorgen und
t Publikum vor bevorstehenden Gefahren zu bewahren . Darauf

habe sich die Polizei aber hier nicht gestützt , sondern die Genehm k-
guna nur mit Rücksicht auf die Bestimmungen über da » öffentliche
Anschlagwcsen zurückgenommen , worin an einer Stelle gesagt sei ,
daß der Reviervorstand die Genehmigung immer nur unter Vor -
behalt des Widerrufs erteile . Eine solche Bestimmung für all «
Fälle würde überhaupt ungültig sein , wenn sie eine Polizeivor -
schrift sein sollte . Sie stelle aber , wenn sie auch in der Verordnung
M finden sei , doch nur eine Mitteilung an daS Publikum vor .
Denn unter Vorbehalt des Widerrufs könne die Genehmigung nicht

erteilt werden , weil der Widerruf nur unter den bestimmten vor »
auSsttzungen deS § 10 Teil 2 Titel 17 des Allgemeinen LandrcchtS
zulässig sei . Da hier der Widerruf nicht darauf gestützt sei , sondern
kedialich auf die Bestimmung über da « Anschlagwesen , so handele
« S sich um einen rechtlich unzulässigen Widerruf und Angeklagter
Mpe nicht bestraft werden . Mit Recht sei Freisprechung erfolgt .

Lorstcht beim Einsteigen in den Eisenbahnzug !
Da » Reichsgericht hat dieser Tag « die Pflicht zur Vorsicht bei

Eiseichahnfahrten in einem Prozeß anerkannt » dessen Tatbestand
nachstellend mitgeteilt sei .

Ein Kaufmann G. hat am 29 . Juni 1907 einen Unfall er -
litten , als er einen D- Zug von Berlin nach Brombera benutzte .
Er war auf der Station Schneidemühl ausgestiegen , haue an dem

offenen Verkaufsstand « des Perrons einen Pappteller mit Erd -
beeren erstanden und wollte dann in Eile den Zug wieder besteigen .
Dabei hielt et sich mit der rechten Hand fest » jedoch nicht an dem

dazu angebrachten Türgriffe » sondern an dem Türpfosten , an dem

er mit der Hand hinaufglitt . Al » er bereits im Innern de » ZuaeS
stand , die Hand aber noch am Türpfosten hatte , lourde plötzlich die

Türe von außen zugeschlagen . Dabei ist dem Kläger der geige -
finger , den er zwischen den Türspalt gesteckt hatte , zum Teil ab -

gequetscht worden .
Die vom Kläger au » diesem Unfall gegen den Preußischen

EifenbahnfiSkuS erhobenen Ansprüche wurden vom Landgericht
Bromberg zur Hälft « anerkannt , vom Oberlandeegericht Posen
vollständig abgewiesen . DaS OberlandeSgericht stellt zunächst fest ,

daß der Kläger den Zeigefinger der rechten Hand nicht erst aus

Schreck oder infolg « von einer Reflexbewegung über da » Zu -

Magen in den Türspalt gesteckt hat , sondern daß dies schon vor -

her geschehen ist . Diese Art des Einsteigens bezeichnet das Ober -
lande Sgericht als grobfahrläfsig . Die Fahrlässigkeit liegt besonders
darin , daß der Kläger die zur Sicherheit und Bequemlichkeit an -

gebrachten Vorrichtungen nicht beachtet hat . Von dieser Fahr -

lässigkeit , die jeden Anspruch auf Grund des ß 254 B. Ä. B. au » .

schließe , könne den Kläger auch die Eile nicht entbinden , in der

er sich zu befinden glaubte .
Die vom Kläger gegen daS oberlandesqerichtliche Urteil beim

«eichSgericht eingelegte Revision ist vom sechsten Zivilsenat als

vÄegrüiidet zurückgewiesen worden . ( Aktenzeichen : lVJ , 319/10 . )

i

Huö aller ( Zielt *
Ter Schrecken der Waldbrände in Kanada .

Noch immer kommen neue Hiobsposten aus den durch die Brand «

kataftrophen verheerten Distrikte Kanadas , noch immer kommen

Einzelheiten über herzzerreißende Szenen , die sich

Irthtcrt der FeuerSbrünjte abgespielt haben . Hundert « standen

siundenlang in dem Wasser des Sees bei Poreuprne und mußten

sich wegen der Tiefe deS Wassers hart am Ufer halten . Viele

ertranken , andere wurden durch die Hitze blind oder

schrecklich verbrannt . Man fand Körper , die vollständig

verkohlt waren . Soldaten wurden mit Zelten und Decken

für die Ueberlebenden entsandt , von denen viele obdachlos geworden
sind . ES ist bisher unmöglich , die Zahl der Umgekommenen einiger -

maßen genau festzustellen .
Nach einem Telegramm aus Halleybury , Ontario , ist die Stadt

M a t h e w s o n an der staatlichen Eisenbahnlinie vollständig
von den Flammen zerstört worden . Ein Aarmer , der nach
Toronto zurückgekehrt ist , ist der Meinung , daß in Mathewson , das

2300 Einwohner zählte . 500 Personen der FeuerSbrunst erlegen find .
— In den Kohlengruben von W e st d o m e wurden bisher 271 Leich¬
name aufgefunden , die alle Italiener sein sollen .

Eine aufregende Ballonfahrt .

In Marseille erhob sich gestern nachmittag «in Ballon

von 700 Kubikmeter Inhalt , in dem sich zwei Luft schiff er be -

fanden . Der Ballon schwebte eine lange Zeit in sehr großer

Höhe , als er sich aber plötzlich dem Meere nahte , glaubte man ihn
verloren . Man sah ihn nämlich kurz daraus auf dem Meere

niedergehen . Mehrere Fahrzeuge dampften sofort nach der

Unglücksstelle , um den Luflschiffern Hilfe zu bringen . Von den Ballon -

insassen hatte einer die Besinnung verloren und wurde

ohnmächtig im Korbe aufgefunden . Sein Begleiter hatte sich , als erHilfe

nahen sah , ins Wasser gestürzt und es gelang einem Fischer .

ihn noch rechtzeitig zu erfassen in dem Augenblick , als er untergehen
wollte . Der Luftballon , von dem Gewicht feiner Passagier « befteit ,

stieg wieder auf und entschwand den Blicken . Bis jetzt ist
er noch nicht aufgefunden worden .

0

Gestern nachmittag stieg der „Ville de Tom » ' auf dem Place
de « Art » in Tour » auf und wurde von einem Windstoß gegen den

Turm de » Alten Museum « geworfen , wobei er den Zeiger der

Turmuhr abriß . Die Ballonhülle erhielt einen großen Riß .
Der Ballon stürzte zur «Erde nieder . Die beide » Insassen der

Gondel erlitten einige Verletzungen am Kopfe .
»

Der Aviatiker B u d M a r S . der als kühner Flieger bekannt

ist , stürzte gestern in Pennsylvania in Gegenwart seiner

Battin und einer Menschenmenge au » mehreren hundert

FußHvheab . Er wurde unter dem Biplane begraben und töd -

lich »erletzt .

Am Sonnabendmittag fand in Friedrichshafen die Ab -

nahmefahrt des Luftschiffes . Schwaben ' statt . ES

wurde eine Geschwindigkeit von 19,3 Sekundenmeter festgestellt .

Vierzig Personen ertrunken .

Nach einem Telegramm aus Port Simon in Costarica
ist der Dampfer „ Irma ' infolge eines Zusammenstoßes
mit dem Dampfer „ Diamante " auf dem San Juan während
eines Sturmes gesunken . 32 Passagiere und acht Mau » der

Besatzung ertranken .
_

Aus Furcht vor Strafe

ist der Musketier Bayersdorf von der 12 . Kompagnie des

Infanterieregiments v. Stülpnagel in Küstrin flüchtig geworden .
Der Soldat hatte W a ch d i e n st an der Militärschwimmanstalt ,
wurde jedoch von dem revidierenden Offizier schlafend angetroffen .
B. sollte deShaw sofort abgelöst und in Arrest genommen
werden . SlS die Ablösung erschien , war der Posten aber unter

Zurücklassung seine ? Gewehre « spurlos verschwunden . Die nach dem
Verbleib de « Flüchtigen sofort angestellten Nachforschungen blieben

resultatloS . Ts ist nicht ausgeschlossen , daß der Soldat , der im

ersten Jahre diente , aus Furcht vor der ihm drohenden schwere »
Strafe Seldstmord verübt hat . _

Das neue Baby .

In den sonst trockenen Berichten der Londoner Ge -
sundheitSämter findet sich manchmal eine Stelle , die ein recht
anschauliche » Bild von dem Londoner Volksleben gibt . In dem so -
eben veröffentlichten Bericht des Gesundheitsamtes des Stadtteils

Finsbury wird zum Beispiel folgender Brief angeführt , der die
Geburt eine » „ dab� girl " meldet . Die Geburtsanmeldung
wurde von dem kleinen Bruder besorgt , der sie folgendermaßen
abfaßte :

„ An die Herren Armenvorsteher l

Ich nehme meine Feder zur Hand und hoffe daß sie in bester
Gesundheit sind wie die Mutter augenblicklich und ich soll sagen
daß sie ein kleines Mädchen gekriegt hat nach den Bor -

fchriften de « Gesundheitsamts dies ist für heute alle » mit den
besten Grüßen ksros .
es ist ein Mädchen und sie soll den Namen rosa kriegen nach der
Mutter aber der Vater will nix davon wissen . Entschuldigen Sie
den Bleistift für heute nicht « weiter . "

ES wird angegeben , daß in ähnlichen Briefen , die das Ge »

sundheitSamt häufig erhält , weder der Name , die Adresse , noch das
Datum erwähnt wird .

Welche Unkultur I Wird der Bureaukrat ausrufen . In Deutsch -
land oder Oesterreich , wo der junge Staatsbürger die Anmeldepflicht
mit der Muttermilch einsaugt , wo er zu jeder Stunde bereit ist , der

Polizei über den Zustand und den verbleib seines Leibe » und seiner
Seele Rechenschaft zu geben , könnte so etwas nicht vorkommen .

Kleine Notizen .

Sechs Personen durch Konserven vergiftet . Ein Telegramm aus
London meldet : Durch die grob « Hitze wurde in H o l l o w e l l
( Grafschaft Northampton ) eine direkte Vergiftung herbeigeführt . Der
Geistliche Earey , seine Frau , drei Kinder und ein Gast erkrankten
nach dein Genuß von Konserven unter Vergiftung » -
erscheinungen . Das dreijährige Töchterchen de » Geistlichen ist
bereits unter gräßlichen Schmerzen gestorben . Die fünf anderen
liegen ebenfalls hoffnungsllos danieder .

Ein Fischerboot gekentert . In Großdirschkeim bei Groß -
kuhren ist gestern früh ein Fischerboot gekentert . Die auS
drei Mann bestehende Besatzung ist ertrunken .

Das Hochwasser in Rumänien , da « in den letzten Tagen dort
unermeßlichen Schaden anrichtete , hat zur Folge gehabt , daß der
Gesamtverkehr der Strecke B a c a u ( Knotenpunkt de « Binnen -
verkehr «) — Fantenelele , der Hauptstreck « Galatz —Roman der
rumänischen StaatSeisenbahn für zehn Tage eingestellt worden ist .

BergmannSlos . Durch abstürzende Kohlenmassen
wurden auf dem DeWrückschacht bei Zabrze in der letzten Nacht zwei
Bergleute erschlagen und mehrere andere sehr sch we. r
verletzt .

Vom Blitz erschlagen . Bei Gevelsberg ist ein junges
Mädchen , das mit einem Knecht vom Felde heimkehrte , vom
Blitz getötet worden . Der Knecht wurde gelähmt .

Starke Erdstoße wurden gestern vormittag in Gosjeli « » bei
Charleui verspürt .

Unsen » Kollegen

ködert tteinemaaa
die herzlichsten Glückwünsche

zur Silberhochzeit .
Medrere Bauhilfsarbeiter ftixdorf s.

jgeaeee « « « »
fo Unserm lieben Genossen

tlerniann vrussow u. Fran w
die berzlichsten Glückwünsche Ä

$ zur silbernen Hochzeit gj
<» Die Genossen d. Bezirkt 552

� im Vi. Kreis . J)

Von der Keise zurück : 101/4

Dr . Martin kallin ,
Hohenstaufenstr . 52 .

Tätowierung
entfernt Dr . Schttnemann ,
Spezialarzt für Hautkrankheiten ,
Berlin , Orauienftraste 139 .

LzfpkiH » - Nachweis
in allen frisch . «. veraltet , zweifelhaft ,
Fall , durch wissenschajtl. Untersuchung .
sesort ; desgl . Harn - (spez. aus Go >
norrhoe - Fäden ) u. Sputum - Analysen .
tzr. Homeyer 4 Co. , Spezial - Laborat . .
griedrichstr . 189, zw. Kronen - und
Mohrenstraße ) , I. 8724 . Pers . Rückspr .
diSkr . u. koftenl . Geöffnet von 3 —8
Sonntags von 12 —1 . »

Berlin C. 25
Httnuetraße 10 ( Laden ) .

Spezial - Hana
für Vereine .

Sommerfest * n . Land¬
partie - Artikel .

Arrangieren von FestzDgen usw.

Vereine und Laubenkolonisten
erhalten Rabatt .

A B

Stoffe
Reste , Coupens , ausreichend j. Anzug
Paletot -c. Mir . 2. 50. 3. —. 4 . - M.
Tuchlager . Gesellschaft m. b. H.

iZgs!sZUlItöN8ts.2l)-2!°Pe7ri:irch"

Vorjährige k

: Schicke Ulster :

. Paletots , Anzüge
von Mark 20 — 60.

Versandhaus Oennania
Berlin , Unter den Linden 21.

_ Billige Hoaenvroche _

J . Baer

WstrilpÄ . ,
Herren - und Knaben -

IModen , Berufskleidung .
Elegante

IPaletots u. Pelerinen .
GroSes Stafflager ::

zur Anfertigung n. MaB.
AllerbilllgMe , streng feste Preise .

Scherz-,
Vereins - .
Verlouinie - Artikel ,
Papier » MffllzeB ,

Lampione ,
Radau - Inatrumanta
In a US3C1gewöhnlich

reicher Anawahl .
Vereine erhalten auf
die ohnehin schon
»ehr Mlltgon Prelee
— Rabatt . —

Bernhard Keilich
Splelwarenhaui — IS Sohauleniler .

Crom BuBbnrgtrstruM 2 1- 23.

Todes - Anzeigen i
Allen Freunden und Bekannten I

hiermit die traurige Nachricht , das; ,
meine liebe Frau , unsere Herzens - !
gute Mutter

( Zertruä Lcdoli
geb. Schnmann

am Freiing , den 13. Juli , mor¬
gens 4 Uhr nach langem Leiden
sanft entschlafen ist . 27396

Um stille Teilnahme bitten

OblrarScItoI - , Schinnmacher
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Montag nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle in Friedrichsselde
aus statt .

Am 14. Juli d. I . verstarb nach
kurzem , schwerem Leiden unsere
Mutter . Schwiegermutter und
Tante . Frau

Äshme Wolff
geb . Glaser .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : tlirohe , Lkaruppe .

Die Beerdigung findet am
Montag nachmittag « 5 Uhr ,
Gethsemane « Kirchhof , Nordend .
statt . 2738b

Danksagung .
Für die vielen Beweiie herzlicher

Teilnahme sowie Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten BaterZ sagen wir
allen Teilnehmern unseren herzlichsten
Dank .

Witwe Simon und Kinder ,
Oberbaumstrahe S.

Danksagung .
Für die viele » Beweis » herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage ich hierdurch allen
Beteiltgten , besonders den Kolleginnen
meiner Frau und dem sozialdemo¬
kratischen Wahlverein ( Bezirk 407a )
meinen herzlichsten Dank . 27090

Franz Vick Sohn .

Dankttaa
Für die vielen Beweise herzlicher

Testnahm « und Kranzspenden bei der
Beerdigung meine « lieben Mannes
sage ich allen meinen herzlichsten
Dank . 2746b

Mlv. Lina Polzing .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
unvergehlicheiz Frau , unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter und Groß -
mutter

Justine örobler
sag « ich allen Freunde » und Be -
kannten , besonders dem Münnerchor
Norden , dem 6. Berliner Wahlkreis ,
dem Zentralverband der Stukkateure ,
dem Verband der freien Gast - und
Schankwirte , der 29. GaS- Revier -
Inspektion , dem Lotteriekttlb Norden
1903 , dem Sparverein . Glückaus " im
Namen der Hinterbliebene » meinen
herzlichsten Dank .
Gnatav Grobler , Dtmckerfir . 83.

Danksagung .
Für die vielen Deweise herzlicher

Teilnahme und reichlichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

I - udwig Koppitz
jage ich allen , insbesondere dem Vor¬
stand und den Angestellten der all -
gemeinen Ortskranfenkasse Tharlotten -
ourg , dem Verband der Bureau -
angestellten . Ortsgruppe Groß - Berlin ,
dem sozialdemokratischen Wahloercin
und der V. Gruppe sowie dem Ar -
beiler . Radsahrervereln . Solidarität "
meinen herzlichsten Dank .

Witwe Frau Koppitz
nebst Angehörigen .

Spezlal - Arzt
für Haut - nncl Harnleiden
Flr PnnlkD Rosenlhaler Str . 70
III . rUjmC , 8pr . 9- 2, 6- 9, Sonnt . 9- 3

Dr . SimmeB
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzenslr . 41, ää .
10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 , 2 —4

WetensTraoermapD
| Extra - Abtcllnng
II . Besch . ; Berlin W. , Mohren - '

8traBe37a ( 2. Haus von dsrl
Jerusalemer StraBe ) .

| II. Gesch . : Berlin NO. . BreBe
Frankfurt . Str . 1 1B ( i Haus

, *®n der AndreasstraBe ) .
1 Sehrgr . Ausw . fert . Kleider ,
iHüle , Handschuhe , Schleier
leto . v. einfachsten bis zuial
1 hoohelegent . Genre z. äußerst j1 niedrigen Preisen . 1

Sonder - Abteilung :
HaSaufertlgung in

10 bis 12 Stunden .



Zur vermelSung von

ücrwccbselungen :
Die Jirma

( ücrlbeim

unterhalt in Berlin
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Üersand- Hbtellung
Berlin 01 . 66

Ceipzigcrslr. 132/37 .

Bei Briefen

ist genaue Adresse

erforderlich .

Jfoamtftofer Str . icißzityW 132 - 31 Gramm Strafe

Montag
Dienstag
Mittwoch

£xtra ~$reiA £
Montag
Dienstag
Mittwoch

SWzcffan -
Dekoriert

Kaffee - Service rar s p» r » on . n

st . iiig 2 . 65 . 3 . 40 , 3 . 75 . 5 . 25

Kaffee - Service rar 12 p . non . n

i6i . iiig5 . 40, 7 . 50 , 9 . 50 , 10 . 00

Dejeoners mit Tabutt 2 . 75 , 3 . 50

Batterdosen . . . . . .40 , 85 pr .

Dessertteller . . . . . .13 , 16 pr.

Satz Töpfe s stacn . . . . .95 pr .

Hilchkannen ca. 1 1. inba » 28 pr .

Tassen . . . . 22 , 25 , 30 , 32 pr .

MoKKatassen . . . . . . .. . 10 pr .

Tafel - Geschirr ÄSi,F�dr,nd '
Speiseteller tur od . r nach . 35 pc,

Salzgefasse

. . . . . . . . . .
35 pr .

Mostrichgefässe . . . . . .85 pr .
Kaffeekannen . . . 40pr . bi . l . l5

Teekannen . . . . .65pr . bi . l . 50

Milchtöpfe . . . . .15 pr . u . 50 pr .

Zuckerdosen . . . . .65 , 80 pr.

Tassen

. . . . . . . . . . . . .
22 pr .

Weiss

Speiseteller tur 15 , . nach 12 pr .

Dessertteller

. . . . . . . . . .
9 pt

Kompotteller . . . . . .6, 8 pr .

Terrinen . . . . . . . .1. 15, 1 . 30

Kartoffelschüsseln
. . . . .65 , 75ptmit Dackal .

Saoderen 48 PC

Steingut
Ein Posten :

Weiss gezackte Form

Speiseteller »i . r od « nach . . 6 pr .

Kompotteller

. . . . . . . . .
4 pr ,

Terrinen

. . . . . . . . . . . .
70 pr ,

Kartoffelschüsseln m. D. ck . 57 pr .

Saucieren

. . . . . . . . . .
33 pr .

Bratenschösseln « 1 10 b 60 pr .

Salatieren . . . . . .25 u « 33 pr .

Senfgefässe

. . . . . . . . . .
25 pr .

Satz Salatieren « stock

« aiu 95 PC, 1. 35 , blaujl . lO

Speiseteller 10 pc

Kompotteller „ 8 pc

Qaaumm
Bierbecher mit coidraod 7, 10 pr Salatieren gatchiiffen 27 bis 95 pc

Batterdosen g«prestt . . . . 25 pr . KompottelIerE <scbiiflenl8 , 20 pr .

Batterkähler geprssst 45 , 75 pc Käseglockene . schL55pc bu 1 . 10

Batterdosen g«presst
Batterkähler

Milchsatten gaprssst

. . . . .
Zitronenpressen ( apmst 7,

Wassergläser ( eprcMt 5, 6,
a«» I

uuiicraoseil gapre ««t . . . . Pf. liuiU | lUiüe « iergeschlineDl O» K-I.

Batterkähler gepr . Mt 45 , 75 pc Käseglockene « chi . 55pc bu 1 . 10

Nilchsatten ( . pT. tst . . . . .7 pr . Botterglocken 70 , 90 pc , 1 . 15
7«#«»«»«« . T fi _ _ 1X7 am . .

Fassbecher ( epr . Mt

Salatieren „ Hans " ( «pr .
Teller gsprest

DUliCa glOVladl a v , 7V Pf. t A« A7

Wasserflaschen g. . chi . 45, 70 pr .

Starzflaschen 40 , 58 , 63 ru
mit Gla », gaschliffen

imoitimk Ce&cfcuri

1 7, 8 pr .

, 7 pr .

12 pr .

15 pr - Weingarnitur

_ _

Teller g. pre,st . . . . . . . . .4 pr . 1 c
Welssbierpollale , . , . 1 8, 23 . , . -
Starzflaichea 27 p ,

M. d . iraeUser I «

» ' SÄÄ . 32 ' 4 ' - 65 " LIKörglaser 13

Aschbecher ( « prMit 12 bis 60 pc Bowlengläser 23

Weingläser guit 12 , g. schu 24 pr . Sektkelche 23

Ol « "
fra?. Ilster

20 pc

20 pc

18 pc

15 pr .

25 pc

25 pc

Schmortöpfe oho . Ring . . . 40 pr » » 1 . 10

Schmortöpfe mit Ring _ _ _ _70 pr . bis 1 . 45

Kasserollen oho * Ring _ _ _ _20pcbu 1 . 20

Hasserollen ma Ring . . . . .60pc bi , 1 . 20

Wasserkessel oho . Ab » u . 55 pr . u « 1 . 80

Wasserkessel mtt Ab « » u . . . 1 35 bu 1 . 80

Fleischtöpfe . . . . . . . . . .50 pr bi . 2 . 00

Maschinentöpfe . . . . . . .8pr . bu75pr .

Kasserollen rueb . . . . . .25 pr. bu 50 pc

Dekorierte Geschirre

Eimer mit d . cm . . . . 17 5, 2 . 00 , 2 . 25

Kaffeekannen . . . . . . . .75 pc u. 1 . 00

Sahnegiesser

. . . . . . . . . . . . . .

35 pc

Teller

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

28 pc

Krüge koni . ch

. . . . . . . . . . . . . . .

1 . 90

Waschschüsseln . . . . . .2 . 25 » od 2 . 50

Garnitaren Krüge . . . . 1 . 25 und 1 . 50

Milchtöpfe

. . . . . . . . . . . . . . .

90 pr .

Tischbestecke «i Mim 40 , 60 , 75 pi . Petroleumkocher 1 . 30 bi . 3 . 85

Bestecke mit v«aick . lt Gnff . n 30 und 40 PC

Britannia - Kaffeelöffel . . . du . 1 . 00

Britannia - Esslöffel . . . . . . .du . 2 . 20

Alpaka - Kaffeelöffel

. . . . . . . . .

15 pr .

Alpaka - Esslöffel

. . . . . . . . . . .

30 pc

Gemüseschneider

. . . . . . . . . .

45 pc

Kirschen - Cntkerner . . . . 8 und 12 pc

Klrscbea . n. Pflanmeii - EntKerner 60 pr.

Spirituskocher . . . . . . .25 und 50 pt ,

Messerpatzmaschinen

. . . . . . .

5 . 25

Rasenmähmaschinen 15 . 50 bi « 18 . 00

Gnmmi - Gartenschlaoch . . m « « 1 . 60

Hanf - Gartenschlaach «>. 70 «nd 90 pc

Schiaachrollen

. . . . . . . . . . . .

6 . 25

Schiaachwagen

. . . . . . . . . . . .

8 . 00

Gazeschränke m. uu 5. 50. 8. 00, 10 . 50

Phänomen - Gold Feinste Stck . 2f 3 , 4t 5 PJ .
Cigarette = = Ueberau zu beben = =

Die Aiuvahme verweigert
wenn man Ihnen nicht auf Dir Ver¬

langen den echten Grimm & Triepel

verabfolgt . Jede einzelne Rolle enthält

einen Zettel mit rotem Aufdruck :

OpcziaUtlu

Kau - ' Cabak .

Fabrik von

Grimm & Triepel
in Nordhausen

« » » » » » » » » » » » » » »

Mordhiuoer

Kau Cabah .

m

MANOLI
Cigareltes Tr ™ " "

Belieble Specialmarken

Abbas Dandy
Gibson GM

Vcrlelh - InHtltut :
Frladriohit . l 1B/1, a. Dvr. bg

- Tor . Eleg . Frack . GeHrock
1�0Los - 1 . « Z. ZS- ste 50Ps .

Uniplt�ürlmn BiUst - t », Statnten ,
urucKBdunan , Flugblätter «. Illpk .
Druckerei „SOd- OsP' , Wrangelstr . SS.

Hermann Fischers
billiget « Särare

Ärbiuiftr . Iii , früher RIxdors . 3 >L

( ■■■■■■■« ■■■■■■■■■■■■■■■■« ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Sie leben auf 1
im schönen Falkenhaqen - West

und

sparen
öie teuere unö

unbequeme
Sommerreise

Dirskt » Bkbnbr . Seegefetd da ,

DoradoeisB Gartenstadt
SO «ALm. \ nu Chnrloflen -
bnrfi ab Balmbor Jang -
renuielde , 3U Minuten »d
Lehrter BahnhoT ( Hamburger
Bahn ) Q Rote von 15 Mark
an * Kleimte Anzahlung .
Amortiiatioos • Hypothek bis
1920. — SommerhäuBchen von
700. 1100, 1500 Mark jchlüssci -
fertlg . «ofort heztehhar .

Falkenbagen - Weat ge¬
währt mit seinen bewaldeten
Höhenzügen ein wunder -
schönes Landsehaftsblld und
schliesst sieb an den schön -
stea und grössten Laab -
aod Nadelwald , ea. 8 mal so
gross wie der Grunewald ,
an. �Der Brieselang " , einsig
schön , wird von Tausenden
▼on AusflUglern besucht .
Direkter Stadlbahn - Yerkebr
steht in naher Auasicht . Die
Döberltrer Hierstrssei Hegt la
nächsttr Nähe . Daher groeae

Werte teigerungl

Nieschalke & Nitsche . Berlin NO 43 £rn « rKAÄ" J £

Verantwortlicher Siedalteur : Richard Barth , Berlin . Für feai Jnjeratenteil verantv ». : TH. W» cke,Berlln . Druck n. Berlag ; Vorwärts Buchdruckerei it . LerlagSaupalt Kaul Singer
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MMHawicher Nochenbericht .
Berlin , IS . Juli 1911 .

Der Zentralvorstoß gegen das Koalitionsrecht . — Tie Begründung
des Attentats . — Kursbewegung am Industrie - Aktienmarkt . —

Steigerung der Erzeugung in der Eisen - und Stahlindustrie . —

Gewinnsteigerungcn . — Ein Reichspetroleummonopol . — Das

Interesse der Trustleute . — Eine Gefährdung der Konsumenten -
interessen .

Der Zentralverband der Industriellen hat einen Zentralvorstvh
gegen das Koalitionsrecht unternommen . Er will eine der wich -
tigsten Funktionen der Gewerkschaften bei Arbeitskämpfen für
jeden Einzelfall mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld -

strafe bis zu 1909 M. bedacht wissen . Solche Strafen sollen durch
eine besondere Bestimmung in dem Entwurf zu einem neuen Straf -
gesctzbuch angedroht werden für die planmäßige Ueberwachung von
Werkstätten , Betrieben . Strassen , Plätzen , Bahnhöfen , kurzum allen
Verkehrswegen usw . Den Gewerkschaften will man durch eine
Ausnahmebestimmung verbieten , was in jedem Kriege eine der
wichtigsten Aufgaben der Heeresleitungen ist : die Bewegungen ,
Veränderungen und Vorbereitungen im gegnerischen Lager zu be -

obachten . Die Operationen der Gewerkschaften bei Lohnbewegungen
Streiks , Aussperrungen , sind abhängig und bedingt von der Kennt -
nis aller mit dem Konflikt in Verbindung stehenden Matznahmen
und Vorgänge . Dazu gehören : die Konjunttur in dem betreffenden
Gewerbe und Betriebe , die Fortgabe von Streikarbeit nach aus -
wärts , der Zuzug von Streikbrechern , die Erfolge der Aufklärung
der Autzenstehenden , Matznahmen der Polizei und deren Auftrag -
gebcr — der Unternehmer . Sich die Kenntnis aller dieser Dinge
zu beschaffen , ohne dabei die allgemeinen Strafgesetze zu übertreten ,
ist niemandem verwehrt . Nun soll das auf Geheitz der Zentral -
verbändler den Gewerkschaftlern unter Androhung schwerer Strafen
verboten werden . Tatz die Bestimmungen nicht die Unternehmer
und ihre Agenten treffen , diese nicht an den Galgen eines solchen
Ausnahmeunrechts baumeln sollen , betrachtet man als selbstver -
ständlich . Die Praxis unserer Rechtsprechung gäbe zu Befürchtungen
nach dieser Richtung auch nicht den Schimmer einer Berechtigung .
Doch das nur nebenbei !

In der Begründung zu ihrer Forderung kommen die Koa -
litionsrechtsattentäter auch wieder mit der Redensart , die Kon -
kurrcnzfähigkeit der deutschen Industrie leide unter den fortgesetzten
Streiks , Lohnerhöhungen und steigenden sozialen Lasten . Man
mutz sagen : Der Zeitpunkt für ein solches Argument ist gerade
nicht sehr günstig gewählt ! Obwohl wir unbestreitbar uns keiner
Hochkonjunktur erfreuen , darf die Grotzindustrie fast aller Gewerbe
sehr guten Wohlergehens sich rühmen . Trotz der von den Scharf -
machern als der Uebel grötztes an die Wand gemalten modernen

Arbeiterbewegung , trotz Streiks und Sozialpolitik ist in den letzten
Jahrzehnten die Gewinnrate des industriell investierten Kapitals
nicht gesunken ; die von den Aktiengesellschaften ausgeschütteten
Dividenden zeigen die Tendenz der Steigerung und bewegen sich
auf eünem sehr hohen Niveau . Datz das zum Teil gerade eine

Folge der von den Unternehmern beklagten sozialen Erscheinungen
ist , kann leicht nachgewiesen werden . Und jetzt , wo die Unter -
nchmer ihren Unkenruf über die Bedrohung der Industrie aus -
ftotzen , sind die Kapitalisten guter Hoffnung auf reichlicheren
Profitsegen . Das prägt sich in der Kursbewegung am Industrie -
aktienmarkt deutlich genug aus . Ewer Aufstellung der „ Frank -
furter Zeitung " , die die Hälfte des an der Berliner Börse ge -
handelten Kapftals umfaßt und den Durchschnfttskurs angibt , ent -
nehmen wir die folgenden Angaben :

Kursstand im Juni
Dividende 1919 1911

Bergbau , Hütten und Salmen . 198,99 299,37
Steine und Erden . . . . . . 194,29 194,47
Metalle und Maschinen . . . . 199,56 299,93
Chemische Industrie , * 341,64 376,61
Textilgewerbe . . . . . . .156,97 152,98
Papier . . . . . . . . . .126,92 135,94
Leder . . . . . . . . . . 141,16 146,85
Holz - und Schnitzstoffe . . . . 231,84 249,19
Nahrungs - und Genutzmittel . . 183,49 194,56
Baugewerbe . . . . . . . .132,15 129,86

Von einer Angst vor einer Bedrohung der Industrie kann man
aus dieser Tabelle sicher nichts herauslesen , sie bekundet eher das

Gegenteil . Man erwartet einen weiteren Aufschwung , trotz der

Beunruhigung des Wirtschaftslebens durch die fortgesetzten scharf -
macherischen Hetzereien und der Attentatspläne der Koalitions -

feinde .
Was speziell die Eisen - und Stahlindustrie anlangt , so kann

diese sogar von einer sehr guten Konjunktur sprechen . Die Er -

zeugung stellt Rekordziffern auf . Die nachfolgende Aufstellung
liefert den Beweis dafür :

Versand des Stahlwerksverbandes
WTST0 Produkte A Produkte B

im 1. Halbiahr im 1. Halbjahr in den ersten 5 Monaten
in 1999 Tonnen

1997 . . 6356 2933 —
1908 . . 6959 2453 —
1999 . . 6253 2489 - 2913
1910 . . 7292 2625 2334
1911 . . 7683 2944 2539

Die bisher höchsten Leistungen im Jahre 1997 sind nun über -
holt worden . Die Roheisenerzeugung ist im laufenden Jahre um
IlH Millionen Tonnen größer als dmnals ; der Versand an Pro -
dukten bewegt sich zwar nur auf der gleichen Höhe , dafür ist aber
der Abstoß von Produkten B ganz enorm hinaufgeschnellt . Seit
1999 liegen die Nachweise darüber vor ; es zeigt sich, datz die Zu -
nähme in drei Jahren über eine halbe Million Tonnen ausmacht
oder rund 25 Proz .

Es gehört schon Scharfmacher - „ Mut " dazu , angesichts solcher
EntWickelung über ungünstige Verhältnisse zu jammern . Man

hätte Ursache , das Gegenteil zu tun . Das beweisen die letzten Ge -
schästsausweise der industriellen Unternehmungen . Soweit Mo -

nats - , Quartals - oder Halbjahresberichte über die finanziellen
Ergebnisse der Gesellschaften erstattet werden , kann man durchweg
eine Steigerung der Gewinne für das laufende Jahr konstatieren .
Diese Behauptung mögen noch einige Spezialangaben stützen . Die

Vereinigte Königs - und Läurahütte . die für das Halbjahr 1998/99 nur
2,83 Millionen Mark Ueberschutz aufweisen konnte , für die gleiche
Zeit 1999/19 sogar nur 2,66 Millionen Mark , hat im letzten Halb -
jähre schon wieder 3,29 Millionen Mark herausgewirtschaftet . Der
„ Phönix " erzielte allein im Mai gegenüber dem gleicken Monat im
Vorjahre einen Mehrgewinn von fast einer halben Million Mark ,
der Gesamtüberschutz soll die Verteilung einer Dividende von
17 Proz . erlauben . Wenn man weniger gibt , so geschieht das , weil
man über das Schicksal der Verbände noch nicht klar sehen kann
und es aus diesem Grunde angezeigt erscheint , Kampsfonds zu re -
servieren . Die Zeche Königsborn brachte im letzten Halbjahre un -
gefähr eine halbe Million Mehrüberschuh heraus , als in der gleichen
Zeit des Vorjahres . — Solche Resultate verweisen die als Mittel

zu einem schlechten Zweck in die Oeffentlichkeit geschleuderten
Behauptungen von einer Sorgen erpressenden Lage der Industrie
in das - - Reich der Märchen .

Ein Reichspetroleummonopol ? Datz ein solches in Vorberei -
tung sei , wurde nicht nur gemeldet , sondern auch durch eine Art

gvortklauberndes halbofsiziöses Dementi bestätigt . Das Projekt
schlummert noch im Schosse der Erwägungen . Datz die Regierung
solche Pläne erst ausreifen lassen will , ehe sie damit die Gesetz -
gebung beschäftigt , ist erklärlich . Warum soll sie durcy vorzeitiges
Gegacker die Interessenten aufmerksam machen ? Man will doch den

Uebergriffen des amerikanischen Oiltrusts entgegentreten . — So
wird man denken ! Wo es sich wirklich darum handelt , das Allgc -
meinwohl schädigende Kontreminen des Privatkapitals zu ver -

hindern , da kann man es billigen , wenn die Vorbereitungen zu Ge -

setzesänderungen nicht zu früh die Oeffentlichkeit beschäftigen . Ob
und wie solche Fälle sich überhaupt ereignen können , darüber wollen
wir hier nicht streiten , jedenfalls ist der Plan eines Reichspetro -
leummonopols keine dergleichen Massnahme . Die Amerikaner zu
überraschen ist ausgeschlossen , denn ein Reichsmonopol kann doch
keine Bezugsquelle neu erschließen . Im Jahre 1919 führte
Deutschland 9 893 358 Doppelzentner Erdöl im Werte von 65 Mil -
lionen Mark ein . Von der Gesamteinfuhr stammten 7 871 655

Doppelzentner aus den Vereinigten Staaten . Nun wird gesagt ,
ein Reichsmonopol solle der Uebermacht der Amerikaner — mit der
ihnen liierten Deutschen Bank — eine Grenze ziehen , damit nach
Erdrückung der österreichisch - ungarischen Petroleumindustrie die

deutschen Konsumenten nicht dem Trust wehrlos überliefert seien .
Das ist nichts als Phrase ! Gewiss , ein Reichsmonopol könnte die
dem Oiltrust noch nicht ausgelieferte Industrie bevorzugen . Was
wäre damit erreicht ? Schon jetzt hat der Oiltrust grossen Einfluß
in der österrAchiscb - ungarischen Petroleumindustrie , wird diese nun
alimentiert , dann steigert das höchstens den Preis , den der Oiltrust
für Abnahme der Quellen und Rafsinerien anlegen mutz . Weiter nichts I

Auf jeden Fall ist Deutschland auf den Bezug amerikanischen
Oels angewiesen und dem Trust kann es nur angenehm sein , wenn
er nur mit einem Abnehmer zu tun hat . Dem kann er leichter als
der Masse der Konsumenten , die einzelnen mit der Konkurrenz zu
„ drohen " vermögen , die Preise diktieren . Wenn der Trust die
Summen , die der Kleinkrieg gegen die Konkurrenz verschlingt , un -
mittelbar für die Eroberung der östexreichischungarischen Petro -
leumindustrie einsetzt , dann kommt er sicherer und schneller — mit
Hilfe der Deutschen Bank — zu dem Ziele der Weltherrschaft . Die
Amerikaner und deren Verbündete hätten demgemäß alle Ursache ,
den Plan eines Reichspetroleuminonopols zu fördern . Sie könnten
die Väter des Gedankeüs sein .

Allerdings , ein Reichsmonopol könnte dem Oiltrust doch ge -
fährlich werden . Daß ein solcher Plan besteht , ist nicht ausge -
schlössen , aber die Konsumenten würden dabei nicht gewinnen . Die
Agrarier sowohl , wie die Äohlcnproduzenten haben ein sehr grotzes
Interesse an einer über den heutigen Petroleumzoll weit hinaus -
gehenden Verteuerung des Erdöls . Eine stärkere Belastung des
Petroleums soll dem Brennspiritus , dem Leuchtgas und der Elekz
trizität künstlich die Konkurrenzfähigkeit stärken und diesen Er -
Zeugnissen einen grösseren Absatzmarkt verschaffen . Dass mit solchen
Plänen den Konsumenten gedient sei , vermögen wir nicht einzu -
sehen . Und solche Pläne ständen in diametralem Widerspruch zu
der für ein Reichspetroleummonopol vorgeschobenen Begründung .
Eine Uebervorteilung der Lichtverbraucher wird nicht verhindert ,
dafür aber werden die Konsumenten zugunsten anderer Kapftalisten
noch stärker belastet . Die technische EntWickelung im Beleuchtungswesen
würde gehemmt zum Schaden der Gesamtheit , wenn man die Kon -
kurrenz des Erdöls künstlich unterbinden wollte .

An sich kann man dem Plane eines Reichsmonopols sicher zu -
stimmen , über es darf kein Instrument werden , das sich in Wirk -
lichkeit gegen die Interessen der Konsumenten richtet , das diesen
unverhältnismässig mehr schadet , als es den Produzenten Vorteile
bringen kann . W. D. .

GeKruiidet 1867

Billige Reise - Angebote

• Zentrale und Versand : •

s Jerusalemer Str . 38 - 39 j

Für Herren ;

Bozrind - and Roxi - Chevreau - Schnür »
■ tiefei in schlanker u. breiter Form , mit od . ohne
Derby - Schaftschnitt , auch m. Lackkappe , Mastbox -
Zug - u. Schnallenstiefel , in bequemer , nalbbr . Form

Boxcalf - und Chevreau - Sehnürstiefel ,
in schlank , u. breit . Modeform . , Derby - Schaftscfan . ,
mit ». ohne Ladekappe , sehr haltbar , Rand gestuppt

Braun and schwarz Boxcalf - n . Cherreaa -
Schnürstiefel in allen modernen Fassons , mit
starken Doppelsohlen ( T ourens tiefei ) , konkurrenz¬
los in Qaaiität und Ausführung , Goodyear Welt

Braun und schwarz Chevreau - und Box¬
calf - Sehnürstiefel , auch mit Derby - Schaft¬
schnitt in ganz neuen Fassons , feinste Qualität
und Ausführung , Goodyear Welt . . . . . . .

8 "

1050

1250

1550

Für Damen :

Boxcalf » und Chevreau - Schnürstiefel ,
auch braun Chevreau , mit und ohne Lackkappen ,
Derby - Scfaaftscfanitt

. . . . . . . . . . . . . . . .

Braun und schwarz Chevreau • Schnür »

u. � ( Cnopfstiefel in neuen modernen Fassons
mit hohen od . niedrigen Absätzen , Rand gedoppelt
Braun und schwarz Ch evreau - Schnür - u.
Knopfstiefel mit od . ohne Derby - Scfaaftschnitt ,
auch mit Lackkappen u. Vestingstoff - Einsätzen ,
in ganz neuen Fassons , mit hohen oder niedrigen
Absätzen , auch mit Doppelsohlen , Goodyear Welt

Braun und schwarz Chevreau • Schnür - u.
Knopfstiefel m. od . ohne Derby - Scfaaftschn . ,
auch mit Lackkappen , in den allemeust . Fassons ,
feinste Qaaiität und Ausführung , Goodyear Welt

S75

1050

1250

1550

:

I

Friedrich - Strasse 75

Potsdamer Strasse 2

Tauentzien - Strasse 19a

König - Strasse 25 - 26

Schöneberg , Hauptstr . 146

Rixdorf , Berg- Str . 25 - 26

RosenthalerStrasseS

Tauentzien - Strasse 7b
Marie 12J > 0 Spezial - Verkaui

S
:

:
:
:
•

i

Neu eröffnet :

Charlottenburg
Wilmersdorf er Strasse 45

Eckt SduUcr - StruM

Reich illustrierter

Haupt - Katalog gratis

Zweckmäßige , extra starke Berg - Stiefel
auf das solideste hergestellt , wobei alles getan wurde , um möglichste Wasserdichtigkeit zu crziclca

Praktische , leichtere Touren - Stiefel
mit extra starken Doppelsohlen , aus kräftigem Oberleder
M. 12 . 50 - - - - - - - - - - - - - - - - -M. 15 . 50

- - - - - - - - - - - - - - - -

- M. 18,00

Leinen - Stiefel und Leinen - Schuhe
für Herren , Damen und Kinder , in weiss , grau und mode

Haus - , Garten - und Reise - Schuhe
Strand - und Tennis - Schuhe I Ruder - und Turn - Schuhe
Leder - Flecht - Schuhe u . Stiefel 1 Sandalen in allen Formen

Elegante farbige Stiefel und Schuhe

Naturgemäße Kinder - Stiefel in vielen Preislagen
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Theater und Vergnügungen
SeWIler - Thealer

Der dunkle Punkt .
Luslipiel iu 3 Alle » d. öj . Kadelburg

und Nudolj PreZber .
Anfang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Der dunkle Punkt . _

Neues Kgl. Opern-Theater ( Kroit )

Tonntag , den 16 . Juli ,
abends 7 Uhr :

Die Meistersinp von Rlinlieri.
Montag , den 17. Juli , abds . 7 Uhr :

g»» t »pw> Msrtli , Leffler - Burokard :
Die Walküre .

Dienstag ; igastfpiel Martha Lesfler -
Burckard : Drix tun u . Isulde .

Berliner Theater «
Heute 8 Uhr :

Sie Bimtmeisludenten .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Neues Theater.
z Uhr . « Uhr .

Täglich :

Oer Rodelzigeuner.
Friedrlch -Wilhelmstädtlscties

Schauspielhaus.
Cbanmueeatr . 30/81 .

Täglich 8ll , Uhr :

Badines Entführung .
Roman . Operette i. 3 Akt. ( 4 Bildern )
t>. Mb. Nack. Mus . v. Fil . de Cristosaro .

Volksgarten -Theater
Tonntag , den 16 . Juli :

Heute ueues Urogramm!
lZrstin Eirnllla Tiretta . Ann) Beliini ,
Les Orselios . The Original Bartsris

Fritz Brinner .
Lorbeerbaum und Bettelstab .

Schauspiel in 3 Akten von Gutzkow .

8 Uhr :

Die üraniseo Spezialitäten
8' / , Uhr :

En semble - G oetspl el

Harry Waiden
in

Skia Herzeusjuuge .
Vaudevllle mit Ges. u. Tanz In 2 Akt.
von A. Neidhardt und R. Schanzcr .

Musik von W. Kollo . _

Alt - Koablt 47 ) 48 .

Sonntag , den 16 . Juli 1911 :

Ueues Urogramm !

Theater uuh Speplitäteu .
Anfang des Konzerts 5 Uhr , der Bor «

stellnng « Uhr .
Nach der Vorstellung : Tai « .

Jeden Montag : Lustige Säuger .

-Fancptihuin .
Die Keger -

Kiesin
Abomah , die größte

Frau , die je gelabt .
Alles ohne Extra - Entreel

MetfopolTheatar.
Kiheit fltniilitri (idj!
Operette In 3 Akten von I . Freund .

Musik von Rudolf Nelson .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet ,

Koacks Theater .
Direktion : Robert Dill .

Berlin N. , Brunnenürasze 1#. •

Ein GlUskerl . kKZMW
Oie Verlobung bei der Laterne .

vorzüglichen Spezialitäte » .
Anfang 5 Uhr .

Bei Mchtem Wetter ist Cotk

Urania .
Wissensohaftlichea Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Helgoland im Wechsel
der Zeit .

Montag 8 Uhr :
Im Lande der Mltternacbtssonne .

LOCISCHER
GARTEN

& f onnt.fl0 50 Pf.
Kinder unter 10 Jahren

die Hälfte .
Ab nachmittags 4 Uhr :
Gr , Militärkonzert .

( 3 Kapellen ) .
Morgen sowie täglich :

ZllIlttlr . D« pp « l . l ! « »« ert .

Volgt - Tluvfilvr
Gesimdbrunnen , Badstraße 58.

Sonntag , den 16 . Juli :

Gdliikllc Jugend.
Gr . Lebensbild m. Ges. u . Tanz i. 3 Akt.
Rene erstklassige Spezialitäte » .

Kasseneiössnnng 2, Ansang 4 Uhr .

Puhlmanns Theater
Schünhauser Allee 148 . .

Heute und folgende Tage : .

Große Gala- NorsttDuug
der nenengagierten

Spezialitäten .
Nach der Vorstellung im II » II

großen Theatersaal :

Sensationelle Attraktionen !
Johnstowns Untergang , Calro ,

Lacbhaos , Hippodrom > Lehmann ,

Tanagra • Theater , Teufelsrad ,
Moulin rouge , Gebirgsbahn ,

Wasserrntschbabn , Mon Plaislr
u, v. a.

Eintrittspreis 50 PI .

Am Sonnabend , den 22. Julis

Pracht -

Frontfeuerverk .

Oia auserlesenen Attraktionen !

LA TORTAJADA .
Die 7 Korlnnas , klassische

Tänze .
KnafmannB Lady cyclo tronpe .

He Bio .
Charles Barons Burleske -

Menagerie .
Tschin Bacs 8 heil . Chungusen

und eine Kette

hervorragender KunstkrSfte !

Folies Caprice .
Täglich 8- / . Uhr :

Parisiana - Ensemble .
3 Frauenhüte .

Tie letzte Nacht .
Gin Je »fter z « vermieten .

Tas Strumpfband .

BefehshsIIen - Ihealer .
Gastspiel

JfM
'

MN

m
my 1, August

_ _

Wtederbegin « der Soireen der
8tettlaer Shagrer .

mit seiner berühmten
Herrengesellschaft .

Anfang wochent . H Uhr ,
SoUntags 7 Uhr .

OSE = THEATE
Große Frantsurler Str . 132. 1

Täglich : Ansang 8' / . Uhr .

Kasernenluft .
Auf der Gartenbühne : Es gibt
nur ei » Berlin . — Große Revue

Max KU eins

Hummer - Theater
Rudolf Krüger , Hasenh - ide 13 —15 .

Täglich : Ersttlalsige Theater -
und SPezialitäten - Borstellnnge « .
Zeltbedachter Theatergarten , bei un -

ünsttger Witterung Schutz bietend .
ed. Mittwoch : Gr . Kinderfest .

Donnerstag : Elltetag .
i

Königsiadt - Kasino .
Holzmarltstr . 72„ EckeAl «xanderstr .
Tagt , im herrlichen Naturgarten :

Goldene Jugend .
Gesangs - Posfe w 1 Att .

Außerd . : pöble »» Miniaturtheater .
Fpsiie Meloner in f. burlesk .
Charakler - Type „ Herr Wichtig « .

Ans. 1�8 Uhr , Sonntags ' IagsK�U�r .

Bellevue .
ummelsburg am See .

lob . : 0 . Tempel .
Jeden Sonntag :

8jie!i!liiti!tei!-?liiÄei!.
u. Garten - lLoiisert .

Jeden Sonnabend und
Donnerstag :

8oireen der

Mmvnz BZlnger

Imi Höfliehs „Krug zum grttnen Kranze "
( BUtelpnnfct der Erde ) .

i OMeUieieiilt . laUslr . It .
,

--- --- -- --- -- Straßenbahn Schlesischer Vahnhos —Köpenick . -

Sonntag : Li' . Ml Ä0 : Gr. Familien - u. Kinöerlreiiilenlest
unter Leiwng von Dabei Bax .

Kasperle - Theater . Kinderspiele mit Preisverteilung . Fackel -
zng . Gr . Präfentvertetlung : 1 Regulator und andere nütz -
liche Gegenstände , sH Ans. 4 U. Entree Kinder 10. Erwachsene 15 Pf .

Wilhelmsruh
( Station Belnlckondorf - Bosenthal )

Großes Erntefest .

Restaurant Neu- Seeland , Stralau
am Eummelsbuxger See . — Inh, : Ww. Schonert .

ten
Soamtas SpezIalilSlenYorslellung u . Konzerf . ;

MV Im Saal : Großer Ball . " MB

Jeden Dienstag : Spree - Athener Dir . H . Zerner .

Vergnügungspark iunyfernheide
Tegeler Weg 74/75 . Herrlicher Naturpark , 6000 Sitzplätze .

SW Jeden Sonntag : " MG!

Militär-Konzert Feuerwerk, fheater-fopstelluflg Großer Ball .
- Entree 10 Pf . , Kinder frei . >

liaireehßehe . VolksbetostlgnngemjTMl

iehlofl Wdßensee
trüber Sternecker .

Sonntag , den 16 . Juli 1611 ;

Gr . MilHär - Konzert » Ä . ESSU ™« ?

tpeater - und Spezialitäten - Uorftcllung .
Große Gratis - Verlosunj ; .

Zur Verlosung gelangen :
1. Hauptgewinn : 1 komplette Wohhaimmer • Einrichtung ,
geliefert von A. Gleiser G. m. b. Alexanderplatz , im Werte

von 500 Mark .
II . Hauptgewinn : 1 Sliihmaachlne .
III . Hauptgewinn : 1 goldene Uhr .

sowie weitere acht wertvolle Gewinne .

Anfang 8 Uhr . _ Kinder haben freien Zntrltt .

f 666666666t6666 « 6 » 6 » » 66 > 66666666666666 »

Richard
Arnhold ' s

r
inSnner -
1 Garten

Lichtenberg ,
Frankf . Chaussee 5

THglich die anserlesenen Jnll - Attraktionen .
Willi Beybryck, ' TheErettas Brothers Phil ippo ,

Humorist . prolongiert . komische Radfahrer .
Hermann Ercx - Company in ihrer Pantomime .

Elnqnartleraag im Manöver
und eine Kette hervorragenner Spezialitäten .

i6666666a66666t66 » 6666666 # 666666666666666

1 NetieTI�U

The great Grigori Allison Truppe, 8 Personen , ikarische Spiele.
Die Zanberflöte , urkomische Pantomime .

Teufelsrad , Wasserrutscbbabn . Gebirgsbahn , Liebesmühle , Cake
walke u. a. Interessante Volksbelastignngen .

Täglich großes Promenadenkonzert und Spezialitätenvorstellung .
Eintritt « 5 Pf .

Mittwoch : Gr. KinJer - Erwiefett Verlosung , Hauptgewinn 1 gold . Uhr .

1Diez' Seeterrasse , MMs !
Röderstr . II —13 ( zwischen Landsberger Allee und Röderplatz ) . |
Heute - Gr . KonzerL Spezialität - Vorstellung .

Tie beste » Tnrmseilkünstler der Welt The Elepelt .

Einzig aus der Weih Bmif MSfODGr, Kunsttaucher n. Ent -

fesielnngßrünstler , ii . d. Befreiung aus einer Irrenhaus -
�

Zwangsjacke in dem See nnter Waffer . Und das neue I
konkurrenzlose Riesen - Programm . 2764b |

Jeden Sonntag : Riesen - Land - u. Wasier - Feuerwerk und ' Ball k
Jeden Dienstag : Gr . Kinderfest mit vielen Ueberraschungen .

4'
Ans. 3 Uhr . Entre ? 20 Ps. inkl . Theater , Kinder frei . Wochent . Entree trel .

Von- der Miohaelbrttcke an derMichaelkirchstraße :
Sonntag Abs. 21/, U. nach Wolters¬
dorf Prinzengarten . Neu ■ Helgo¬

land , Preis einfache Fahrt nur 40 Pf . , Kinder 20 Pf .
Montag , Donnerstag , Abs. 9' / , früh nach Rüdersdorf u. Woltersdorf ,
Preis hin u. zurück 60 Pf. , nach WolterSdors 50 Pf. , Irin der die Hälfte . —

" . 91/ , « 2' / « Uhr nach Krampeuburg u. Schmöckwitz , PreisDieaStal
bin
nach
abeul

Musik
Tonn -

6965 .

Moemerz Blumengarten
IW " Oberspree - Dampferstation „ Stern " . " Mg

Rente : Großes Extra - Konzert .

Täglich von 3�2 Uhr an ; Kalfee - Konzerl bEn�reIee. ,n

Avis ! Moerners Konzerts u . Festsäle
SfiF " Koppcnstr . 36 " Mg 48UI >*

Eröffnung !nebst Bier - Tunnel b la Krag am

36 " Mg
1. September er .

G. Grauroanusreftfäle und Garten
Theaterbühne . JtatttiyttSfc . 27 . S Kegelbahnen .

r Achtnng , Vereine ! Sonnabende und Sonntage Ikn

_ August , September und Oktober noch frei !
_ 4605g *

Excelsior-Liclitspielhaus, WM
| Pielke als Ge werbe ! nspekfor ,

Istrierte Woebenioehl
Norma .

Historisches Drama .

| Roritz will sich
verhaften lassen .

Der neueste Sensationsfilin

Frau Potipliar
Hodernee Drama .

Der eifersüchtige Müller . |
Bilder vom Qardasee .

Die Stenotypistin ,
Lustspiel a, d. Amerikaiüschea |

Tontoiini als Jäger .
- - - - - - Tonbild . =

Moabiter Winfergarfen
Artussliot

Periebergar Str . 26, Stendaler Str . 18
Direktion : Karl Pirnau .

Sonntag , ben 16 , Juli :

neues Urogramm
B8msnv! f - Iruppe .

lisb8on , der Kopfliülftr
un kl dTkfkB anbere .

KtzWrt l Ulk AsiMitsg Ur .

aurgltzesler -IIIllo »üS

keÄZlle .
Löle für Hoohreiteu u. Vereins -
vergnügen . 4 hocheleg . Kegel -
bahnen . Rudolf Rerz .

Admitiaispalast
Am Datmbctf RicdrMilhnssc

EiS ' Arena .
Geöffnet v. 10 Uhr vorm . |

In der helSen Jahreszeit
angenehm kühler Aufenthalt .

Allabendlich ;
D. prunkvolle Eisballett |

Hontreal
Die Stadt auf Schüth

schuhen .

Neu : Pnsh - Ball - Splel {
Zahlreiche

KanstlanfprodaktloneD .
Ezqaisitc Restauration

bis 1 Uhr nachts .

| Bis 7 Uhr u. von 16' / , Uhr |
abds . : halbe Kassenpreise

Stepbaes Uengarlei
Nieder - Schönhausen ,

Heute : Gastspiel der berühmten
Solo - Tänzerin Vera del Era
vom Neuen Opern - Theater in Wien .

Außerdem : 2766b

Erstklassige Spezialitäten .
Ansang 3 Uhr . Entree 10 Ps .

Patzenhofer - Ansschank .

SehiHi
Am KBnigstor . Am Frledriohshaln .

Theater, SpeMate « ,
Kinematograph.
Jeden Mittwoch :

Kinderfest .
Anßwochenta «s5�S�

lsFöiiühörg-
UNps

g-Festsäle und Karlen
�St(. Otto Ernert , SW. , KreuzbBrgst . 4«

l :
V tag : Faul Manlheys Lustige

Sänger . Passep . u. VorzugSk .
tr gültig . Einige Sonnabende

imL kul. Bed . an Vereine zu vergebe ».

Jeden Sonntag : Groll « ,
Spezialitäten • Vor¬
stellung ( Paul Jeschecks
Ensemble ) , Entree srei . Prog .
pro Person 10 Pf . — Jede »
Montag : RofTmann »
Ganger . — Jeden Frei

t Wm "

Elysinm Landsberger
Allee 40 - 41 .

Täglich : Erstklassige Theater .
und Spezialitäten - Zjorstcllungcn .
Kaffeekochen ' / , Liter 40 Ps.

liprpiflpt Mew Saal u. Garte »
Htklllllk » ist an Sonnabenden im
Juli - September mit Spezialitäten
zu Sommerfeften zu vergeben . *

Alhambra
Vallner - Theaterstraße 15.

< x ° Großer Ball
Großes Orchester . . Anfang Sonntags
5 Uhr . A . Tarneltat .

IlstrllgrArell -Zsre
34 , Rarkgrafon - Damm 84 .
--------- An der Stralauer All «. - -
Jeden Sonntag : Grollor Ball .
Im Restaurant täglich tmisikalische
Unterhaltung . Borzügliche Küche ,
ss . Blere u. Weine , Billard U. Kegelbahn

Nißles Fesl - Säle
Dennewitzstraße 13 *

Schöner Naturgarten .
Jeden Sonntag :

tanzkränzcheiL
O. Nifile .

Berlinerl Ilk - Trio

Für den Inhalt der Jnterate
übernimmt die Nedattto » dem
Publikum gegenüber leiueriet
« erautwortaug . ? ' '



Verband der Kaier ,
Sackierev , JUistveieher

Mtlchi - rstraße 28 , Part . Tiliate Serlin .

US« .

Ferusprecher Amt IV Nr . 4787 ,

Sonnabend , den 22 , Juli 1911 :

Großes Sommerfest
tat Etablissement der KlMttkl FttednchshlllN , Am Friedrichshain ( KönigStor ) .

Konzert „ Berliner Orchester " . Dirigent O. Kahnt . In beiden Sälen Ball . Austreten des
beliebten Berliner Ulk - Trios . Gratisverlosung für Dame « . Um 10 Uhr : Fackel -
Polonäse , wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält . Sonstige Ueberrafchnngen

für Kinder . Anfang des Konzerts 3 Uhr .
BillettS find im Bureau , in den Zahlstellen soivte bei den HauSkassierem zu haben . Wir erwarten , daß

fich alle Kollegen mit ihren Damen an dem Sommerfest beteiligen . 129/1 «
Am Sonnabend , de » S» . Juli , bleibt auS Anlast diese » Feste » da » Bureau nachmittags

geschlossen . Die OrtSverwaltung .

094

Konsum- Verein für diarlottenburg und Umyepd.
Eingetragene Genossenschaft mit bescbrinkter Haftpflicht

= = = = = zu Charlottenburg : .
Die Genossenschaft ist laut Beschluß der Generalversaminlung vom 28 . Juni 1911

aufgelöst
Als Liquidatoren sind die Unterzeichneten bestellt Alle Zusohriftea Bind an

Friedrich Dieter . Lichtenberg , Rittergutstr . 23, 2 Treppen , zu richten .

Wir fordern unsere Gläubiger auf , ihre Forderungen anzumelden . 106/8 *

Konsum- Verein für Gliarlottenburg und Umgegend.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

zu Charlottenburg : in Liquidation .
Die Liquidatoren t

Friedrich Dieter , J
Fritz Busse , | Heinrich Bollentin ,

Lichtenberg , Rittergutstr . 23 . 1 Charlottenburg , Nehringstr , 9. 1 Charlottenburg ,
_

6 *
_ | I Kaiser - Priedrich - Straße 36 .

Mittwoch , den IS . Infi . abendS 8' / . , Uhr , bei Boeker , Webcrstr . 17 :

General - Versammlung .
i . unditoffen .

Mewerkschasttkongretz zu Dresden . 8. Antrag aus Ausschluß der am 1. Mai
trotz Beschluß der Fabrilkonserenz arbeitenden Kollege

' "

Das Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen�

Tages - Ordnung :
Gelchäslsbericht vom II . Ouartal . S. Bericht vom

c am 1. Mai
Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen erwartet vi « Ortavcrwaltang .
Zur Beachtung ! Mitglieder , welche ihr « Bücher noch nicht zur

Kontrolle aus dem Bureau vorgelegt haben , ersuchen wir , die » baldigst zu tun .

Zentralkrankenkasse derTapezierer
- Filialen Berlin . - u.

Freitag , den SI . Juli , abends 8' / , Uhr t

Tluartals - Nersammtuugen .
Filiale I : bei I . Sdrig , Markgrafensw . 88,
Filiale II : bei >ii !«»or, Elisabelhkirchstr . 14.
Filiale III : „iZeteerksedaitshuu »" , Engeluser IS ( Saal V>

TageS - Ordnung :
1. Kassenbericht vom II . Quartal . 2. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwarten IM « OrtuverwaUnmew .

Verband der Capezierer .
Filiale Berlin .

Mittwoch , den 19. Juli 1911, abends »>/ , Uhr, bei Wendt , BeuthstraSe 21 :

Quartals - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht de » Vorstandes und deS Kassierer ». 2. Bcschlußsassung über
die Gründung einer Sektion der Magazlnpolslcrer . 3. Wahl der Milglieder
zum Kuratorium de » Arbeitsnachweises . 4. BerbandSangclegenheiten und
Verschiedene ».

Mitgliedsbuch oder Arbeitslosentarte legitimiert .
178/1 »_ _ Ortsverwaltnnif .

Neu! Dampfer- Eitrafahrten mit Musili.
Diese Woche Montag . Mittwoch u, Freitag

die Havelse « » nach dem idyllisch gelegenen
splatt Döberiy .

durch
Krampnistsee am Druppenüdungsplast
nach Itr « iilp >» tt - , schöne Umgebung .

DienStag und DonnerStag nach Zisailt « , It »n>ei ' - «etii »ns ! «.
Abfahrt : Beelin , ksiahstagHatse , an der Marschallbrütke : vormittag » 9 Uhr ,
von Charloilsniiurg , Tegelerwog , nahe Bahnhof iungfarnhelde : •*/ , Uhr .
. . . . . .— Fahrgeld hin und zurttok 80 Pf. , Kinder 40 Pf . - - - - - - - - - - - - - -

Außerdem von der OltoidbMiiindi ' tiek « , Falckensteinstraße 49 :
Diese Woche , außer DienZlag , tägl . nach HVoltoi - Gckoi ' rSr Md, ! « » « « ,
hjti - undpi ' aoieaaa « . Freitag nach W> riiv « Iortei ' Schleuse ,
nahe den Gosener Bergen . Absah rt vorm . 9 Uhr und nachm . 9' / , Uhr .

- . . . . Fahrpreis hin und zurück 50 Pf. . Kind 2t Ff .

Reederei Kieek , Fallfenstcinstr . 48 .
Fernspr . Amt 4, 8197 .

iilinami
1 1 II B9 Karl L ' udwlK

1 1 II V I göpenicker Landstraße
empfiehlt sich den geehrten vereinen . Gewerkschaften zur Ab -

Haltung . von Sommersesten , Ballsestlichkeiten , Hochzeiten usw .

Verschiedene Sonnabende sind in den

Monaten August , September , Oktober ,

November noch frei .

Kranken - nud

niirt gtmrblllhfll Arbtitrr
ftr Slhöneberg vnd Kerlin.

( S. tz . 4k. 115. )
Sonntag , den 23. Juli ISll , vor »

mittag » 9 Uhr :

General - YersammluDi)
in Grosser » » Neue RathauSsäle " ,
Meininger Straße 8 ( Tunnel ) .

Tagts - Ordnung :
1. Bericht der Delegierten der beiden

Kongresse der Krankenfassen . 2. Vor »
besprcchung über die zukünstiae Ge»
staltung unserer Kasse . 3. Halbjähr »
licher Kassenbericht . 4. Verschiedene
Kassenangelegcnheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert l
Um zahlreiches und pllnftllche » Er »

scheinen der Mitglieder ersucht
Ter Borstand . 292/20 *

J . A. : G. Jaenicke .

und LegräimiÄei ' ein
Irlieiter zu Berlin.

Sonnabend , den 22 . Infi 1911 ,
abend » 8' / , Uhr :

General - Vefsammlaiig
im Dresdener Garten .

Dresden « Str . 45.

TagiZordnung : 1. Rechnungs¬
legung pro 2. Quartal 1911 . 2. Mit -
teiwngen deS Vorstandes . 3. Ver -
schicdene ». ÄS/5

Zahlreichen Besuch erwartet
Oer Torstand .

I . A. : Fried . Freudenreich ,
S. 59, Wißmannstr . 30 II .

SozialderaoMseher Mhereta
für den

IT. Berliner F. eicbstags-�ablkreis
Dienstag , den 18 . Juli 1911 , in der Konkordia , Andreasftr . 94 »

Vsneeal - VsessmmSunV »
220/8 »

TageS - Ordnung
1. Aufstellung der Kandidaten zur Vorstandswahl . 2. Antrüge .

Der Towtend .

deutscher Metallarbeiter ' Verband.
1 Vcnvaltnngss teile Berlin . = = =

Arbeitsnachweis : Hof I. Amt III , 1239 . CharitSftraste 3. Hauptbnrea « : Hos lll . Amt III . 1937

Dienstag, dt « 18. Juli , abends 8 Uhr. im großen Saal der Kranerei Friedrilhshain.
Am Friedrichshain IS/SS :

Versammlung
sUer d> Um Nsengiepereim Berlins und Umgegend

beschästigten Former und Benifsgenossen .
TageS - Ordnung :

i . Sind die Vereinbarungen von 1897 und 1994 verbesferungsbedürfkig ?
2. DiSfusston . 120/3

- - - - - - - - - - - - - - - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - - - - - - - - - - - - - -

Auch Mitglieder anderer Organisationen haben gegen Borzeignng ihres Mitgliedsbuches Antritt .
Dl « Ortsverwaltiug .

Bangenossensclialt „Turnerheinr
Angetragene Genossenschast mit be «
schranfter Hastpslicht Liquidation .

Liqutdatlonö - Bflanz
Aktiva Passiva

59,35 Kassa - Konfo .
1273,75 Bank - Konto .

Reservesond » . . . . .128,07
Konto pro Diverse . 320,50

150, — Ldeal - Konto .
Geschästsanteilkonio 1587,33

500, — Darlehn . Konto .
47 . 90 Verl . - u. Äew. - Konio _

M. 2031,00

de »
der

2031,00 M.
Mttglieberbewegnng .

Mitgliederzahl am Ansang
ÄeschastsjahrcS und zur Zeit
Liquidation 43.
Da » GeschSstsauthahen

betrug am Ansang de »
Geschäftsjahres . . . . .1728,51 M.

zur Zeit der Liquidation 1683 . 33

Abnahme 143 . 18 M.
Die Haftsumme betrug am Ansang

des GeschiistsjahreS und zur Zeit der
Liquidation 5900 M.

Zur Beachtung !
Da die vorstehende Genossenschast

durch Beschlüsse der Generalversamm -
lungen vom 18. Mai und 29. Mai
ihre Auflösung beschlossen hat , fordern
wir etwaig « Gläubiger aus , fich zu
melden . Zu Liquidatoren sind Unter -
zeichnete gewählt . 108/10

Max SchSnberg ,
Rixdorj , Knesebeckstraß « 104.

Otto Klein .
Rixdvrs , Prwz - Handjery - Sw. 44/45 .

Orts - Krankenkasfe
der

r
und verwandten Gewerbe .

Einladung der Delegierten zur aufter «
ordentlichen General - Bersamm -
lung am Frestag , den 21. d. M. ,
abends 8- / , Uhr , in den Arminhallen ,

Kommanoantenstraße 57/58 .
TageS - Ordnung :

1. Anderweit « Beschlußsassung der in
der Generalversammlung vom Ok-
tober 1910. gesaßten Beichlüsse .

2. Die RuhegehaltSverhäintsse de »
früheren Rendafiten .

3. Beschlußsassung über den An'
an den . Zentralverband von Ott »«
frankenfassen im Deutschen Reiche . '

4. Berichte von Kongressen und Kow
serenzen .

5. Verschiedenes . 277/10
Der Vorstand .

I . A. : Georg Dorsch , Vors .

Steinarbeiter !
Mittwoch , den 19 . Juli 1911 , abends 8Vz Uhr , in den

Arininhallen , Komuiandantenstr . 58/69 :

Generul - Uersammlung
TageS - Ordnung :

1. VierfeljahrSbericht . - 2. Gewerkschaftliches .

Noch nicht abgegebene Statistiken find mitzubringen . Die Ab.
stempelung über die bereits erfolgte Abgabe geschieht ebensalls in der Ber -
sammlung . 172/3 »

Kollegen l Sorgt für allseitige Abgabe der Statistik und für guten
Versammlungsbesuch . Die OrtSverwaltung .

Vorband der Sattler imd Portefeuillor.
Ortuverwaltang Berlin .

Mittwoch , deu IS . Juli , abends 8' / , Uhr . in de « Armin - Hallen .
Kommandant cnftr . 58/59 :

txen erat - Vers ammlnng : .
TageS - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Bericht und Abrechnung vom

S . Quartal 1911 . 3. Berichterstattung vom Dresdener

Gewerkschaftskongrest . 1. Verschiedenes .
DUnv mtglledubach kein Zutritt .

Zahlreiches Erschaue « da Äitglledu « wartet
157/0 Di « OrtSverwaltung .

SnÄsIdemekrsliselier Mkerein
Charlottenburg .

Dienstag , den 18 . d. Mtö . . abends 8' / , Ilstr . im grosten Saale
des «olksliauseS . Rofinenftr . 3 :

General - Vers ammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Et » neues Ausnahmegefest ? Referent : Redaftuir
Genosse Georg Schmidt . 2. Kassenbericht vom 4. Quartal 1910/11 .
3. Bericht des Vorstandes und der Funltionäre . 4. Reuwahl deS V
ftandes und der Funftlonäre . S. Verschsedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreichen Besuch erwartet

Reuwahl deS Vor -
250/13

Der Torwtand .

ttr irtiltr - W
Zahlstelle Berlin .

Bezirk Weißensee .
Montag den 17 . Juli , abends SV , Uhr ,
im „ Prälaten " , Lehderstraste ISS :

Milgliedn-Nnsniiiiiilmig nllcr Kmchen.
TageS - Orduune

1. Vortrag des VerbandsredakteurS Kol
btesjährigett Gewerkschaftskongrest . 2.
Ersatzdelegierten zur Generalversammlung .

Kayaer über
8. «Bichl

den
von

Tischler , Bezirk Norden .
Gosenthaltt und Schönhauser Dorstadt. )

Montag , 17 . Juli , abends G' U Uhr ( gleich nach Feierabend )

WtgUeüer - Vsrssmmwng
bei Obiglo , Schwedter Str . SZ .

1. Vortrag über
Generalversammlung .

. Streitrecht der Arbetter " .
3. Verbandsangelegeicheiten .

2. Bericht von der

Bodenleger .
Montag , 17 . Juli , abends 9 Uhr , im GewerkschaftShaus ,

Engesuser 15, Saal 1 :

Versammlung .
Stellmacher .

Mittwoch , den 19 . Juli , abends S1/ , Uhr »

Oeffenttiche Versammlung
aller in

Jnnungsbetrieben beschäftigten Stellmacher
im Rosenthaler Hof , Rosenthaler Str . 11 — IS .

Tage » . Ordnung :
1. Wie habe « sich « nlere Lohn - » nd «rbettsverhältniffe seit

100 « geändert « nd wie sind dieselben zu bessern ? 2. Bericht üb - r
Lohnbewegungen in unserer Branche im lausenden Jahre . 3. Arbeits -
nachwelS und Verschiedenes .

, Artikel tUr

Kinder-, Sommer- und Yerelnsteste !
Zufflaternen , Stooklatemen etc .
Ballonlaternen , Girlanden , etc .

Artikel i. Tombola , Artikel f. Laubenkolonien .
Verlangen Sie Sommerkatalog 1911.

Billlgtie Bezugaquellol □ Riesenauswahl !
Versandhaus M . Liemann

Berlin C. 25, Prenzlauer StraBs 46 V. *

Restaurant „ Röntge ntal "
( Stettiner Bahn ) Inhaber Aug . Lauge 8 Mnute » vom Bahnhof .
Herrlicher Garten , Kegelbahn usw . Saal 109 Personen fassend .

Allen Vereinen und Parteigenossen bestens empsohleu .



Wasserparzellen 1
Neu! von 200 M. an . Neu !
Idyllisch gelesen , ca . 30 km 1
östlich von Berlin , See - , I
Wald - , Fließ - u . Land -
parxellen spottbillig !

J. Rieger , 0 « . BÄ. -1

£

Berliner . Schneiderei - Genossenschaft
E. G. m. b. H.

Zwischen Rosenthaler flontiSIPtlüfl * 1R5 Zwischen Rosenthaler
Tor u. Invalidenstr . ölKllHClliU • » 0 « Tor u. Invalidenstr .

Ge ° T. i . Febmar 1906 v. organisiert . Schneidergehilfen Berlins .

° SS. ' Arbeiten ) , Parteigenossen
» d liiitbürgern zur AnJertigung eleganter

iOrtofacobsfn
Fnedcnstr . Ä

berlinso

Herren -
Qarderobe

liefere nach Matz auf

Teilzahlung
10von M.

»gmii- iliiZlikgUMoliö
OiolZos I. 2gör ksdigos Nsnon- , Xnobsn - u. Kincier -Anülgs .

< Zroß « �nswabl in

8ommer - ? s ! MtZ. vlslei ' . ßaiOafipanziip u. Finl - Westen
in allen Größen nnd Freislagen sowie

Arbeiter - Berufs - Kleidung .
Die Hcrstellnng unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Betriebswerkstätten unter den von

unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten 103/1 *
der Konsani - Genossenschaf t Berlin n . Umgegend ,
des Charlottenburger Konsum - Vereins sowie des

Arbeiter - ltadfahrerbundcs .

NB. Wir weisen besonders darauf hin , daß wir nur für

eigenen Bedarf fabrizieren und unsere Waren in keinem
anderen Geschäft zu haben sind .

Im Juli und August bleibt unser Geschäft
Sonntags von lO Uhr ab geschlossen .

Charlottenburg «
CJroßer Saison - Ausverkauf

von guter Hemil - �mbei ! - Mleidllllg
zu enorm billigen Preisen der Firma

SUnffmann Wllmersdorter Straße IL
■ rBOTimanfI | - - - - - - -Ecke Schulstraße

Maß - Anzuge aus den modernsten Stoffen von 45 M. an
in eigener Bctriebswerkstätte .

te I » f

M. an k

vvw

BeWedeml Fabrik

esrs G«stavbUSllS
Grösstes Spezialgeschäft Deutschlands

Bettfedern I Daunen
zu 0. 55. l . CO, 1. 25, 1. 50. 1. 80, 2. 00, 2. 50,
3 00, 3. 50 bis 6. 00 Mark per Pfund

zu 2. 85, 3. 50, 5. 00 . 6. 50
bis 9. 00 Mark per Pfund

Fertige grosse Betten
bestehend aus Oberbeft , Unterbett , 2 Kissen
■u 12, 15, 20, 24, 28, 31. 50, 38, 45. 54. 61, 75, SO bis 120 Mark

Grösstes Lager in Bettinletten , Metall -

Bettstellen u allen anderen Bettartikeln

ßesfe Bettenfüjlung : ( gesetslioh A 3 — 4 Pfund
Z . eia ium

OberbettHonopol - Daunen 6P�t )

on monatlich , Anzahlung
•/ , bis zur Lieferung , sehr
billige Preise , Anzüge von
55 M, on, Paletot bon
48 M. an, feinste tadellofe

Ausführung .

I Tomporowski,
Schneidermeister , Lindenftratze 110.
Amt IV 6293 . — Auch englische
Damcntostüme und Paletots , wer

Stoff hat . billigste Kassapreise .

illllllllllllllllHI

MvlfjV Ol üglichc Qualitäten .

Mieter . 95/ 16'

Wer gesund , modern nnd biNig wohnen will ,
besichtige die Wobnungen an der

Schloß - Allee , am kgl. Schloßpark Pankow - Nieder - Schönhausen .
10� - 4 Zimmer Don 730 M. , 3 Zimmer VON 020 Bi . . 2 Zimmer
von 400 sBl . an. Mstj ssür 10 Pf . direkt zu erreichen mit der
Stettiner Vorortbahn ( bis Station Pankow - Hcmcrsdors ) , mit der Siemens -
bahn von der Miitelstratze sowie der Linie 49. In der Nähe sühren noch
mit Zugang durch den Schlotzpark Linie 47, 47s und 57. Näheres Nieder -

Schönbauscn , Schlotz - Allee 40. Fernsprecher Amt Pankow Nr. 200.

Alleinige Verksufsstell « der

Patent - Kinderwagen
ronFrauentrzlDr . Heydemann

bestes

Waschmittel

+ Magerkeit 4 *
schwindet durch Haufe ' s Näh »
pnlver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904. In 6Woohen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unschädl . Viele Änerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Naohnohmespesen extra . H. Haute ,
Berlin N. , Greifenhagenerstr . 70.
Depots in folgenden Apotheken :
I,othringerstraße 50 ( am Rosen¬
thaler Tor ) , Elefanten - Apotheke ,
Leipsigorstr , 74, Weißenburger -
straße 53, Potsdamerstr , 29 , Kö -

renickerstr. 119, Bemburgerstr . 3,
rankfurter Allee 74, Rosenthaler -

straße 61, Reinickendorferstr . 1.
Charlotte ab g. : Bismarckstr . 81 .
Spandau : Potsdamerstraße 40.
Best . : Ffl . Eiw . Haemogl . Leaith .
Banm . Natronolh . Cac . Zucker .

Bebandlung der meisten
Haut - und Metnletden
ohne Operation , ohne Beruft -

stSrung , fast schmerzlos in
Dr . ßtrahl ' s Iisstltat

G. m. b. H. , Beriia «

Noch 2 Parzellen ä 750 M. !
( Iclcino Anxahlnng ) inj
Mahlsdorf , ca . 5000 Ein - I
wohner , 20 Pf . - Fahrt v . j
Alexanderplatz . Beil
mir kaufen Sie jetzt noch I
billiger als in weiter I
entlegenen Vororten, !
w. Hoppegarten , Neuenhagen etc . I
piäue gratis , Vertreter täg - l
lieh , auch Sonntags am Bahn - 1

hof Mahlsdorf im Verkaufs - 1

pavillon J Rieger , Berlin ,
Gontardstr . L

im Schaufenster

der Zigarrengeschäfte !

IllllllllllllllllHI
IMe reellsten und billigsten

Möbel
nnd Polsterw aren auf Teilzahlun
Vergütung erhält man in der seit 32
fabrik unter IQjahriger Garantie

4B03L »

zu Kassenpreisen und Zins¬
en bestehenden Möbel -

Reichenberger
StraBe 5.

med . Karl Reinhardts spezial - ärztliche Institute fOr

Geschlechtskrankheiten
Haut - und Harnleiden .

HeanJersliaBii 1 2

Palsiainei SMe 117 Zi "

Flr Flauen von 3 bis V- S Uhr nur PolsJamer Sir, 117.
Vollkommenstes kombiniertes Heilverfahren bei
frischen nnd veralteten Fällen . Nachweislich nn -

|
erreichte Dancrerfolge in verbältnism . kurz . Zeit .

Gm sich vor zwecklosen evt . schädlichen Kuren zu schützen ,
verlange man ausführliche Broschüre ,A " i. mein . Instituten '
oder durch die Post ( verschloss . Kuvert ) gratis und franko .

EHRLICH - HATA -
Behandlung ohne Berufsstörung .

Der nächste HerrensVortrag
findet statt am Donnerefag , den 20. Juli , abends ' MO Uhr
in den Armin - Hallen , KemmandantenstraBe 58/59 , über

das neue Heilmittel Ehrlich - Haia 606
und Harnrßhrcnleidcn 245/14

sowie über wirksame nnd kurpfuitchcrhafte Behand -
Inngswoitae , mit Demonstrationen an

'
nätürgotrouen -

Wachsmodellen . — Eintritt frei ! — Fragenbeantwortung .

Nur soweit Vorrat!
3 Posten

beispiellos billig ! �

Sehte Caleuttas
□Mir , IUP „' ISTm.

Sehte Ktuscabats
□ Mli. M. 2150 Äk

Sehte Khorassans
□ Mir, M. Sä50 « üSk

Teppich - Spezialhaus

MU Emil

eföire
Berlin S. Seit 1882 nnr

Oranienstr . 1S8

Speziat - Katalog
6S0ÄI]| ]ildu[igeogratisu. Mo.

Obst- .

Oorlenslöllle

~ g ~

Biesdorf
□ Rute 20 Mark »

Station
der

Ostbahn

ItCU ' MbXI
StaLSadowi,aAStr «<t «naohBlnd «H J

□ Rute 15 Mark «.

Roulsiliirf
□ Rufe 12 Mapk »

am
Bahn¬

hof

SltenllihiM
S tallon Frederedorf en der Oetbehn

□ Rute 4 Mark

Kleinst « Anzahlung . Auch
lOjihrig . Amortlsations - Hypethek .
VerkmufcBtellen auf den Of - |

l &ndeo und Bahnhöfen .

NieschalKe Ä Nitsche
Kerl in HO 43, Nene Kdnl # atr , 16. [
Ferntprechor ; Amt VII , Nr. 6376. 1

5
Obst - .

Gartenstädte

Keraniwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Gl » ckr , Berlin . DrucklbVerlag ; Vorwärts Buchdrucker « u. VerlagSanstalt . Paul Singer u. iko� Berlin
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Seht die Wählerlifte ein !

Heute Sonntag liegt die neue Wählerliste von vor -

mittags 10 Uhr bis 4 Uhr nachmittags und an Wochentagen
von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends in den Turnhallen
der verschiedenen Stadtviertel bis einschlietzlich 30 . Juli zu

jedermanns Einsicht aus .

Auf die fünf Gemeindeschul - Turnhallen , die zur Listen -
auslegung benutzt werden , verteilen sich die neuen

Kommunalwahlbezirke der dritten Klasse
in folgender Weise :

<r, . ™K„ rr . für die umfassend
Turnhalle Wahlbezirle die Stadtbezirl «

Hagelberger Str . 84 1 —8 1 - 780 , 118 , 120 . 210 —217 .
Waldemarstr . 77 9 —14 79 —117 , 119 , 121 —124 .

Strausberger Str . 9 15 — 25 145 —201 .

vderberger Str . 57 26 —35 202 —209 , 218 —254 E, 268
bis 267 , 276 —278 , 821 .

Ravenöstr . 12 30 - 48 255 —257 , 268 —275 , 279 bis
3200 , 322 —326 D.

Es ist jeden Wählers Pflicht , die Liste darauf zu
kontrollieren , ob er auch darin verzeichnet ist . Wer nicht in

der Liste steht , darf nicht wählen .
Wem es nicht möglich ist , die Liste selbst einzusehen , der

möge sich an eine der Personen wenden , die sich erboten

haben , die Listenkontrolle zu übernehmen . Die

Namen dieser Personen werden diesmal nicht durch Mit -

teilung im . Vorwärts " , sondern durch Aushang in

Lokalen bekanntgegeben .
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liste gebe man

sofort z » Protokoll .

Wahlen am Sonntag .

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung seinerzeit be -

fthlossen hatte , die Gemeindewahlen in der dritten Abteilung
in diesem Jahre am Sonntag stattfinden zu lassen , hatte der

Magistrat eine Kommission zur Vorberatung dieser Angelegen -
heit eingesetzt . Diese Kommission hat in der gestrigen
Magistratssitzung dem Magistrat empfohlen , in diesem Jahre
versuchsweise die Gemeindewahlen in der dritten Ab -

teilung am Sonntag stattfinden zu lassen .
Der Magistrat hat in diesem Sinne beschlossen . Falls
sich die Wahlen am Sonntag bewähren , denkt der Magistrat
auch in Zukunft die Wahlen in der dritten Abteilung an

Sonntagen stattfinden zu lassen .

Partei - Angelegenheiten .
4. Wahlkreis , « m Dienstag , den 18. Juli , abends 8' / , Uhr ,

findet in den Konkordiasälen » AndreaSstraße eine Generalversamm -

lung des Wahlvereins statt . Der Vorstand .

Charlottenburg . Am Dienstag , den 18 . Juli , abends

8' / , Uhr . im großen Saale de » . VollShauseS ' : Generalver «

s a m m l u n g des Wahlvereins . Tagesordnung : 1. Vortrag .
2. Kassenbericht 3. Bericht deS Vorstandes und der Funktionäre .
4. Reuwohl des Vorstandes und der Funktionäre , b. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert

Tempelhof . Dienstag , den 18. Juli , abends 8V , Uhr , im ,Wil »

helmsgarten " lgroßer Saal ) , Berlinerstr . 9 : Generalver »

sammlung . Auf der Tagesordnung steht u. a. : Bericht de »

Vorstandes und der Funktionäre und Neuwahlen .

Brih - Buckow . DienStag , den 18. Juli , abends 87 , llhr , im

Lokal . Rosensee " . Chausseestraße ( Ecke Jahnstraße ) . Generalversamm »

lung de « Wahlvereins . Tagesordnung : 1. Bericht de » Borstandes .
2. Neuwahl desselben . 3. Wahl der Delegierten zur General -

Versammlung des Kreises und für Groß - Bcrlin . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Lichtenberg . Am DienStag , den 18. d. M. , pünktlich 87 , Uhr
abends , im Lokal des Herrn Arnhold , Frankfurter Chaussee 5/6 :
Generalversammlung deS Wahlvereins . Tagesordnung : 1. Bericht
der Bezirksleitung . 2. Diskussion . 3. Neuwahl der Bezirksleitung .
4. Bericht der Kommissionen und Neuwahl derselben . 5. Stellung -

nähme zur Kreis - bezw . VerbandSgemralversamnilung . 6. Neuwahl
der Delegierten . 7. Anträge .

DaS Mitgliedsbuch legitimiert .

Steglitz - Friedenau . Heute Sonntag nachmittag : Ausflug nach
Schmetterlingshorst bei Grünau . Abfahrt von Steglitz sWannsee »

bahn ) 1,30 Uhr , von Friedenau 1,34 Uhr . Umsteigen : Groß - Görschen -

straße - Schöneberg . Abfahrt von Schöneberg nach Grünau 2. 02 Uhr .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der BildungSauSschuß .

Friedenau . Am DienStag , den 18. d. M. , abends pünktlich

87 , Uhr , bei Mechelke , Handjerystr . 60/61 : Generalversammlung deS

WahlvercinS . Auf der Tagesordnung stehen u. a. Berichte und Reu -

wähl des Vorstandes . Der Vorstand .

Johannisthal . DienStag . den 18. Juli , abends 87 , Uhr . bei

Schulz , Friedrichstr . 10 : Generalversammlung . Der Borstand .

Rummelsburg - Boxhagen . DienStag . den 18. Juli , abends 87 , Uhr .

im Casä Bellevue : Generalversammlung deS Wahlvereins . Mit -

gliedsbuch legitimiert . Die Bezirksleitung .

Zossen . Am Donnerstag , den 20 . Juli , abends 87 , Uhr . im

Lokale deS Genossen P. Kurzner : Fortsetzung der General -

Versammlung . Als Hauptpunkt der Tagesordnung heben wir

dieAufftellung derKandidaten zur bevor st ehenden
Stadtverordnetenwahl hervor . Der Vorstand .

LönigS - Wnsterhausen . Mittwoch , den 19. Juli , abends 87 , Uhr ,

im Lokale der Witwe Wedhorn . Altes SchützenhauS : Generalver -

sammlung deS Wahlvereins . Tagesordnung : 1. JahreS - und Kassen -

bericht . 2. Neuwahl des gesamten Vorstandes . 3. Abrechnung von

der Maifeier . 4. Wahl von 2 Delegierten zur KreiSgeneralversamm -
lung und für Groß - Berlin . 5. Parteiangelegenhciten und Ber -

schiedexeS . Der Vorstand .

NowaweS . Mittwoch , den 19. Juli , abend » 87 , Uhr , im

Schmidtschen Lokale , Wilhelmstr . 41/43 : Bolksverlammlung . Genosse

Z u b e i l wird über den bevorstehenden Wahlkampf und die Stellung

der bürgerlichen Parteien zur Sozialdemokratie sprechen . Partei -

aenossen l Sorgt st » Massenbesuch der Versammlung .■ Der vorstand .

Reinickendorf - West. Heut « findet das StistunaSfest des Bezirks -

Wahlvereins im Lokal von Beyer < HartmannS Brauerei ) . Echarn -

weberstr 103/104 . statt . DaS Programm besteht aus Konzert Auf -

treten der VolkSsänger-Gesellschast Gnörich �sang. Reigensahr - n

Kinderbelustigungen , Kaspartheater . Ponyfahren . » mtnlt 25 Pf .

- v . ° » . . >. » l . .

schlößchen " Eichborn - . Ecke Waldstraße : Generalversammlung de »

» ezirls - WohlvereinS . Tagesordnung : 1. Aufnahm « neuer MN .

Glieder . 2. Bericht sämtlicher Funktionäre . 3 Neuwahl sämtlicher

öunllionär «. 4. V- reinSangelegenhetttn und Versch,edene «. t - chne

Mitgliedsbuch kein Zutritt . Die BezlrkSle ' tung .

ßcrUncr Nadmcbtcn «
Bon Schwante nach Oranienburg .

Abwechselungsreiche Bilder werden uns bei einer Wände -

rung durch die stattlichen Forsten , die sich am Ruppiner Kanal
von Kremmen nach Oranienburg hinziehen , geboten .

Frühmorgens mit dem Zuge 6 . 46 Uhr fahren wir vom
Stettiner Bahnhofe hinaus nach Schwante ( IV. Kl . 0,70 M. ) .
Vom Dorfe wandern wir östlich durchs Feld , in dem der

Roggen jetzt in Reife steht , dem Walde zu . — Bald taucht ,
von dunklen Kiefern umrahmt , das Schloß Sommerswalde

vor uns auf . Der erst vor einem Jahrzehnt hier erstandene
Herrensitz zeigt wenig von dem stillen Wesen sagenhafter
Waldschlösser .

Hinter dem Schloß folgen wir dem ersten Gestellwege , der
von der Straße links in nördlicher Richtung abzweigt . Im
prächtigsten Walde wandern wir dahin . Wie kerzengrade
Säulen steigen die graubraunen Stämme des stattlichen Kiefern -
bcstandcs hinauf zu den dunkeln Nadelkronen . Dazwischen
mischte sich abwechselungsvoll das grüne Laub von Buchen
und Birken mit denen die Forst durchsetzt ist .

Weithin überziehen Beerensträucher voll von schwarz -
blauen Früchtchen den moosigen Waldboden . Dann begegnen
wir wieder buschigem Unterholz und breitfächerigen Farren
kräutern .

In einer Talsenkung geht ' s durch ein Erlenbruch , deS von

langen , verschilften Gräben durchzogen wird . Blaues Vergiß
meinnicht blüht an den Wegrändern und buntschillernde Libellen
treiben über dem Wasser ihr fröhliches Spiel .

Bergauf , bergab zieht sich der Weg weiter durch Herr
liehen Hochwald bis zum Ruppiner Kanal — hier am Waltv

säume liegt das Forsthaus Döringsbrück und jenseits des
Kanals blicken wir weithin über die bunten Wiesen und Felder
von Hohenbruch .

Im Walde führt uns da « « ein hübscher Pfad stellenweise
durch nahezu mannshohes Farnkraut zur Schleuse , bei der
wir den Kanal überschreiten . Nach einer kleinen Rast beim

Schleusenwirt ziehen wir weiter und erreichen etwas östlich
wieder den Wald .

Auf schmalem Fußwege wandern wir dahin . Bald mündet

unser Pfad in eine breite Fahrstraße , auf der wir zu Seilers

Teerosen gelangen . In der idyllischen Waldschänke erfrischen
wir uns noch einmal und folgen dann dem munteren Laufe
des Fließes , das uns bald an den Rand des Waldes bringt .

AuS den von dunkele » Wäldern umsäumten Wiesen -
gründen tauchen im Hintergrund die Türme von Oranienburg
auf . Durch die abendliche Landschaft wandern wir dem alten

Städtchen zu und treten reich an Eindrücken die Rückfahrt an .

Die Dommerferienspiele der Gemeindrschulkinder finden , wie in den

Vorjahren auch jetzt während der Sommerferien allwochentäglich auf
den städtischen Spielplätzen im Plänterwalde , in Warten -

berg . Buch . Blanlenfelde und im Grunewald « statt . Für

Hin - und Rückbeförderung und Verpflegung find 20 Pf . ( Buch 30 Pf. )
zu bezahlen . Minderbemittelt « zahlen nur 10 Pf , Unbemittelte
werden frei mitgenommen .

Die Kinder spielen unter Aufsicht von Lehrern und Lehrerinnen
und haben auch Gelegenheit im Freien die Erholungsruhe zu pflegen .
Sie erhalten Milch , Suppe und Backware . Der Besuch ist steiwillig ,
bei den Kindern aber sehr beliebt . Der Besuch ist im allgemeinen
ein guter ; wenn man jedoch bedenkt , wie vielen taufenden Ge -

meindeschulkindern eS nicht möglich ist , bei Verwandten oder an

sonst einem herrlichen Kurort Erholung zu suchen , so müßte die Be>

teiligung an diesen Spielen eine weit stärkere sein .
Am gestrigen Tage hat das Mitglied des Kuratorium « Genosse

Dr . Bernstein den Spielen beigewohnt , und dabei eine

schwächere Beteiligung der Kinder gegenüber dem Borjahre wahr -

genommen .
Wir machen daher die Eltern erneut auf die der Erholung und

Gesundung der Kinder dienenden Spiele im Freien aufmerksam und

ersuchen sie , ihre Kinder in den Ferien nach einem ihrer Wohnung
bequem erreichbaren Spielplatz zu schicken .

Nochmals : Die Muh - Begeisterung für die Jahnfeier .
Bor der hurrapatriotischen Jahn - Hundertjahrfeier , die im

Juni zur höheren Ehre der . deutschen Turnerschaft " veranstaltet
wurde , teilten wir mit , daß in Fachschulen der Berliner
Korporation der Kaufmannschaft auf Schüler ein
mehr oder minder starker Druck ausgeübt worden war , um auch
sie zur Beteiligung an der Feier anzuhalten . Jetzt wird in der
Zeitschrift » Tie Fortbildungsschule " , die als Beilage zur Pädago -
gischen Zeitung erscheint , über den Erfolg berichtet , den die Schüler
dieser Fachschulen sich bei der Jahnseicr geholt haben . Auch in
den Pfltcht - Fortbildungsschnlen der Stadt seien , so lesen wir da .
die Turnabteilungen zur Beteiligung an jener Veranstaltung
. ermuntert " worden . AuS ihnen habe man etwa 300 Schüler zu -
sammengebracht , viel stärker aber seien die Schulen der Kaufmann -
schaft vertreten gewesen , mit 1200 —1500 Schülern . Diese Beteili -
gung sei um so mehr aufgefallen , da in den Schulen der Kauf -
Mannschaft gar kein Turnunterricht erteilt wird . Man hatte sich
hier in der Weise geholfen , daß mehrere Wochen hindurch die bei
der Feier vorzuführenden Freiübungen mit den Schülern i n
aller Elle notdürftigst einexerziert wurden und
zwar unter Benachteiligung des übrigen Unterrichts . Was aber
wurde erreicht durch diese spaßige Treibhausaufzucht von
. Turnern " ? Dem obengenannten Blatt wird hierüber gemeldet :

„ In dem glänzenden Festzuge fielen diese Fortbildungs -
schüler leider gänzlich auS dem Rahmen heraus , weil sie keine

einheitliche Turnerkleidung trugen . Noch mehr zu bedauern
war eS vom Standpunkt der Schule , daß sie auch beim Schau -
turnen mit den besser geschulten Turnern den Vergleich nicht
aushalten konnten . Es wäre besser gewesen , sich an der Schau -
stellung nicht zu beteiligen . Wenn es aber aus irgendwelchen
Gründen durchaus sein mußte , dann hätte eine kleine , aber gut
eingeübte und gleichgekleidete Schar dem Ansehen der Schule
mehr gedient , als die großen Massen , die in dem Festzuge und
beim Schauturnen wie ein Fremdkörper in einem wohlgestalteten
Organismus wirkten . "

Auch manche der jungen Leute , die man zu der v e r u n -

glückten Schaustellung benutzte , dürften das Bla -
mable der Situation empfunden haben , in die sie durch
Schuld der Schule gebracht worden waren . Daß es besser gewesen
wäre , den Kaufmannsschulen und ihren mußbegeisterten . Turnern "
diese Situation zu ersparen , wird inzwischen vielleicht auch den

maßgebenden Persönlichkeiten klar geworden sein . Feststellen
wollen wir übrigens , daß in der Zeitschrift . Die Fortbildungs -
schule ' der von der Leitung der Kaufmannsschulen begangene
Mißgriff nur vom Standpunkt des Turners aus beklagt wird .
Mit nicht einer Silbe wird Kritik geübt an den . irgendwelchen
Gründen " , aus denen . es durchaus sein mußtet

Der Magistrat hat an Professor Reinhold Begas zu seinem
gestrigen 80 . Geburtstage ein längeres Glückwunschschreiben gesandt ,
in welchem des künstlerischen Schaffens des Jubilars in dankender

Anerkennung gedacht wird .

Zu dem KindeSmord am WciniergSweg , über den wiederholt
berichtet wurde , wird noch mitgeteilt : Die Leiche des kleinen Schutz -
inannssohnes Walter Fügner wurde gestern nachmittag von den

Gerichtsärzten Medizinalrat Dr . Stürmer und Dr . Stauch genauer
untersucht . Die Obduktion ergab , daß Frau Fügner dem Kleinen

nicht „ ur Opium eingeflößt , sondern auch vergifteten Weizen zu essen
gegeben hat . Frau Fügner , die nach der Tat mit aufgeschnittenen
Pulsadern im Grunewald aufgefunden wurde , nachdem sie wahr -
scheinlich auch eine größere Menge Opium genommen hatte , liegt im

Krankenhause zu Groß - Lichterselde noch schwer danieder . Die

Kriminalpolizei hat sie noch nicht vernehmen können .

Ein tragischer Borfall ereignete sich am Freitag nachmittag vor
den Augen zahlreicher Zuschauer bei Oberschöneweide . Dort badete

gegen 2 Uhr der 26 jährige bei den Ostbahnen beschäftigt gewesene
Arbeiter Karl Peschke in der Spree . Als er sich ziemlich in der
Mitte des Flusses befand , verließen ihn die Kräfte und er versank
in den Fluten . Der Arbeitskollege des P. , der 27 Jahre alte Wilhelm
Pescheke , der Augenzeuge des Vorfalls war , sprang in voller Kleidung
in das Wasier und schwamm zu der Unfallstelle . Als er hier mehr -
nials vergeblich tauchte , um den Untergegangenen zu fassen , erlitt
er wohl infolge der großen Anstrengung einen Herzschlag und ver -
schwand plötzlich lautlos in den Fluten . Inzwischen waren mehrere
Ruderboote herbeigeeilt , deren Insassen wiederholt tauchten , ohne
jedoch Rettung bringen zu können . Die Leichen der beiden Er «
trunkenen konnten bisher nicht geborgen werden .

Aus dem Müggelsee gelandet wurden die Leichen der beiden am
letzten Sonntag zu gleicher Zeit ertrunkenen Personen . Während ,
wie wir bereits berichtet , Donnerstagabend die Leiche des Schneider -
meisterS Felz am Nordufer der Müggel angetrieben und von
Fischern aufgefunden wurde , konnte am Freitagvormittag auch die
Leiche der Illjährigen Schülerin Herta Burger in der Nähe des
Biologischen Instituts geborgen werden . Beide Leichen sind zur
Beerdigung freigegeben und von den Angehörigen nach Berlin
übergeführt worden .

Ein Opfer seines gefahrvollen Berufes ist am Freitag der

29jährige Bahnarbeiter Paul Wernicke aus der Romintenerstr . S ge -
worden . W. war am Nachmittag auf dem Ostbahnhof in der
Warschauer Straße damit beschäftigt , einen Güterzug zusammenzu -
koppeln . Dabei geriet er zwischen die Puffer eines stehenden und
eines von der Lokomotive abgestoßenen Waggons . Auf der nahen
Unfallstation in der Warschauer Straße , wohin der verunglückte so »
fort geschafft wurde , stellte der Arzt fest , daß der Rangierer mehrere
komplizierte Rippenbrüche , sowie schwere Ouetschungen der rechten
Brustseite und des Unterleibs erlitten hatte . In sehr bedenklichem
Zustande wurde W. nach Anlegung von Notverbänden nach dem
Krankenhause Friedrichshain übergeführt . Der Verunglückte ist ver «
heiratet und Vater dreier kleiner Kinder .

Von einer gewissen politischen Richtung «»gekrSnkelt . Unter
obiger Spitzmarke brachten wir in Nr . 160 de » . Vorwärts " vom
12. Juli ein Inserat der . Vossischen Zeitung ' zum Abdruck , worin
einem gesunden , kräftigen , jungen Mann au « achtbarem Elternhause ,
der geschickt und fleißig und nicht schon von einer gewissen politischen
Richtung angekränkelt ist , per sofort oder später Gelegenheit geboten
wird , in einem vornehmen GroßkaufmannShause CharlottenburgS
Beschäftigung als Hilfsarbeiter auf dem Hofe , im Garten , in den
Pferdeställen , bei den Pferden selbst , im Kontor und Lager d « «
Fabrikgebäudes sowie in der Villa deS Chefs zu finden .

Station — Wohnung und Kost — sollte der junge Man « im
Hause haben .

Bewerbungen mit Lebenslauf , hieß «s am Schluß , sind an
Hinz u. Küster , Charlottenburg 2, zu richten .

Ein Spaßvogel hat sich nun mit folgender Offerte an die Firma
gewandt :

Ich nehme gefälligst Bezug auf Ihre werte Annonce , ob besagter
Posten noch offen ist . Bin evangelischer Konfession , 27 Jahre alt .
Reserveoffizier und entstamme einer alten angeschenen Adelsfamilie .
Meine Beschäftigung ist im Sommer Schneeschippen , im Winter ver -
golde ich die Kirchturmspitzen ; habe auch Pferdeverstand . Da ich
ein Semester Botanik studiert habe , eigne ich mich auch für die Pflege
Ihre » Gartens vorzüglich . Bitte höflichst mitteilen zu wollen , ob zu
meiner Beschäftigung noch gehört . Ihre Frau Gemahlin spazieren zu
führen . Sie könne » überzeugt sein , daß ich alle politischen Erkrankungen
Ihrer Frau Gemahlin verhindern würde . Ich selbst bin politisch ganz
gesund , nur habe ich im fünften Jahre meines Leben » die Masern
und Windpocken gehabt , von denen ich aber Gott seiS gelobt ge -
nesen bin .

Da ich anderwärts bereits mehrfach vomotiert bin , bitte ich hös «
lichst um Ihren baldgcfälligen Bescheid .

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst Freih . v. Schiller .
Stilistik , sowie die Art des Bewerbungsschreibens deuten wohl

nicht darauf hin . daß sich ein leibhaftiger Freiherr hinter dem
Schreiber verbirgt . Hier scheint vielmehr ein Arbeiter seinem derben
Humor über die Anmaßung der Firma , durch ein so unverschämtes
Inserat einen Hausdiener zu suchen . Ausdruck gegeben zu haben .

Die „ Badcaffärc " in Potsdam , deren üblen Ausgang durch Er -
trinken des DieusimädcheiiS wir gemeldet haben , dürfte ein straf »
rechtliches Einschreiten gegen de » unbeauftragten Schwimmlehrer zur
Folge haben . Wie gestern mitlag aus Nedlitz berichtet wurde , ist im
Bornimer Grunde die Leiche deS 20jährigen Dienstmädchen » Fran¬
ziska Poledinck gefunden worden . Der zuständige « mlsvorstehcr
wird die Leiche nn Interesse der Untersuchung beschlagnahmen . Die
als Zeugen in Frage kommenden Kinder behaupten nach wie vor ,
daß lediglich durch das Dazwischentreten deS fremden Herrn , eincS
Obermaschmisten . dessen Name von der Polizei geschont wird . daS
Unglück passiert ist . Ohne Veranlassung dieses Herrn hätte sich das
Mädchen niemals in daS Gewässer hinausgewagt , da eS deS
Schwimmens durchaus unkundig war . — Wie weiter berichtet wird ,
wies die Leiche des Mädchens am rechten Oberarm drei 5Zenti -
meter l a n g e st i ch a r t i g e Berletzuiigen auf , während am
Hasie mehrere Kratzspuren zu sehen waren .

Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern vormittag auf dem
Schlesische » Güterbahnhof . Dort war der Dachdecker Paul Graf .
Oudenarderftr . 39 wohnhaft beschäftigt , einen Güterschuppen mit Teer -
pappe abzudecken . Plötzlich verlor der Arbeiter das Gleichgewicht
und rollte über das schräge Dach hinweg . Es gelang ihm zwar .
sich an der Dachrinne aiizuflammern und dort einige Minuten fest -
zuhalten . Ehe ihm jedoch Hilfe gebracht werden konnte , verließen
lhn die Kräfte und er stürzte auf den gepflasterten Hof hinab . G. .
der einen Schädelbruch , Gehirnerschütterung und einen « rmbruch
erlitten hat . wurde nach der Unfallstation Warschauer Straße und
von dort nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht .

Unbekannt gestorben ist ein Mann von etwa 50 Jahren , der in
der vergangene . . Nacht zwnchen 127 , und 1 Uhr im Tiergarten nahe
�. Brandenburger Tor , im «hornsteig , bewußtlos aufgefundenwürbe . Der Hilflose starb schon auf dem Wege nach der Charitü .

em Arzt dort den Tod festgestellt hatte , wurde die Leiche
nach dem Schauhause gebracht . Der «erstorbene hat einen kurze «,



etwa » ergraulen Schnurrkart und ein volles Gesicht . An der rechten
Hand fehlt ihm der kleine Finger . Sein Hut ist P. F. gezeichnet .

Ei » schwerer Straßenl - ahnunfall ereignete sich am gestrigen
Sonnabend mittag gegen ' /zl Uhr in der Ehausseesttahe . Dort Der -

suchte vor dem Hause Nr . 76 die b jährige Grete Heller , Neue Hoch
strahe 11 bei den Eltern wohnhast , vor einem herannahenden

Stratzenbahnwagen der Linie 68 ( Richtung Lichtenberg ) das Gleis

zu überschreiten , wurde jedoch vom Borderperron erfaßt und geriet
mit dem Kopf und dem Oberkörper unter den Schutzrahmcn . Mit

Hilfe von Passanten wurde der Waggon angehoben und da « ver «

unglückt « Kind hervorgezogen . DaS Mädchen , das schwere

Quetschungen am Kopf und Oberkörper , eine 2Vj Zentimeter tiefe
Wunde am Bauch und andere Wunden am Unterkörper erlitten

hatte , wurde nach der Unfallstation Lindower Sttaße und von dort

nach dem Rudolf - Birchow - ÄrankenhauS geschafft .

Den Tod im Teltow - Kanal suchte am Freitagabend der in der
Kochhannstraße 40 wohnhafte Putzer Hermann Trnbach . Kurz vor
her befand sich T. noch in einem in der Nähe befindlichen Lokal .
Um die angegebene Zeit sprang er dann plötzlich in den Kanal und
ertrank . Seine Leiche wurde gestern früh an der Brücke im Zuge
der Nudower Sttaße in Britz gelandet und von der Britzer Polizei -
behörde so lange beschlagnahmt , bis der Tote rekognoSzlert
werden konnte .

Die Abkühlung der Temperatur ist auf eine Reihe von Gewittern
zurückzuführen , die vorgestern in der Umgegend von Berlin her -
niedergegangen sind und vielfach Schaden angerichtet haben . Bei
Lichtenrade schlug der Blitz in einen aufgestapelten Kornhaufen ein ;
mehrere Feldarbeiter , die in nächster Nähe beschäftigt waren , wurden
betäubt . Auf dem Besitztum des Rittergutsbesitzer » Moebus bei
Rathenow traf ein Blitzstrahl einen Schuppen , der in Brand gesetzt
und völlig eingeäschert wurde .

Ein Einjährig - Freiwilliger verschwunden . An den Litfaßsäulen
befand fich gestern ein Anschlag , der überall die Aufmerksamkeit der
Ttraßenpassanten erregte . Der Anschlag lautet : Lieber Kurt I Komme
ohne Sorge nach HauS . Deine Sache ist bereits erledigt . Auf Grund
beigebrachter Atteste zweier Profesforen wirst Du als geistig nicht
normal betrachtet und nach Aussage Deines Herrn Oberslleutnats
völlig straffrei als militäruntauglich entlasten , wenn Du sofort zum
Regiment zurückkehrst . Sogar die Knöpfe sollst Du behalten . " Wie
verlautet , handelt es sich um einen Einjährig - Freiwilligen namens
Kurt Sch . , der seil Frühjahr bei einem Beiliner Regiment diente ,
und vor etwa einer Woche verschwunden ist , ohne daß es bisher ge -
lungen wäre , seinen Aufenthalt zu entdecken . Was den Einjährigen
veranlaßt hat , fahnenflüchtig zu werden , ist bis jetzt noch nicht auf -
geklärt .

Im Wissenschaftlichen Theater der Urania gelangt der neue Vor -
trag « Helgoland im Wechsel der Zeit " , der durch zahlreiche farbige
Bilder und Wandelpanoramen das Meer mit seiner großen , Wechsel -
reichen Schönheit und die Insel selbst sowie das Leben und Treiben
der so verschieden gearteten Menschen schildert , in dieser Woche am
heutigen Sonntag , Dienstag . Donnerstag und Sonnabend zur Dar -
stellung . Am Montag , Mittwoch und Freitag wird der Vortrag » Im
Lande der Mitternachtssonne " wiederholt werden .

Dem Zoologischen Garten ist kürzlich aus Kamerun eine wert¬
volle Tiersendung , bestehend aus einem prächtigen Guereza oder
Seidenaffen . zwei dunklen Weißnasen - und einer Haussa - Meerkatze ,
« wem Potto , einem Zweifleck - Palmenmarder , einem Paar Zwerg
ontilopen und einem jungen Leoparden , als Geschenk zugegangen ,
die alle in bester Berfassung hier eingettoffen und bereit « artgemäß
ewgereiht sind . Sie stellen eine interessante Bermehrung der
kolonialen Tiersammlung dar . Der junge Leopard treibt bereits
mit einem hier gezüchteten jungen Löweu aus der Rasenfläche vor
dem großen Raubtierhause sein Wesen .

Vorort - JVacbricbteit .
Schöneberg .

Tie Familieutragödie in der Habsburger Straße , über die wir

gestern berichteten , ist jetzt weiter aufgeklärt . Die Gerichtsärzte
Dr . Strauch und Dr . Marx obduzierten gestern in Gegenwart von
Vertretern des zuständigen Gericht » in der hiesigen Halle die Leiche
de » Pförtners Hemke und bestätigten die Ansicht der Schöneberger
Krimwalpolizei , daß Heinke sich selbst das Leben genommen hat ,
nachdem er seine Frau zu töten versucht hatte . Die Obduktion hat
erwiesen , daß er mehrmals angesetzt hat , bis eö ihm gelang .
die Pulsader der rechten Hand zu durchschneiden . Der Mann hat
außerdem eine größere Menge Lysol zu sich genommen , da »

nicht nur den Rachen , sondern auch die Speiseröhren und die

Gedärme bis ' / * Meter hinab ganz verbrannt hat . Luch der Befund
der Frau , die im Krankenhause noch immer so schwer danieder liegt .
daß sie nicht vernommen werden kann , läßt darauf schließen , daß

Heinke der Täler war . Frau Heinke hat außer dem Schnitt am

Hinterkopf auch einen Bruch der Schädelbasis erlitten . Ohne Zweifel
hat ihr Mann ihr einen Schlag versetzt und sich dann , als sie bt

wußtloS dalag , in dem Glanben , daß sie tot sei , daS Leben ge -
nommen . Erwiesen ist . daß Heinke seiner Frau beständig nachstellte ,
um sie zur Rückkehr zu ihm zu bewegen . Da » Gericht schloß sich
der Auffassung der Kruninalpolizet und der GerichtSärzte an .

Rixdorf .
Den Bock zum Gärwrr gemacht ! Der Juwelier Schmidt in

Rixdorf hat über seinem Geschäft seine Wohnung . Weil seme Frau
fich augenblicklich in Warnemünde aufhält , so ging er vorgestern
abend au «, um in einer Wirtschaft zu essen . Als er gegen 2 Uhr
nachtS zurückkehrte , bellte sein Hund inr Laden . Schmidt sah aber
nichts Verdächtiges und legte fich im Laden schlafen . Da der Hund
später wieder anschlug , so stand er wieder auf und bemerkte nun ,
daß da « Tier nach der Decke stierte . Jetzt sah er auch ein Loch in
der Decke , und bemertte , daß oben in der Wohnung Licht brannte .
Er bewaffnete fich mit einem Revolver und ging hinau » , um die

Polizei zu holen . Einen Mann , den er vor dem Hause traf , bat er ,
einen Augenblick aufznpaffen , bis er wiederkomme . Als er aber zu -
rückkehrte , war der Mann verschiounden und ebenso ein Wagen , der
in der Nähe gehalttn hatte . Schmidt entdeckte jetzt , daß ihm Ein -
brecher die Wohnung ausgeräumt und für 8000 M. Schmuck - , Wert -
und Knnstsachen mitgenommen hatten , und daß der Mann mit dem

Wagen , den er zum Wächter bestellte , jedenfalls für die Einbrecher
Schmiere gestanden hatte I

Zum Liebeddrama in der Söuigsheide . Die 20jShrige Verkäuferin
Lina Schmidt , die bekanntlich von ihrem Geliebten , den , verheirateten
Arbeiter Gustav Wtlutzki auS Rixdorf durch einen Revolverjchuß
schwer an der Brust verletzt worden war , befindet sich jetzt , nachdem
ihr Zustand lange Zeit hindurch zu schwersten Befürchiungen Anlaß
gegeben hatte , auf dem Wege der Besserung . Nach Ansicht der Aerzte
ist nunmehr eine Lebensgefahr beseitigt und die völlige Wieder -
Herstellung deS Mädchens zu erwarten . Immerhin wird die Sch .
noch mehrere Wochen im Britzer Krankenhause verbleiben müssen .

Beim Sommerfest des WahlvereinS Rixdorf in der Vereins -
brauerei ist eine Kindermütze , ein Damenschirm , ein Stock , ein
Schlüssel und «in Notizbuch gefunden worden . Die Gegenstände
können bei P . Fischer . «arlSgartenstr . 16 , Hof 11 abgeholt werden .

Adlershof .
Sine außerordentliche dringende Sitzung der Gemeindeverttewng

fand am Donnerstag statt . Es handelte sich hauptsächlich um die
Erledigung der Mietsangelegenheit , welche die bürgerlichen Vertreter
in der vorigen Sitzung rundweg abgelehnt hatten . Die soziale Ein -

ficht der Herren war nicht so stark entwickelt , um eine jährlich 600 M.

« tragende Mehrausgabe aa Miete für die drwgend notwendige

Vergrößerung unserer AmtZräumlichkeiten bewilligen zu können .

Wa « dieser Mangel an sozialer Ueberzeugung zerstörte , baute ein

Zufall wieder auf . Der Besitzer der alten Diensträume steigerte

plötzlich die Gemeinde von 1200 auf 1300 M. und der Eigentümer
der neuen , erweiterten Räumlichkeiten ermäßigte sein ursprüngliche »
Angebot von 1700 auf 1400 M. Nmimehr wurde die Vorlage ein -

stimmig angenommen . ES wurde dann noch ein Schreiben unseres

Genossen Hildebrandt verlesen , in welchem derselbe , wegen

Verzug au « dem Orte sein Mandat und sämlliche Ehrenämter

niederlegt . Die Ergänzungswahl Wird VorauSsichllich in 14 Tagen
stattfinden .

�ricdrichsfelde .
Am heutigen Sonntag findet in Bürger » VolkSgarien ein vom

Arbeiter - Radfahrerverein , Gesangverein Vorwärts Hl und der Freien
Turnerschaft veranstalleteS LolkStest statt . Da genannte Vereine
bei alle » Parteifestlichkeiten mitwirken , wird um regen Zuspruch ge
beten . Um 3 Uhr nachmittags Korsofahrt durch den Ort .

Friedenau .
Während der großen Ferien finden jede Woche Dienstag , Mitt

woch , Donnerstag und Freilag Ferienausflüge und Spiele im Freien
unter bewährter Leitung und Aufficht statt . Treffpunkt : Rachmittags
2 Uhr Schillerplatz und Wilmersdorfer Platz am Feuerwehrhou « .
Es können auch Kinder ohne Begleitung der Mütter daran teil

nehmen .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

Aus der Stadwerordnetenfitzung . Bei der Grenzregulierung deS
neu angelegten Parkes wurde dem anliegenden Nachbar Herrn Karl
Nieseler eine Zufahrsttaße durch den städtischen Park zugesagt . Der
selbe soll aber «inen 1 Meter breiten Fußweg an der Grenze auf
semem Grundstück liegen lassen bis der neue Park dem Pubklikum
übergeben wird . Da dies nun geschehen ist , wurde dem p. p. Nieieler

gestattet , durch die spitze Ecke des Parks den Weg auf sein « Kosten
anzulegen und zu unterhalten . Die Abstimmung und Entschädigung
über den Flächenaustausch an Herrn Fenger beim neuen SchulhanS
mußte nochmal « vorgenommen werden , weil Herr Fenger daS erste
Mal während der Verhandlung hierzu zugegen war . Hierauf ge -
Heime Sitzung .

Alt - Glienicke .

In der letzten Gemeindeverttetersitzung wurde einstimmig be -

schloffen , den beiden hier am Ort bestehenden Turnvereinen die

Benutzung der demnächst fertiggestellten Turnhalle zu gestatten .
Die Beschaffung einer Turnhallenuhr wurde abgelehnt . Bei der

hierauf stattfindenden Schöffenwahl , welche unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit vor sich ging , wurde Genosse Rudolf Bartel an
Stelle des ausscheidenden Rentier Thiele mit 7 Stimmen gewählt .
abgegeben waren 13 Stimmen ( 2 Zettel unbeschrieben ) . Im zweiren
Wahlgange wurde Rentier Parlenheimer mit 9 Stimmen von
15 abgegebeneu Stimmen wiedergewählt . Der Verpachtung
des öffentlichen Anschlagwesens wurde zugestimmt . Zur Auf -

stellung gelangen zunächst fünf Säulen , für die im

ersten Jahre 125 M. an die Gemeinde gezahlt werden . Für jede
weitere Säule werden nochmals 25 M. erhoben . Die SuSzahlung
einer Veteranenspende an hierorts wohnende Veteranen in Höhe von
20 M. wurde in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt und gegen die
Stimmen unserer Genoffen bewilligt . Die Bewilligung war ja auch
eine leichte , da die Herren , welche für die Spende waren , nicht in

ihren Geldbeutel zu greifen brauchen , sondern die Gemeinde zahlen
lassen . Unsere Genossen vertraten die Ansicht , daß eine solche Unter -

stützung Sache des Staates und nicht der Gemeinde sei .

Die Generalversammlung des hiesigen Wahlvereins beschäftigte
sich im wesentlichen mit der Neuwahl des Gesamtvorstandes . Der -
selbe setzt sich au » folgenden Genossen zusammen : 1. Vorsitzender
Adolf Gerlach , 2. Vorsitzender Robert Borchard , Kassierer Karl
König , Sckiriftsübrer Bruno WienewSki , Beisitzer Molkentin ,
Zeitungsspediteur Wilh . Dürre I. Revisoren : Bekan , Hauptmann und

Dier , ZeilungSbeschwerdekommission : Hauptmann und Dier , Bezirk »-
führer : Alb . Klein , Wiilwer , Herm . Klein und Nietner , LoLI -

kommisfion : Heinr . Schulz , Herm . Hentschel , Bibliothekare : Bruno
WienewSki , Max Hauptmann , Landagitation : Heinr . Schulz . Herm .
Ritze und Wilh . Dürre 11 wurden zur Verbandsgeneralversammlung
delegiert .

Potsdam .

Wozu die neue Anleihe von 1 780 000 M. destimmt ist . 1. Zum
Erwerb des FlugplatzgeländeS mit V25 000 M. ; 2. für Ankauf eine «
an den Schulhof der V. Gemeindeschule angrenzenden Teils des

Breiteftr . 26 belegenen Grundstücks mit 26 000 M. ; 3. für Entwäffe

rung der Neue » Luisenstraß « mit 114 000 M. ; 4. für Erweiterung
deS Wafferbafsin » auf Wafferwerk II mit 15 000 M. ; 5. für Aut -

dehnung der Wasserversolgung aus Gebietsteile des Kreises Zauch -
Belzig mit 170 000 M. : 6. für Erweiterung der elektrischen Zentrale
mit 805 000 M. ; 7. Für Erweiterung deS KabelnetzcS in der Rich

luug nach WilhelmShorst , Laiigerwiich und Michendorf mit 75000 M.
8. für voraussichtlichen Bedarf für die Kabelnetzerweiterung mit
150 000 M. — Die neue Anleihe soll zum Teil , nämlich mit
S51 000 M. aus der städtischen Sparkasse entnommen werden . Die
Sparkasse ist bercchtigi , 50 Proz . ihre « Vermögen « an
Gemeinden usw . auszuleihen . Bis zu 25 Proz . kann sie
die » an die eigene Gemeinde tun . Da » Gesamtvermögen
der Sporkaffe beträgt zur Zeit 24 102538,55 M. Demnach
könnten ausgeliehen werden 50 Proz . ---- 12 051 262 M. und an den

eigenen Garantieverband davon die Hälft «, also 25 Proz . - - 6025 634 M.
Von dieser Summe find nun aber bereits geliehen : 1. Potsdamer
Anleihe mit 2 141 352,40 M , 2. Potsdamer Anleihe mit 1226835,00 M. ,
3. Potsdamer Anleihe mit 687 000 M. und Potsdamer Stadtanleihe
mit 174 500 M. , zusammen also 4 020 328 . 30 M. Eö könnten somit
noch 6025 634 weniger 4 920 828,30 — 1026 305,70 M. ausgeliehen
werden , von welcher Summe demnach die obengenannten 251 000 M.

zu entnehmen sind . — An andere Gemeinden können also auch
25 Proz . - - 6 025 634 M. auSoeliehen werden . Davon sind bereit »
auSgelieben : 1. Rixdorf 1260 000 -f - 3 000 000 M. . 2. Höchst am
Main 445 466 . 52 M. . 3. St . - Nikolai - Kirchengemeinde in Polidam
5740,75 -f - 45 000 M. , zusammen also 5 456 207,27 M. , so daß
hier noch von anderen Gemeinden aufgenommen werden können
6 025 634 weniger 5 456 207,27 - - - 669 426,78 M.

Tempelhof - Mariendorf .
Der Samaritcrkursu » findet Montagabend 8' / , Uhr bei Thiel ,

Berliner Straße 41 —42 , statt . Vorttag über Knochenbrüche , Veo
renkungen und Verstauchungen . Anschließend praktische Hebungen .

Hire der fraucnbewegung .
Ultramontane Wahlhilfe .

In Düsseldorf ist kürzlich ein katholischer Frauenberein begründet
worden . Damit die mit der Gründung Legnadelen aber in keine

falschen Illusionen sich hineinträumen können , hat ihnen in der ersten

Mitgliederversammlung nach einem Bericht de » Düsseldorfer

Zentruin »blatteS die Vorsitzende «rllärt , daß nicht da » Frauenstimm «

recht da » Ziel de « ZenttumSfrauenverein « sei . sondern daß er dafür

zu sorgen habe , daß alle Männer die Pflichten erfüllten , die sie im

öffentlichen und politischen Leben hätten . Also nicht die Erlangung
und Ausübung von Frauenrechten , sondern die Sorge um die Er -

füllung von Männerpflichten ist daS Ziel . Die alte Geschichte — der

ZentrumSfrauenverein soll die Politik der Kanzel und deS

Beichtstuhles unterstützen I Die Psäfflein sind schlaue

Taktiker , sie kennen die Herrschaft deS — schwachen WeibeS und

wissen sie für da » Wohl der Kirche auszunutzen . Schon Windthorst

hatte immer den Frauen an » Herz gelegt , zu sorgen , daß die

ZentrumSmannen für die » gute Sache " fleißig und richtig wählen .

Die Mahnung ist jetzt in einer ultramontanen Frauen oesanisakkote
wieder lebendig geworden . Der Düfleldorfer ZentrumSfrauenverein

zählt nach dem Bericht desselben Blattes an 400 Mitglieder , und « n

der ersten Mrgliederversammlung sollen 50 neue gewonnen wor . en

sein . Ein Parteisekretär mahnte die Frauen , dazu beiznttogen , da ?

auch nach dieser Wahl wieder die ZenttumSfahne über Dusieldorf

wehe . Der Vorsitzende unterstrich diese Darlegungen und führte beim

Hinweis auf den Zweck der Zentrumsfrauenorganisation aus . daßvieje

so stark und möchsig werden müsse , daß den 100000 sozialdemokratisch

organisierten Frauen mindestens das zehnfache entgegengesetzt werdne

könne . — Hoffentlich zeigen unsere Frauen den Schwarzen , daß sie

für eine bessere Sache kämpfen , für ihr eigenes Wohl , für die Be -

freiung von pfäffischer und kapitalistischer Herrschast . Jetzt erst recht

muß die sozialdemokratische Frauenbewegung zu einer Hochi . nt an -

wachsen . _

Versammlungen — Veranstaltnnge » .

Sechster Wahlkreis . 11. . 12. und 13 . Abteilung . Montag , den

17. Juli . Ausflug für den ganzen Tag nach HermSdorf . von dort

durch den Wald nach Schulzendorf . Die Züge fahren vom Ge -

fundbruiinen morgens 0° ' und 9� Uhr , von Pankow 6 Minuten

später und von Schönholz 3 Minuten später . Für Nachzügler

nach Schulzendorf um 1 Ubr 45 Min . und 3 Uhr 40 Min .

2. Abteilung . DienStag . den 18. Juli . Ausflug nach der Jungfern .

Heide . Treffpuntt mittags 2 Uhr am Bahnhof Schönhauser Allee .

Wr Nachzügler Treffpunk im Lokal fZum Kronprinzen� , Um

Spandauer Schiffahrtskanal . ~ a, *
Reinickendorf - Ost . Am DienStag . den 18 . Jul, : Partie nach Tegel .

Abfahrt srüh 3,55 Uhr vom Bahnhof Schönholz .

Mocken - öpielplsn der Berliner Cbeater .

Reue » kölliglichrS Operntheater . Sonntag : Die Meilteffinger

von Nürnberg . Montag : Die Waltüre . DienStag : Tristan und Sfolöe .

Mittwoch : Lohengrim ( Ansang 8 Uhr. ) Donneritag : Götterdämmerung .
tAnjang 7 Uhr. ) Freitag : DU Reifl - limger von Nürnberg . Sonnabend :

Tristan und Isolde . Sonntag : Tannhäuser . ( Ansang 8 Uhr. ) Montag :
Unbestimmt . . „ . . . „ — .

Lessing . Theater . Täglich : Sommersput . ( Anfang 8 Uhr 20 Mm. )
Komische Oper . Täglich : Der verbotene Kuß . ( An,ang 8 Uhr . )
Kleines Theater . Täglich : Norachen . ( Ansang 8' / , Uhr. )
Berliner Thraeer . Täglich : Bummelslude » len . ( Ansang 8 Uhr
Neues Schauspielhaus . Täglich : Die leusche Susanne . ( An-

fang 8 Uhr. )
Reue « Theater . Täglich - Der Rodelzigeimer . ( Ansang 8 Uhr )

Schilter . Theater Charlottenbnrg . Täglich : Der dunkle Punkt .

�Srttdrich�WilhelmstädtischcSSchauspielhaus . Täglich : BadwcS

cues Cpfii ' tuu - i heatr r . Täglich : « ne Million . ( Ansang 8' / , Uhr .
Trianon - Theater . Täglich : Das Prinzchen , ( « niang S>/ , Uhr. )
Thalia - Theater . Täglich : Polnische Wirtschaft . ( Ansang - Uhr. )
L, istspielhaus . Täglich : Die dritte Eskadron . ( Ansang 8 Uhr LlkAmht
Rose - Theater . Taglich : Kasernenlust . ( Ansang 8y. Uhr. )
Metropal . Theater . Täglich : Hoheit amunert sich. ( Amana 8 Uhr. )
Folies Sapriee . Täglich bis aus weitere «: Die letzte Nacht . Drei

Frauenhüte . ( Anfang 8' / . Uhr. ) . . . . . ,
Berliner Prater - Theater . BtS «tf weiteres taglich : Die drei

Grazien . ( Anfang 7' / , Uhr. )
Boigt - Theater . Täglich : Goldene Jugend .
Apollo - Theater . Taglich : SpezialUätcn . ( Ansang 8 Uhr . )
Passage - Theater . Sonntagnachuuttag 3 Uhr : Spezialitäten . Tag -

sich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Wintergarten . Täglich : Spezialitäten . ( Anfang 8 Uhr . )
Reichshallen - Theater . Täglich : SteUmer Sänger . ( Ansang 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr. )
Earl - Haverland - Theater . Täglich : Spezialltäten . ( Ansang ?>/ , Ubr )
Urania - Theater . Taubenstr ibi -19. Sonntag : Helgoland im Wechsel

der Zeit . Montag : Im Lande der Mitternachtssonne . Ticnslag : Heigo «
land im Wechsel der Zeit . Mittwoch , Donnerstag , Freitag : Gejchlosicn .
Sonnabend : Helgoland im Wechsel der Zett . Sonntag : Im Lanoe per

Mitternachtssonne . Montag unbcsnmmt . ( Anfang 8 Uhr . )
km Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62 .

Sozialdemokratischer Zentralwahlverei » für den Reichstag » -
Wahlkreis Züllichau . SchwlcbuS - Krofien - Sommerfeld . ( OrtSverein
Berlin . ) Mittwoch , den 12. Juli , abend » 8' / , Uhr , Versauunlimg bei
Gegner . Koppnistraße 47.

Nebeusche Kranken - und Sterbekaffe Nr . 3. gegründet 1725 .
Heute nachmittag 2 —7 Uhr bei Römer , Sllsabethkirchftraße 14 : Zahl - und
Ausnahmelag . _

Gingegangene Druefcrdmften .
HefieS Volksbücher . Nr. 610. Das Pilgerschiff Ellen . Er -

Zählungen von A. Stent . — 611/12 . Die Zuwtderwurzen . Geschichte
von H. Schmtd . — 613. Mohrenfranzel . Erzählung von H. Echmib . —
614. Die Goldsncher . Erzählung von H. Echmid . — 615. Gebastiat ,
Tutewohls Meinungen und Knmmerniffe . Bon Dr . A. Schann « . —
616. Kourad Wrndlaud . Erzählung von M. v. Witten . — 617/18 .
M elchior und seine Sippe . Im Wald der Liebe . Erzählungen von
Lotte Gubalte . — 612. Egmont . Trauerspiel von W. o. Goethe . —
620 . Minna von Barnhelm . Lustspiel von G. E. Lessing . — 621 . Die
Braue von Mcssina . Trauerspiel von F. v. Schiller . — 622. Die
Räuber . Schauspiel von demselben . — 623. Maria Stuart . Trauer¬
spiel von demselben . — swzelnummer 20 Pj . Hesse u. Becker , Leipzig .

Marktpreis « von Berlin am 14 . Juli 1011 . nach Eraiiltelimg de »
Königlichen Polizeipräsidiums . Markthallenpreise . ( Kleinhandel . )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30 . 00 —50 . 00 . Tpeisebobnen ,
weiße 80,00 - 50,00 . Linsen 20,00 - 60,00 . Kartossein >2,00 —18,00 . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 —2. 40 . RiuMieisch . Bauchfleisch 1,30
bis 1,70 . «chweinefletlch 1,10 —1,80 . Kalbsleijch 1,30 —2,40 . Hammelfleisch
1,50 —2,30 . Butter 2,20 - 2. 80 . 60 Stück Eier 3,00 - 4,80 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,60 —2,40 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1. 60 —3,60 . Hechte 1,40 bis
2,80 variche 1 . 00 - LM Schleie 1,20 - 8,50 . Biete 0,50 —1,60 . 00 Stück
Krebse 2,00 —36,00 .

WitternngSüdersiidt vom 15 . Juli 1911 .

Ewtnernd » 763S952B
Hambmg 763 NW
verlw 762 NW
Arants . a M. 761 NO
Münch « 764 SW
Wien 1762 W

Wetter

4 halb bd.
5 bedeckt
«bedeckt
2 beiler
4 halb bd.

* *
»II
k ?
M«

3 wölken ! 20

v 8

l ! ü

Haparanba 761 NNO
Betersbltrg 749 W
Hctll » s770 NNO
tGeroeen l772 NNW
Baris 762 NNO

* *
c *

«bedeckt i 11
1 Regen ' 15
5 bedeckt 1 15
1 bedeckt , U

2W,V
Wetterprognose für Sonntag , den 16 . Juli 1911 .

Ein wellig kühler , vielfach heiler , jedoch sehr unbeständig mit leichten
Regenschauern und Irischen nordwestlichen Winden .

Berliner D e t ter b ure au .

. n . . * - hrtm « » .
der Lande » anstatt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berlwer Wetteibureau .

Wasserfl and

Memel , TUM
B r e g e l . Jniterburg
Weichsel . Tboru
Oder , Ratibor

, Krosseu
, Frantwrt

Warthe , Sckrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe . Letnneritz

, Dresden

, Barbv
, Magdeburg

am
1« 7.

cm
83

—42
16

103
63
70

- 18
—38
- 30
- 76
- 191

24
40

lett
13. 7.
cm >)

0
—3
—4
—5

+ 2
0

+l

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel . Spandau ■)

, Natbenow ff
Spree , svrembergff

. Beeslow
Weser , Ründeu

, Minden
R h e >u. MarimllianSau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbronn
Mai » . Werrheuu
Mosel . Trier

ff + bedeutet Wuchs . - stall . - ff Unlerpegel .
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Fortsetzung des Saison - Ausverkaufs der

Sonttnnko . ' iOaMiiüt '
Dieser Verkauf erstreckt sich auf fast alle Abteilungen . Sämtliche Waren , die dem Wechsel

der Mode unterworfen sind , sollen vor Schiusa der Saison unbedingt geräumt werden . " 1

" Oiefreiibe atttö tcibx > ei &€ Ins x \ xr &äX1te heväb £ € * etxt
soweit Vorrat

Damen - Konfektion
Damen - Blusen au « Indla - Mull oder Batlet . .

Damen

Wasch -

Kostüm

Damen

Kleider

Dll leon su » Imitierten �lueeellne - und
OiUSvAlI lelnenertlgen Wseoketotken .

ÜUpOnS au « fleetreiften Watchstoffen

- Röcke au « Woll - und Alpakastoffen

Dolö + rx + o au « leinenartigen Stoffen
« IBlUlö mit Einsätzen

. . . . . . . .

RÖCk6 au « Waschstoffen , weit « od . ccru

SS . i ' 2

3" s » 7

Backfisch - Kleider

Backfisch - Kleiderr . ' . t ' " ' ' ' 1 ' " " " ' :

Backfisch - Kostüme

Damen - Kostüme T!
Damen - Kleider . . . .

Damen - Waschkleider� ; ' lÄr ' ;

7 " IQ" 16

J50 | 250 | J

Seidenstoffe Kinder - Garderobe Wollstoffe

Foulards mlB « Seide Wert bis 1�8, Jetzt Mtr . 70

Foulards rdm SoJd « Wert bla 2. 50 , Jetzt ntr . I45

Blusenstoff Wert , . so Jetzt 9S Pf .

Shantung - SeideSff . ' ! � wert 2,9b jetzt I95

Satin da Chine ÄSÄr . tÄ m t65

T äffet « chwarz , reine Seid « . . , » » > > ■ 1 9
u. I35

Knab . - Waschblusen �. 45� . 75 l25

Knab . - Waschhosen � 30 � 75 � � I25
Kleine Batist - u . Sticker eikleld . wei #« l95 245 375

Weisse Stickereikleider es - ioo cm i . ng 575 850 1050

Kl. Waschkleidch . u . Kittel 65, 95 Pf . I35

Wollmusselina rem « wo,, « . . . . 42, 05

Kin
Post . l1atros . - Kle! iler

• u« gestreift .
Waechotoffen ,
bis 80 cm lang I50 250 3 50

WollinUSS6lin8el «9 Bcu . Wert2 . 1Q

WoilbatlSt elfenbeln , doppeltbreit » »' .

Wollhatist o » . 110om breit , flr . rarben » ort .

Voile T. . �. ' " 7 wert 2. SQ

Kostümstoffe wert s . so

95 p '

95 pf .

■| 65

•| 8S

�
65

�
95

Spezialität t

!! Von 40 % anll
Herrenanaa « : ober Paletot
nach Matz , neueste Muster , gute
Stoffe , aus Rotzhaar gearbeitet , 2 Sin «
Proben . Beffchtigung am ? ager erbeten
ebne Kaufzwang . Kein Musterverland .

ZL�Ver- Sloss - hal�L
sernge Herrenanzug od. Paletot von
Kv M . an . seinste Aut . Zinn Matz -

nehmen bitte um Ihren Besuch .
Tür gut . Sitz bekam gold . Medaille .
Oiti Verbuch führt zu dauernder Kund -
schaft . E,n «lw - It ; Eneel , Prenz¬
lauer Strafe « 28 . II sAlexandervlab )

«ecr . 1892 . 100/20

Beeilen Sie sieh
n, besichtieen Sie die letzten |

11 ParzelleD in Zepernick
die ich s. bill . verk . Pläne grat . I
J. Rieger , Berlin , Gontardetr . S.

PfnlT - M ünManehinen .
auch Scilv , ältestes Geschäft in Moabit ,
SReparat . - sBerttt . aller ©nftcme .
<f>. Wende . Wiisnacter Str . SS .
Man verl . Preisbuch . '

Zur richtigen Pflege bei

Gesundheit
gehört in erster Etnie eine rationelle Hautpflege mit einer neutralm

Seife , und empfehlen wir alz beste med . Seif « die allein echte

5ttdienpftld - i . i »°nmii°ii - StIse
VON zserg « «« » ck $«. , ztadebeuf , ä St 60 pf . . zur Lrhaltunz eines

zarten , weißen Teints u. rosigen , jugendfrischen Aussehens . Lerner macht der

Gream „ Daöa " ( �ikenmikch - sre ««)
rot « u. fprSd « Saut in einer Nacht weiß u. fammetweich . Tube 60 pf .

Raucht nKehab SpezialM i
garantiert Handarbeit , sehr zu empfehlen ! 2719b

Q . Beilin , Moskauer Straße 46 .

Chürtnger Sommcrfrifche
In Rudolftadt «

Den Genossen empfehle ich für den Sommer - Aufenthalt meine
Lolaliläten und Fremdenzimmer . Solide Preise .

Umgegend für Touristen und Erholungsbedürstige sehr empfehlenswert .

Gewerkscfmftstmus „ Gambrintts " .

Heinrich Franck
Tel . : Amt III . 4352 . Bronnonstr . 88 . 8 —7 Uhr geöffnet

Sumatra - Decke , schneeweißer Brand

. Prachtvoller Linksroiler M. 2,40 verz . .

Cigareifen

EtwasRirJle ?
115 44,5,6,8,10

Preis 4,5 , 6 , 8,10 P fg. d . St .

Orient . T« b . n. ClgaretUn - Fabr .

„ Yenidze "
Iah . Bngo Zietz , Dresden

Spezialmarke : ScllCIIl Alciklllll
Erhältlich in den Ciflarrengeachäften wo dieses Piakai sichtbar irtl

Kauft schnellbilligeVorortparzellen
unter . Günstig - , Postamt 8 t.

! —- - - -- -

- - -- - -

BW Achtung !

Sumatra- Umblatt
vierte Länge Deckblatt , äuBerst

ergiebig und flott brennend ,
pro Pfund M. 1,80 .

Hamburger Rohtabak - Haus,
Filiale : Berlin N.

Brunnen - Mtrafie 85 .
295/8 *

rmmwwmm

w Kohtabak �

Sumatra - Decke , 2. Länge ,
Vollbl . , sohnee w. Br . 3 M.

'
_ _ Max Jacoby , Strelltzer Str . 82.

Kennen Sie sie ?
Wenn nioht,dann besichtigen I
Sie die Villen - Kolonie |
Karow , d. aussichtsreichste j
Gartensiedelung an d. Stettiner I
Bahn . 20 - Pf . - Fahrt . 300 —500 M. 1

Anzahlung genügen .
= P 1 ä n e g r a 1 1 s. = = l
J. Rieger , Berlin , Gontardstr . 6.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pig . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlalstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
• mm

ANZEIGEN
lör die nichste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . IQr die Vororte bis
U Uhr , in der Haupt - Expedltlon , Lindenstrasse 69,

_ bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tevviche ( Farbensehler ) Gelegen «
beltSfnus . A ad ri Nager Mauerbofi ,
Rur Grotze �rantiunerilratze 9. Flur -
emgang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
leiern tO Prozent . Sonntags geöffnet .

Zn ppdectcn billigst�abnt Grotze
granfiurlerüratze 9 . Flureingang .

«ardiiteiihaud . Grave Front -
surteritratze 9, Flureingang . 2491K *

Grundbegriffe der Palitit . von
Friedrich Stampier . Gebunden 8M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
strafe « 69 ( Laden ) .

_ _

Monatsanznge , Paletot «, grotze
>u « wabl , speziell für starte Figuren .
sowie elegante neue Garderobe .
>0 Prozent billiger wie im Laden ,
blreft oom Schneidermeister Fürsten -
getl , Koienlbaierstratze 10. 245/15 *

Klndcrwogen . Klappiporiwagen .
Ktnderbettslcll «, berrschasillch , nagel -
Bta , spoltblllia . Sxerzierstratze 19A ,
Psrderhmi « II , Jugeuieur . fvb *

Devpiche ! ( feblerbaite ) m allen
Grötzen . fast sür die Hülste des Lette «
Teppichiager Brünn . Hadejchei
Marti 4. « ahnboi Börse . ( Leier de »
» Vorwärts ' «ballen 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! _

*

lohnt nur bei Max Weife
87, Große Frantsurterstrafee 87, alt -
bekannte Finna , zu lausen . Man
wird am reellsten und billigsten de-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieien nur furze
Zeit getragene Jackettanziig «. Rock-
anzüge , Gchrockanzüge , Frackanzüge ,
Smotinganzüge , Paletots . Ulster .
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlaust .
Die elegantesten Sachen sind mich
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Große Frantsurterstrafee 87. Bitte
im eigenen Interesse aus die Finna
,ii achten . 10<Z/13*

Kinderwagen . Klappsportwagen ,
,nttlckgc >ctzie Polsdameritrafee St .

Ubeiffnlerpumpe 8,75 , Sauger
2,50 , Rohre , Fiügeipumpcn , Garten¬
spritzen , gebrauchte Wafferichläuche .
Pumpensabrit Schro«der�och,lrafee4S .

vorwartslricr erbalien sün !
Prozent Erttarabatt , iclbst bei Ge
legenheitsläujen . Teppich - Thomas

Teppiche , sarbjehlerhaste , jpott -
billig .

Schlaidrcten 1,15 . CchülcrpIaidS
2. 50. Steppdecken 3. 75.

Teppich . Thomns . Crnnten .
ftrafee 160, Oranienplatz / Rosen
talerstratze 54. 27545k *

Pfänderauktion . Psondlcihbau «
vrunnenjlrafee 58 beendet ! Jetzt
ipottbilligster Bertaus hocheleganter
Herrengarderobe l Dameniachen I
Golden « Damcnuhren ! Herren -
uhren I Wanduhren ! Schmucksachen I
Ricsengrofeer Bettenverkaus I Aus -
iteuerwäschel Prachttcppiche ! Stepp -
decken ! Prachtgardinen ! Plllschtiich-
decken ! Spottpreise 1 284851 *

villtge Hoscnwoche . Hochelegante
Herrenbosen auS feinsten Mafeftoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unt « den Linden 21.

Porjälirige eiegamcHerrenanzuge
und Paletol « aus seinsten Mavitosien
20 —40 Mark . VersmtdhauS Germania .
Unter den Lindui 21. 12LS51 *

Hermniinplnu 8. Psandleib
bans . Selbstverständlich bevorzugtester
Wareneintaus . Allerbilligste Jackett -
anzüge . Gebrockanzüge . Sommer «
Paletot «. Herrenhosen . Ricsenaus -
Wahl Braulbetten . VennielungS -
belt . Laubenbctlen . WäscheauSwabi .
GardinenauSwahl . TevPichauSwahl .
Steppdecken . Plüichtiichdccken . Gold -

lachen . Zaichenubren . Wanduhren .
Warenvertaus ebenfalls Sonntags .

Schönhauser Allee 114 ( Ring .
bahnhos ) . Psandleihbaus . Grofe -
berlinS spottbilligste Einlaussguellel
Täglicher Riesenvertaus all « Waren .
Elegante He « enanzüge I Monals -
garderobe ! Goidwarcnlager ! Taschen -
uhren I Freischwing « I Prachtteppiche !
Exirabillige Daunenbetten I Por -
tieienlagcrl Steppdcckenlager ! Gar -
dinenocrtaus ! 257851 *

MonatSnnzüge und Sommer -
Paletot » von 5 Marl sowie Hosen
von l . 50, Gcbrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie lür korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
villigen Preisen , aus Psandieiben ver »
saline Sachen kaust man am biiliglteti
bei Ratz , Mulackftrafee 14. '

Billig , billig , billig : Monat « .
anfüge , wenig getragene Ulsterpalctois ,
Beintleid «, Fracks , Smokings laust
man nur bei Weingatten , Prinzen -
strafe « 28 I, Eckhaus 3littcrftrafee
früher 20 Jahre Gitschinerstrafee .

'

Nadfahrerknrtcn . Wir empseblen
den Freunden des Radsports : Mittel -
dach « Starte ( ür Rad - und Motor -
sahrer von Berlin und weiterer Um-
gebung , aus Leinen gezogen Preis
1. 80 M. ( zusammeiilegbar ) . — Starte
sür Rad - und Motorsahrcr von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,80 M. Expedition
des , Vorwärts ' , Lindenstrafee 69,
Laden . »

« frana - Hau « . Beste Asrana -
Nahmaschinen für Industrie und
Hausbedarf . Preise billig . Abzahlung
günstige Bedingungen , weitgehende
Garantie . Bellmann , Gollnow -
strafee 28 , nahe LandSbergerstrafee .
Alte Maschinen nehme in Zahlung .

Bretter . Aantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr , Dach .
pappe usw. , neu und

'
gebraucht ,

billigst . Hasenhetd « 2. 17525 *

Dionatsanzüge ,
paletolS , _ Gehrockauzüge ,

Soinmer «
Smoking -

! /18
Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn

Sie im Leihbaus »Rosentbal « Tor ' ,
Linienstrafee 203/4 , Eck« Rosenthaler -
strafee lausen . Anzüge oon 9,00
Mark an ; Paletots von 5,00 an ;
Betten , Wäsche , Gardinen , Por »
tieren , Freiichwing «, Bild «, Uhren ,
Gold «, Silberwaren , von letzten
Auktionen zitrückgekauste . sowie neue
Waren . Alles spottbillig . Anzüge
werden verliehen . Sonntag » geöffnet .

Setbhaus » Brunnen » und A« .
tausgeschäst . alle « spotlbillig : Betten ,
Stand mit 2 Slissen 10 . —. Brunnen .
strafee 118, Ecke Usedomstrafee . 232851 *

Teppiche . ' Portieren . Tüllstore «,
Gardmsn , Steppdecken . Länserstoffe ,
Tilchdecken , Dioandecken , spottbillige
Stehrauipreise . PoiSdamcrltrafee 109,
Teppichhaus Conrad Fischer . Vor -
wättsleser Extrarabatt . 2301 St *

« ohlleder . Schäfte . L- istm . Rühl .
Schoneberg , Bahnslrafec 43. fll2 *



Zeh » Prozent SRatalt . CövtoailS '
lefcvn .

Teppiche , Farbenschlcr , jetzt fabel
hast billige Ricscn - Fabrillliqer , Große
Franisurterstraße ISS, im Haiile der
Möbclsabrik ; billiger wie überall ,
Vorwärtslesern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet�

Gardinen , Fabritreste , Fenster
ISS . 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalausverkauf von an «
beschmutzten Gardinen , Stores , Bett
decken staunend billig . Große Frank
surterstvaße 125. _

Tuch - und Plüschportieren . Gan
Nitur 3. 85, 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabrillager Große Frankfurter�
straße 125. _

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Franksurterstraße 125. _

Tuch - und Plüschdccken mit tlcmen
Fehlern zu Spottpreisen . Große
Franksurterstraße 125. Nur im Hause
der Möbclsabrik .

Möbelstoss - Läuser , Linoleumreste ,
sabelhast billig

Sport - und Schlasdecken 1,25 ,
1. 40. 1,85 , 2,45 , 2,85 usw. Große
Franksurterstraße 125 im Haus « der
Möbelfabrik . 2773K '

Herren > Garderobe nach
saubere Arbeit , großes Slofflager ,
Paletot , Anzug 40 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand
wer ker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörgc , Drcsdcnerstraße 109.

Zinkwaschfässer , Zober , Sitz -
Wannen , Badewannen . Spezialfabrik
Rcichenbergerstraße 47. Lesern 5 Proz .

Die Grundbegriffe der Wirt -
fchastSlehre . Eine populäre Ernsüh -
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Pf . Expedition Vorwärts , Linden¬
straße 69. _

LeihhauS . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnhos , ScdansN ' aße 1. Telephon
Amt 6. 15687 , bietet stets Gelegen -
heilskäuse in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpaletots , emzelnea Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontolre - Uhren , Kelten
3,50 an , ferner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder , Frei -
schwinger 10 Mark an . Richard
Eichelmann . _

200K

Reichgestickte Tischdecken in Filz »
tuch 1,35 , Viktoriatnch 2,35 , echt
Plüsch 5,85 . Jnventur - Räumungs -
preise . TeppichhauS Emil Lesövre ,
Oranienstraße 153 .

_
Tüll - Bettdecken , volle Bettgröße

Erbstüll , reichgestickt , 5,35 , Englisch
Tüll 2,35 , Tüllbcttrückwände 6. 50.
Jnventnr - Ausnahmepreise . Teppich .
hauS Emil Lejsvre , Oranien -
straße 158.

_
Gestickte Fries - Fenstermäntel

L,15 , hochelegant 3,50 . Jnvcntur -
ExtraprciS . TeppichhauS Emil Lesövrc ,
Oranienstraße 158. 1989K '

Pnmpenwolff , Ackerstraße einund¬
achtzig . Pumpen von 6,50 — 100,00 ,
Sauger , Spritzpmnpen , Sisenkarren ,
Kochmafchwen . _ f83 *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
unschädlich , waschecht . Probeflasche
0,50 . Grießler , Charlottenstraße 5.

Herrenanzüge , Paletots , neu ,
Nach Motz bestellt , nicht abgeholt ,
verschiedene Figuren , verkaust Hülste
Kostenpreis . Prenzlauer Str . 23, II .

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Palisadenstraße 101.

GaSzwetlochkocher 3,50 , Gas «
Vierlochkocher 8,00 . Beleuchtungshaus
Wallnertbeaterstraßc 32. 2753b

LtttauerS Nähmaschinen ohne An-
zahlung , Skalitzerstraße 99, War -
schauerstrage 67. 101/12 »

Singeruiaschlue , umständehalber
15,00 . Baudcck , Nixdorf , Fuldastraße 58
I ( Berlinerftraße ) . 101,17

Rähmafchine , guterhalten , spott -
billig verlaust Günther , Brunnen -
straße 77. +48

Gartenland ! Quadratmeter 50
Pfennig , keine Pflasterlosten ; vor «

?ügliche
Spekulation . Postlager -

arte 1, SirauSberg 2. _ 2741b

Setferthähue . Vorsänger spott -
billig , Naunynstraße 65o . 1 98

Kanarienhähne . Vorsänger spott -
billig , Könitz , Tresckowstraße 45 +42

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Waschecht , Probeflasche 0,50 . Winter -
seldt , Steglitzerstraße 25. 165/14

Gebrauchten Kinderwagen ver -
kaust Rauschning , Rixdorf , Hermann -
straße 33, Gartenhaus II links . +34

Tportklnppwagen , Kinderbett -
stellen - Kinderwagen , Matratzen ,
Triumphstühle enorm billig . Fürst ,
Rixdorf , Hermannstraße 31. +34

Damcnhemden mit gestickter
Paffe 1,15 . Herrenhemden 1,15 , Bett -
bezug nebst zwei Kopskissen 3,95 ,
Belllaken 1,25 , drei Handtücher
0,70 , zehn Meter Hemdentuch
3,00 . Ferner hochelegante ein -
»eine Mustersachen . Vassend zu Aus -
stattungen , sür Hälfte des Wertes .
Mittwoch Resteverkaus . Wäschcsabrik
Salomonsty , Dircksenstraße 21,
Alcxanderplatz . 2742b

Parteilokal , gutgehend , billig zu
verkaufen . Zu erfragen in der
„ Vorwärts ' - Ausgabestelle Reinicken
dors - Schönholz . _ 2901 K

Geschäftsverkäufe .

Restanration , gutgehendes Ge -
sthäst , zu verkaufen . Zu erfragen
Brauerei Happoldt , Kontor . 99/12 »

Achtung ! Unterrockarbcilsftube
wegen Todesfall billig zu verkausen .
Schoppe , Stallschreibcrstraße 19 I.

Kundentischlerei Todeshalbcr zu
verkausen , Preis 450 Mari . Witwe
D. Rückart , Vf. , Kaiserin - Augusta -
straße 68. 2711b

Restauration , volksreiche Gegend ,
Jndaber 6 Jahre , ersord - rlich 700 —.
Erfragen im Lokal Malplaquet -
straße 10. +51

Gutgehendes Kolonialwaren - und
Gcmüscgeschäjt , schöne Wohnung um -
ständehalber billig Ueckermünder -
straße 5. _ +48

Obstgeschäft verkäuflich wegen
Nebcrnühme einer Schlächterei .
? . 100 Postamt 10. +108

Zigarrengeschäst , Vcrkaussstelle
der Tabakarbciter - Genossenschast , zu
verkaufen Rixdorf , Pannicrstraßc 8.

Verkaufe wegen Alters me
feit 25 Jahren bestehende gutgehende
Möbel - und Sargttschlerci unter gün -
stigen Bedingungen , eventuell auch
Grundstück bei geringer Anzahlung .
Sichere Existenz . Rosenkranz , Peitz .

Parteilokal , Vercinszimmcr , drei
Stuben , Küche . Tageskasse 16,00 ,
Miete 2,00 . Kein Essen . Preis 2000 .
Offerten „Parteilokal " , Postamt 112.

Zigarrengeschäft , gute Existenz ,
in bester Geschäftslage , ist unter gün¬
stigen Bedingungen zu übernehmen .
Offerten unter „ ü . 15' , Postamt 26,
erbeten . _ +98

Zigarrcngeschäft , 600 M.
käuflich , billige Miete , Kantftraße

ver -
110.

Zigarrengeschäft , Lausgegend ,
900,00 , Wicscnstraße 19. _ +90

Gute Existenz . Beabsichtige mein
gutgehendes Räucherwarengeschäst zum
1. August zu verlausen . Crotz , Borsig -
straße 34. _ 101/3

Fahrradhandlung , Werkstatt .
10 Jahre bestehend , Hussitenstraße 2.

Möbelgeschäft , zwanzigjähriges ,
krankheitswcgcn preiswert verkäuflich .
Gute Geschäftslage , billige Miete .

E. 30' . Postamt 112. _ +89
Zigarrengeschäst mit Sport .

FaniUienveihällnisse , sofort verkäuflich .
Petlenkoserstraßc 36. +81

Gutgehendes Plättgcschüst , um -
ständehalber billig zu verlausen . Zu
erfragen : Kohlcngeschäst , Bändel -
straße 41. _ +69

Parteilokal , fünf Zahlstellen ,
veränderungshalber günstig zu ver¬
kausen . Pützold , Cuvrystraße 25. +7

M5bel .

Möbel ohne Geld I Bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirllchasten und
einzelne Stucke aus Kredit unter
äußerster Preisnotterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Kretfchmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schl - sischer Bahnhof . ) »

Kiichenmöbel , Spezialfabrik , Neue
Königstraße 32 ( Alcxanderplatz ) .

Metallbetten , zwei , « toton ,
spottbillig verkäuflich . Zossener -
straße 10, Hutgcschäst . _ 100/12

Küchenmöbel , Spezialfabrik , Neue
Königstraße 32 ( Alexandcrplatz . )

Küchenmöbcl , Spezialfabrik , Neue
Königstraße 32 ( Alcxanderplatz )

Möbel - Lechner , Fabrik von
Polsterwaren , Brunnenstraße 7, am
Nosenthaler Tor . WoHnungSein -
richtungen aus Kredit und gegen bar .
Riesen - Auswahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats -
oder vierteljährliche Raten nach lieber -
einkunst . Liescre auch nach auswärt «.
Vorzeiger dieses Inserats erhäll
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben .
Kunden , die ihr Konto beglichen
haben , erhalten einzelne Möbelstücke
ohne Anzahlung . Sonntags geöffnet .

Plüschsofa , nagelneu , 40,00 ,
Trumeau , Ruhebett Tapezierer
Walter , Stargarderstraße 18. +41 »

Chaiselongue , nagelneu , 16. 00.
Herbst , Lothringerstraße 47. 2728b »

Rehfeld . Badstraffe 49 , Woh¬
nungseinrichtungen 165, — an , auch
außerhalb .

Rehfeld , Badstraffe 4L , Umbau ,
PlüschsosaS 45�—. _

•

Rehfeld , Bndstraffe 49 , englisch «
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12, —, 15 . —, 18, — usw. »

Rehfeld , Badstrafte 49 , Kleider -
schränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . _ 282 IK »

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deullicker Preis . Uebcrvorteilung
daher auSgeschloffc ». Bei Krankbeits -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksichl . Möbelgeschäft M.
Goidstaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gneiscnaustraße . Kein AbzahlungS .
geschäst ! _

290IK »

Möbel - GclegenheitSkäuse in aller -
größter Auswahl : einlache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be¬
deutend billiger wie regulär . Er -
gäuzungSmöbel . Büfette , Schreib -
tische 45, SosaS 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, Schränke . BcrtikoS
27. Kronen , Teppiche , BUder , Küchen -
möbel , Klubsessel , LedersosaS , Um-
baue , Lederstüble usw. spottbillig .
LennertS Möbelspeicher , Loihringcr -
straße 55, Roscntbaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt . _ _ 283851 *

Möbel - Räumungsverkauf . Möbcl¬
sabrik Gneisenaustraße 15, nahe dem
Hallcschen Tore , seit 1880 bestehend ,
verkaust nur kurze Zeit wegen Uebcr -
füllung der Lagerräume zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel be-
deutend unierm Preis . Spezialität
Neine , neue Einrichtungen von 130
Mark an . Teilzahlung gestattet .
Einzelne Möbel , Kleiderspind 20 . —,
Vertiko 16, —, Bettstellen mit Matratzen
12, —, Schreibtische mit Aussatz 38, —,
Bücherschränke 55 . —, Ausziehtische
18, —, SpeisetischeS, —, Büfette 100, —.
moderne Umbauten 50, —. Komplett «
farbige Küchen von 45, — an. Polster -
möbel aus eigener Fabrik spottbillig .
Schlassofa 35, —, Ruhebett und Decke
23, —, Garnituren 80, — usw. Große
Posten Teppiche , Portteren , Uhren
besonders billig . Ausbewahren srei .
Lieferung durch eigene Gespamie .
Sonntags geöffnet . Bitte aus Haus -
nummer 15 achten . _ 28515t *

Moedel - Bördel , Moritzplatz 58.
In meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbelkaushause stehen in neun Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen zu
äußerst niedrigen Preisen zumVerkauf
Als Spezialität liefere : Ein - und
Zweizimmer . Einrichtungen . Ein
Zimmer und Küche 360, —, 422, —,
modern 479, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, —, 667, —, 721, —.
Schlaszimmer , englisch 199, —, mo -
dern , echt Eiche , 347, —. Wohnzimmer ,
modern , 297, —, Speisezimmer 355, —,
Herrenzimmer 200 . —, englische
Bettstelle mit Matratze 44, — ,
Kleiderspind . Trumeau , geschliffen
34, —, Schlassofa 36, —, Plüschsosa
58, —, Umbau 50, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell Zahlungscrlcichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
3 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 1905K '

Arbeiter - Muster - Wohnungen , sür
jedermann leicht erwerbbar . Möbel ,
neue , sehr billig , auch gebrauchte ,
gut erhallen , große Auswahl . Teil -
zahlung gern gestattet ; Neine An -
zahlung , bequeme Anzahlung .
Gabbert , Ackerstraße 54. 245/13 »

Mödrttiittilcrei . Harnack . Tiichter -
Meister , gegründet 1901 , Stallschreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , liejer » kom¬
plette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabritpreisen . Unüber -
troffcne Leistungsfähigkeit . Enorme
Auswahl . Zahwngserleichterung .
Vorwärtslefcr 3 Prozent . Kein
Laden , Verkauf Fabrikgebäude .

Möbelangedot k Ganze Roh -
nungsemrichtungen unter lang -
jähriger Garantie , Brautleuten sehr
zu cmpschlcn . Paul Hartig , Lausitzcr
Platz 6, Skalitzerstraße 96, unweit
Görlitzcr Bahnhof . „VorwärtSlescr '
5 Prozent . _ 28605t »

Ruffbaumwirtschaft verlaust um¬
ständehalber Hausverwalter : hoch-
seines Umbausosa , prachtvolle Küchen-
möbel , Küchengeschirr , 2 Teppiche
190, Säulenbüjett billig . Weinmeister .
straße lb - 2 . _ 101/8

Norhalber pikseineS Paneelsosa
49,00 , 59. 00. Kleiderspind 27,00 ,
Vertiko 25,00 , Muschclspind 37. 00,
rotbraunes Schlassosa 27,00 , Chaussee -
straße 741 , Schäfer . 101/15

Verkaufe schleunigst Ledersosa 9,00 ,
Stühle 1,25 , Tisch 4,00 , Nähmaschine
15,00 , Lyra 1,50 , GaSlrone 4,00 , Bett¬
stellen , Kleiderschränke , Paneelsosa
40,00 , Bilder 1,00 , Klavier 20,00 .
Neue Königstr . 79, II . _ _ 217/5

Brautleuten , bildhübsche Wirt «
schast , Stube und Küche , spottbillig
verkäuflich . Waßmannstraße 13, I.

Wirtschaft , Nußbaum , Küchen -
einrichtuug und einzelne Gegenstände ,
Trumeau , Kleiderspind , Plüschsosa,
Ausziehtisch , Stühle , sosort zu ver -
kaufen . Günstige Gelegenheit sür
Brautleute . Elsafferstraße 70, erste
Etage rechts . _ 27436

M . Hirschowiü , Skalitzerstraße 25,
an der Hochbahn , tiesert in nur bester
Aussührung Speise - , Herren - , «chlas -
zimmer , Salons , Küchen , Leder - und

Polstermöbel zu Fabrikpreisenl Katalog
grattSI Versand freit 100/3

» » « fer .

Fertlggcrahmtc und lose Bilder ,
Leiste » und Rahmen lausen Sie beute
am billigsten und reellsten direkt
Fabrik bei Bilder - Bogdan , Wein -
meisterstraß « 2. Teilzahlung ge-
stattet .

Fahrräder *

Herreufahrrad , Damenfahrrad ,
einmal benutzt . 25, —. Holz , Blumen -
straße 36b . 2I08K »

Herrenfahrrad , elegantes 25,00 .
Friedcnberg , Schwcdtcrftraße 17. »

Fahrräder , Teilzahlungen . Spe -
zialräder 45 . 00 Barzahlung . Jnva -
lidenstraße 20 , Silhclmshavcner -
straße 73 ( Eck- Tunnstraßej . 247051 »

Fahrradvcrtried Groß . Berlin ,
8 VcrkausSstellcn : Neue Schönhauser
Straße 9. Brunnen - Sttaße 145,
Bad - Straße 9. Schönhauser Allee 146.
Müller - Straße 13. Turm . Straße 25.
Maaßen - Straße 20. Cbarlottcnburg
Spandauer Berg 29. Billigste ,
beste Bezugsquelle , neue Fahrrüder
45,00 , 48,00 , 55,00 , Lausdecken von
2. 50 an, Laternen von 0,65 an . Aus -
sührung sämtlicher Reparaturen in
eigenen Werkstätten . 16345t *

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
modern , gut erhallen , 35, —, Große
Franksurterstraße 14, Hos Keller .

Fahrrad , unbenutzt , 35, —, und
Rennmaschine , Holzselgen , 45, —.
Kraus , AndreaSstraße 54. 101/7

Freilaufrad 28, —, Damensahr -
rad spottbillig , Sophienstraße 11, hoch-
parterre 2745b

«»errcnfahrrad billig . Hanetzke ,
wedteistraße 252. _ +59

Herrenfahrrad . Damenfahrrad ,
umständehalber . Klewschmidt , Oder -
bergerstroff » 22. _ 217/6

Damenrad , erstklassig , verkaust
preiswert Nicolaus , Skalitzerftr . 29a .

Halbrenner , Freilausrad , allen
Zubehörsachen , Garantieschein , spott -
billig . Witwe Tonert , Franksurtcr
Allee 104. 101/5

Tandem , Spotiprei », Köthcner -
straße 31, Hof rechts , Parterre recht ».

Herrenfahrrad , gutes , verlaust
Fischer , Rixdorf . Zietenftraße 77.
vorn I.

_ _ _ _ _ _ _

+34
Damenrad verkaust Rixdorf ,

Brusendorferstraße 4, Ausgang " 26.
IV rechts . _ +34

Bechstcinpianino » guterhalten ,
reisxhalbcr 2,50, —. Konetzny ,
Alexanderftraße 37 ( Mexanderplatz . )

Pianino , Nußdaum krcuzseitig ,
120, —. Turmstraße 8, Zander .

Geige , Mandoline verlaust Nielsen ,
Melchiorstraße 34. _ 101/11

Bandonions mit Spiralseder -
gclcnktasten fabriziert Stark , Rixdors .
Bodestraßc 3. +54

PathE - Sprcchapparate , nadcllos ,
Originalpreise . ( Teilzahlung ohne
Ausschlag . ) Direkt : Pnthephonhaus ,
Reichcnbcrgerstr . 127. Pathsapparate
30, — an . Pathöplattcn , doppelseitig ,
2,00 und 3,00 . Prachlkataloge franko I

Verschiedenes .

» Anke » Gesellschaft , Solos , Duetts ,
Swinemünderstraße 75. +83 *

Patentantoalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a .

_ _
Patentanwalt Müller , Gitschincr -

str -aße 81. 2439K »

Zahngebiffe , Zahn bis 80 Psenntg ,
Bruchgold , Psandscheine . Stanniol ,
höchstzablend . Kohn , Neue König -
straße 76. _ 217/3 »

Säle , Kegelbahnen , Vereins -
zimmcr mit Pianino vergibt Möckern -
straße 114. 2695b »

Freunde » und Bekannten zur
Nachricht , daß ich mein Restaurant
von Treptow nach Rixdorf , Pannier -
straße 40, Ecke Pslügcrstraße , verlegt
habe . Gustav Flüting . _ +147 »

Wer Stoff hat ? Ferttge Anzüge
nach Maß , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , haltbar . Futtersachen , Franke ,
Ackerftratze 143, Ecke Jnvalidenstraße . »

Friedrich - Wilhelm General -
agentur - Zahlstclle , Mainzerstraße 24
( Franksurtcr Allee ) , Lebens «, Arbeiter - ,
5linderverfichcrung . Neuaufnahme ,
Inkraftsetzung erloschener� _ 273351

«unststopferei Leyser , Große
Franksurterstraße 67. _ 239951 *

Massage in und außer dem Hause
— nur Frauen . Frau Gcsroi , ärzt -
lich geprüst , Stargarderstraße 18,
Hos II . _ 26866 »

Bsandlrihe Markusstraße 27a .

Futterreste kaust Locwinsohn ,
Gollnowftraße 36. W/9 »

~ Saiotat , große Laufgegcnd . gute
«ristenz , sofort billig verkäuslich
wegen Grundstücks - Uebernahme .
RäbereS Oderbergcrstraße 1, Ecke

Schönhauser Allee , Hoffmmm . +42 _ _ __ _ __ _ _ __ _
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Herrenfahrrad , paarmal ge-
sahreneS , füVn Spottgeld . Fräulein
Maknower , Rigaerstraße 2, an Peters -
burgerstraße . _ +81

Werkmeister , Formermeister ,
Polierschiile , Technikerschule , ( TageS -
kurfe , Abendkurse ) . Ratenzahlung .
Sprechzeit : 7 bis 9 abends ( aus -
genommen Sonnabend « ) , Sonntags
9 bis 1. Küpcr , Ingenieur , Birken «
straße 15 ( Moabit ) . _ 263751 +

Polytechnisches Gewerbe - Institut ,
früher Resorm - Technikum , Chaussee -
straße 1, OranicnburgerTor , Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Eisenkonstrullion ,
Ausbildung : Ingenieur , Techniker ,
Maschinenmeister , Werlmeister , Ma -
schintsten - und Jngenieur - Anwärter
sür Marine , Maschinen - und Elektro -
monteur . Prospekt « gratis . Barth ,
Direktor . 251/7 »

Waschanstalt Bonack , Köpenick ,
Kaiser - Wilhelmstraße lOl , wäscht tadel -
lose Wäsche ohne scharfe Substanzen .
Leibwäsche , drei Handtücher , vier
Taschentücher 0,10 . Lieserung . Ab -
holung MontagS , Dienstag . 2900K

Zahngebiffe . Stanniolpapier , Zwn ,
Platina , Goldsachen , Silberwaren ,
Goldwatten , Kchrgold , höchstzahlend .
Edelmetall - Einlaussbureau , Weber -
straße 31. _ 2751b

Technikum . Berlin , Neanderslroßc 3
Schinkel <Akademie , Direktor Regie -
rungs - Baumeister Arthur Werner ,
Maschinenbau , Elektrotechnik , GaS ,
Waffer, Werkmeister - , Technikerkurfe ,
Jngemeurlurse , Abendkurse , Tages¬
kurse .

Bauschule RegicrmigS - Baumeister
Arthur Werner , Berlin , Neander -
straße 3, Schinkel - Akadcmie , Polier -
kurse , Meisterkurse , Technikerkurse ,
Architekten , Hochbau , Tiesbau , Ver -
Messung « « Te chittker , Abendkurse ,
Tageskurse .

Abendkurse , Technikum , Bauschule ,
Berlin , Reanderstraße 3, Direktor
RegicrungS - Baumeister Arthur
Werner .

Erste Berliner Dienerschul - , gegr .
1893 . Gcwissenhnstc AusbUdung zum
herrschaftlichen Diener . Ueber 2300
junge Leute ausgebildet . Näheres
Direktor Tragisch , Wiihelmstraße 141.

Brrolinasäle , SchönhauscrAllcc2S .
Bereinen , Gewerkschaften empsehle
meine drei Säle zu Versammlungen ,
Berciiisleftlichkeilcn , Hochzeiten . Sonn -
abcnde , Sonntage zu vergeben . Schütz .

Lewandowsky » Sänger , älteste
Gesellschaft , Wiclesstraße 31. +110 »

Welche gutsituierte Dame oder
Herr würde achtbarer Frau , Schnei -
derin , 100 Mark leihen . 0. , Post -
amt 112. _ 101/13

Allen „VorwärtS ' lesern , Kollegen ,
Freunden und Bekannten zur Kennt -
ni ». daß ich mit dem heutigen Tage
daS Restaurant der Frau Ehrhardt ,
Knobelsdorffslraße 60, Ecke Schloß -
straße , übernommen habe . Wilhelm
Scheller . +63

Vermietungen .
Wohnungen .

Billige saubere Hoswohnungen
Am Schlefischen Bahnhos 3. 2718b »

Pankstraffe SS zlvelfenftrigeStuben ,
Kammerwohnung 34, —. _ 95/6 »

Loggiawohnung 36, —, Garten «
Wohnung 19, —. Echarnweberstraße 35
( Franksurtcr Allee ) . _

»

Jungstraffe 18) 19
Zweizimmerwohnung 33, —, Balkon -
Wohnung 27, — . _ 96/11 *

Billige Wohnungen , 2- 3 Zimmer ,
Bad , Balkon usw. , monatlich 29 — 40
Mark , Fuldastraße 14- 15 und Elbe¬
straße 15- 16, Rixdorser Spar - und
Bauvcrein , Bureau : Schandaucr -
straße 15. 2673b '

Wohnungen , Sttibe und Küche ,
18 bis 22 Mark monatlich , vollständig
neu renoviert , freundlich , trocken ,
sehr geräumig , mit Gas und
Korridor sofort oder später zu ver -
mieten . Daucrmictern vergüte einen
Monat Miete sür Umzug . Näheres
beim Eigentümer Soldinerstraße 41.

Pankow , Prinz - Heinrichstt . 2 — 4 :
drei , zwei Zimmer , Bad , Zubehör ,
neue Häuser , sofort , später . 2597b '

Sonncnburgcrstraffe27 , Eckhaus ,
3«, 2- , Emzimmer - Wohnungcn , Bad .
Zubehör . _ 259Sb *

Soldinerstraffe 16 Zweizimmer¬
wohnung billig vermietbar . 2685b '

Veteranen straffe 20, abgeschlossene
Einzimmerwohnungen 24, 26 Mark ,
Zwcizimmer 28. _

27006 *

Ausschneiden ! Gesunde Klein¬
wohnungen , spottbillig , Vorderhaus
zwei Zimmer , Küche 24, — , Hinter¬
haus ein Zimmer , Küche 16, —. Rix -
dors , Kopsstraße 15. ( Gute Fahr -
gelcgenheit . ) 2735b

Rixdorf . Billige , renovierte Pracht -
Wohnungen , sosort , später , ein , zwei
drei Zimmer : Bodcstraße 32, Julius -
straße 22/23 , 38/39 , Knesebeck -
stra ße 72, Warthestraße 60, Sicgsricd -
straße 22 ( Bahnhos Heimannstraße ) .

Köpenick . Neubau , Kaiser - Wil
Helmstraße 33, 5 Minuten vom Bahn¬
hos, gegenüber der 8. Gemeindeschule ,
Haltestelle der elektrischen Bahn , 1- ,
2- , 3 - Zimmcrwohnungen mit allen :
Zubehör sowie ein Laden mit viel
Nebenräumen , passend sür Material -
waren . Näheres heim Portier oder
beim Verwalter Max Blume daselbst ,
Kaiser - Wilhelmsttaße 3. Extrawünsche
können noch berücksichtigt werden .

Sonnige Zweizimmer - Wohnung ,
billig , sosort , später , Bad , Balkon ,
umständebalber . Schramm , Rixdors ,
5tncscbeckslraße 87. +35

Kaiser . Friedrichstrafte 66. Rix -
dors , Vordcrwohnung , 2 Zimmer ,

Küche , Zubehör , Gartenhaus 2, 1
Zimmer , 5tüchc , sosort oder 1. Ottober
zu oermielen . Näheres : Schade ,
Gartenhaus II , 1. +34

�üinuner .

RuhigeS möbliertes Zimmer für
anständigen Herrn vc' . mictet Seifert ,
Plan - User 93, Gartenhaus II . 2754h

Möbliertes Zlmmer , 15 Mark ,
Hollmannstraß « 33, vor » parterre ,
W- ndt . 2715b

Zweifenstriges möbliertes Zimmer
sür zwei Herren , Prei » 11 Mark ,
Fürbringcrslraße 15, Hos I rechts .

Möbliertes Pordcrzimmer an
zwei Herren zu vermieten . Kernefuß ,
Katzlerstraße 1 IV . _ 2732b

Zimmer , möbliert , großes , sür
zwei , kleines einen Herrn . Dresdener -
straße 117, vorn 4 Treppen rechts
( Oranienplatz ) . +61

Möbliertes Zimmer , allein ,
12,00 . Wttwe Doepel . Pappel -
allee 47. +42

Möbliertes Zlmmer , zwei Herren ,
je 12 Mark Miete , Lachmannslraße 1,
vorn 1 Treppe , Schmidt , Hohen .
slausen - PIatz . +98

Möbliertes Zlmmer zu ver -
mieten Baumschulenweg , Trojan -
straße 6, II links . 2412b

Flurzimmer , möbliert , einen oder
zwei Herr », Adalbcnftraße 85 II .

Alköbliertes Flurzimmer sür einen
auch zwei Herren bei Riemer , Oranien -
straße 197 III . +7

Möbliertes Zimmer sür einen
oder zwei Herren , sosort ; erfragen
Schmidt , Skalitzerstraße 20, vorn I.

Möbliertes , kleines einfaches
Zimmer Liebigstraß « 10, vorn III .
Witwe Bitterhoff . +81

Möbliertes Zimmer . Jowelics ,
Rixdors , Panuierstraße 24.

Leere Stube . JowclicS . Rixdorf ,
Panuierstraße 24. fZ4

Teilnehmer zum großen möb -
lierten Vorderzimmer gesucht zum
1. August . Linke . Boppftrage 1 III .

Lchlnfstellen .

Anständig möblierte Schlafstelle
LIchtenbergerstraße 13 II , Frau Neben .

Teilnehmer , möblierte Schlasstelle
Pohle , Pillauerslraße 4. Eckhaus
vorn II . +21

Freundliche schlasstelle ( Herrn )
vermietet Romatz ki , Dresdener -
straße 107/8 , von , II . 2730b

Freundliche Schlasstelle , ein oder
zwei Herren , Woche 3,00 , Dragoner .
straße 18, Ouergcbäude III . +59

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Herr , Dame , Eccarius , Lynar -
straße 10. _ +51

Möblierte Schlasstelle . Demmincr -
straße 9, Fluremgang , 1 Treppe bei
Schneider . _ +83

Möbliert « Schlasstelle sür zwei

terren sosort zu vermicten , Zions -
rchslraße 9, IV . Juhls . _ +83

Damen - Zuschneider .
' " aiSSf " * S«' «<K>lMidndleider md Paletots
suche ich » um 1. September oder siühcr einen tüchtigen Zuschneider mit
guten UmgangSsormen . Derselbe muß gleichzeitig imstande fem , alle Aendc -
rungen von Lagerfachen exakt auszujühren , sowie ein größeres Atelier mit
Umsicht und Energie zu leite «. - n- - - - ,100/14

Offerten mit Bild , ZeugniSadschrittm und Angabe der GebaltSanlvrüche
erbittet Sls » H» » i % Weimar .

Schlafstelle ( zwei Herren ) Ballon «

zimmer zu vermieten , Voigtstraßc 20.
4 Treppen rechts . +69

Schlafstelle , Herrn , 6,00 . Kloß ,
Weißenburgerstraße 59. +31

Möblierte Schlasstelle . 1 oder 2

Herren , Rcichenbergerstraße 37, vorn
II , Heimlich . _ �+7

Sogleich möblierte Schlasstelle .
Frau Döring , Liebigstraß « 10. +81

M ö blierte Schlasstelle vermietet
Tilsiterstraße 36, Hos I , links . +81

Möblierte Schlafstelle vermietet

Zydek , Koperniknsstraße 31. +81

Freundliche Herrenschlasstelle ,
eventuell leere Stube , sosort bei

Pachert , Tilsiterstraße 64. +81

Schlafstelle zu vermieten , allein .
Witwe Bundesmann , Keffelstraße 20.

Schlafstelle , allein . Hagedorn ,
Mühlenstraße 42, Ausgang D, III .

Afietssesiiche .
Einfaches möbliertes Zimmer .

Nähe Hallesches Tor , mietet Schneider
16. Postamt 3S+_ +61

Möblierte Schlasstelle von Herrn
im Nordwesten sofort gesucht . Offerten
unter . 8. 7». Charlottenburg . Post «
amt 2, erbeten . 27316

Stellenangebote *
Tüchtige EtuiSarbeiter , in

feineren Samtarbciten für Etuis
und Fensterdckorationcn geübt , finden
dauernde Stellung . Näheres durch
A. Stritzke , Berlin X, August -
straße 69 I, 5 bis 7 Uhr . _

•

Bauanschläger verlangt Blume ,
Charlottenburg , Schillerstraße 94.

Klempner für Btechrohrlcituugen
finden bei hohem Lohn dauernd Be «
schästigung bei Danueberg u. Co. ,
Berlin , Frankfurter Allee 60. 101/14

Buchbinder zum Elikettenschnciden
daucrud . Louis Borchardt , Linden «
straße 16. _

27586

Büglerin verlangt Färberei
Schreiber , Schmargendorf und Seydel »
straße 32. _ 27376

Arbeiterinneu aus Jacketts ver -
langt Zellicn , Wiesenstr . 59. +51

Dienstmädchen für Lokal bei
hohem Lohn gesucht . Zu erfragen
Speditton Vorwärts , Bernauerstr . 9.

Künstliche Blumen - Kröserinnen
und Kleberinnen , nur geübte , sucht
Schindelhauer , Alte Jakobstraße 156.

Mamsells , bessere glatte Paletot »
von 4, — bis 6 Mark , nur im Hause ,
dauernde Beschästigung . sosort . F.
Holz , Oranienstraße 10/11 , am Hein «
richsplatz . _ 26?lb !

Silberpolicrerin sosort verlangt
Petcrsseldt . Hollmannstraße 10. »

Im Arbcttsinarkt durch
besonderen Druck vervorgchobeu «
Anzeigen kosten 59 Pf . die Zeile .

Tüchttger , verläßlicher

für ttnopsstanzen , wird bei gutem

Lohn sür dauernd gesucht . Offerten
unter IV. 1 an die Hauptexpcdition
deS „ Vorwärts ' . 2717b

Mtimij! Holzarbeiter.
Wegen Streit oder Lohn -

diffrrenze » sind gesperrt :

Partettbodeugeschäft Kampf .
meyep .

Obr . Becker SOnne .
Kirutein . _
X oi - <ld . Parkettfabrik Han¬

nover .
Berliner Parkettf . Bad -

meyer , Jnh . Kanaacfc .
Elbinger .
Koaenfeld .
Dainko i. Fa . Schlesinger .
Butterweich .
Piek .
Beine , BreSlau , Vertr . : Pfalf .
Bcnifsvercln der Berliner

ParkettgencbdCto , Tho -
mafiuSstr . 18 .

Kofferfabriken :

Trebenlna n . Knappe , Köpe -
»icker Str . 129 .

BHrkiache Boliwarenln -
dnstrie ( Eehmann ) , Blu¬
menstraffe 81 .

Wagner , Markusstr . 52 .
Kclchclt , Krautstr . 39 .
« renlieh ( Krüger ) , Grüner

Weg 28 .
FindclMcn , Blumrnstr . Ca .
Tischfabrik Hacke , Stralsuuder

Straffe 59 .
Bautischleret Fnnl , Monu -

»irntensiraffe 23 und Hagel -
berger Strafte 4.

BautischlerriPngelniann . Rlx -
dorf , Fvutaneftr . 23 .

Jalousiesabrik Heinr . Frceae ,
Berlin Niederschönbausen .

Für Znsammensetzer :
Pianosabrit dipttthe , Pots¬

damer Str . 29 und Spüthe
in Gera .

Sttintllcbe Betriebe in Ham¬
burg . Lieguiff , Forst .

DaS Berliner Slrbettöwilligen .
vermittelungsbureau d. gelben
. Haudwerkerfchuffverbandes » .

Die OrtSvrrwaltung Berti » deS
Deutsch . Holzarbeiterverbaudes .

Einem Teil unserer heutige »
Auflage liegt ein Prospekt des
Herrenkontektlenuhannen

Hermann SchlcBlngcr ,
Berlin XW . , Turmftr . 38 , bei .
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